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konstituierende Sitzung der Kaiser 
Wilhelm-Gesellschaft.

Am Mittwoch Vormittag fand unter dem 
Vorsitz des Kultusministers von T ro tt zu Solz 
im großen Sitzungssaals der königlichen Aka­
demie der Künste in B e r l i n  die konstituie­
rende Versammlung der Kaiser Wilhelms-Ge- 
sellschaft zur Förderung der Wissenschaften 
statt. An der Versammlung nahmen etwa 100 
Personen, darunter 83 der bisherigen S tifter 
für die Eesellschaftszwecke teil. I n  seiner Be­
grüßungsansprache erinnerte der K u l t u s ­
m i n i s t e r  an die kaiserliche Kundgebung an­
läßlich des Berliner Ilniversitätsjubiläums. 
bei welcher der Kaiser, hinweisend auf die 
Ideen W ilhelm von Humboldts über die Or­
ganisation der wissenschaftlichen Forschungen, 
die Notwendigkeit dargelan hatte, größere M it ­
tel als bisher, vor allem zur Begründung 
wissenschaftlicher Forschungsinstitute, in  den 
Dienst der Wissenschaft zu stellen, und die 
opferwillige M ita rbe it wohlhabender Persön­
lichkeiten aufgerufen hatte. Zugleich hatte der 
Kaiser in  Aussicht gestellt, unter seinem Pro­
tektorate und Namen eine Gesellschaft zu be­
gründen, deren Aufgabe es sein sollte, in diesem 
Sinne wirksam zu sein. Der M inister teilte 
m it, daß er vom Kaiser beauftragt worden sei, 
die Begründung der Gesellschaft in  die Wege 
zu leiten. E r habe demzufolge unter Bete ili­
gung einer größeren Anzahl von S tifte rn  aus 
den verschiedenen Teilen des Landes einen 
Satzungsentwurf aufstellen laßen, der den 
Versammelten hier vorgelegt werde, um über 
die endgiltige Fassung Beschluß zu fassen. Ab­
schließend betonte der Minister, wie m it der 
Förderung gerade der naturwissenschaftlichen 
Forschung auch wirtschaftliche Interessen von 
größter Bedeutung Hand in Hand gehen. Er 
glaube daher, daß gerade in diesem Teile weit­
gehendes Verständnis für die hohen Aufgaben 
vorhanden sei, welche der zu gründenden Ge­
sellschaft in  der Förderung des K u ltu rfo rt­
schritts auf mancherlei Gebieten obliegen 
würden.

Die Versammlung tra t darauf in  die Be­
ratungen des vorliegenden Satzungsentwurfs 
ein, der m it wenigen Abänderungen angenom­
men wurde. Nach den gefaßten Beschlüssen 
w ird die Mitgliedschaft der Gesellschaft erwor­
ben durch einen Aufnahmebeitrag von 20 600 
Mark. Der jährliche Beitrag ist auf 1000 
Mark festgesetzt, kann aber in Fortfa ll kommen, 
falls der Aufnahmebeitrag mindestens 40 000 
Mark beträgt. Organe der Gesellschaft sind 
außer der Hauptversammlung der Senat und 
der Verwaltungsausschuß. I n  den Senat hat 
die Gesellschaft durch Wahl mindestens zehn 
M itglieder zu entsenden, während die Ernen­
nung weiterer Senatoren dem Kaiser als P ro­
tektor vorbehalten bleibt. Im  Anschluß an die 
Konstituierung der Gesellschaft fand alsbald 
die W ahl von zehn Senatoren statt, welche dem 
Kaiser zur Bestätigung vorzulegen ist. Der 
K u l t u s m i n i s t e r  schloß m it Dankes­
worten, indem er der nunmehr ins Leben ge­
tretenen Gesellschaft bestes Gelingen für ihre 
bedeutungsvollen Aufgaben wünschte. I n  das 
von ihm ausgebrachte Kaiserhoch stimmten die 
Anwesenden begeistert ein. Aus der Versamm­
lung sprach Exzellenz H a r n a c k  allen denen, 
die an den vorbereitenden Arbeiten mitgewirkt 
haben, insbesondere dem Kultusminister, für 
die aufopferunosvolle Förderung des Planes 
den wärmsten Dank namens der Versammelten 
aus. An Ss. Majestät den K a i s e r  erfolgte 
die Absendung eines Huldigungstslegrainmes.

Aus öem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n , 11. Januar.
Hörten w ir gestern Abend schon von Ferne 

die Brandung interessanter Auseinander­
setzungen brausen, bei der die leichtbeweglichen 
Wasser der Linken gegen rechtsstehende Felsen­
riffe ohnmächtig sprühten, so machte es einen 
ergötzlichen Eindruck, als bei Sitzungsschluß der

konservative Abg. von Normann und Singer 
(soz.) (o Iro n ie  des Schicksals) ganz einig 
waren, nämlich einig darin, die Debatte über 
die Interpellation in der heutigen Sitzung 
weiterzuführen.

Des Präsidenten Glocke ertönt. Die Ehrung 
des verstorbenen Abg. Köhler (wirtsch. Vgg.) 
bringt eine feierliche Stimmung ins P arla­
ment. Doch plötzlich w ird die Ruhe unter­
brochen. Wo sind w ir?  I n  der Wüste? Hörst 
du das Brüllen des Löwen? Nein, kein Löwe 
ist es, aber Abg. Schöpflin (soz.). Zunächst 
läßt er seine literarische Bildung brillieren, er 
kennt nämlich Lohengrin und hat Busch ge­
lesen, und dann interpelliert er. Herr Dr. 
Heckscher (Vp.) gibt zu, daß seine Partei sich 
nicht auf der Höhe befand, die in der gestrigen 
Rede des Grafen Oppersdorff enthaltene 
außerordentlich seine Dialektik in sich aufzu­
nehmen. M it  einer heißen Debatte, in  der 
Dr. Hahn dem Abg. Schröder nicht nur Fehler 
in  der Auffassung, sondern auch in der S tilistik 
der deutschen Sprache nachweist, schließt die 
Besprechung der Interpellation.

Abg. Erzbsrger betont, daß das Budget- 
recht des Reichstages durch das Kontrollrecht 
ergänzt wird. Es ist aber illusorisch gemacht, 
wenn die Kontrolle erst nach 8 Jahren erfolgen 
kann. Die Rechnungslegung für die Kolo­
nien muß schnell erfolgen, wie im Reichs. 
Staatssekretär des Neichsamts von Lindeornst 
erwidert, daß geeignete Maßnahmen zur Be­
schleunigung der Rechnungslegung getroffen 
sind.

Voll tische TlMSschnil.
Der Seniorenkonvent des Reichstags 

verständigte sich über den vorläufigen Arbeits­
plan. Sntznngsfrei sollen beiden der 21 und 
23. Januar sowie Kaisers Gebnr.stag am 
27., sodann der 2. 3. 4.18. und 20. Februar, 
der 4. 6. 25. und 27. M ärz, (Sonnabende 
und Montage, sowie ka.goüschs Feiertage.) 
Die z w e i t e  L e s u n g  d e s  E t a t s  soll 
erst am 13. Februar beginnen. B is  dahin 
ist in Aussicht genommen: vom 12. bis 14. 
Januar die zweite Lesung der Novelle zum 
Strafgesetzbuch, 16. bis 18. Januar die zweite 
Lesung des Znwachssteuergesetz, 19. und 20. 
Januar die zweiten Lesungen der Fernerer! 
geoiihren, Ordnung des Reichsbestenerungs- 
gesetz, 24. bis 26. Januar die erste Lesung 
des Gesetzes über die Verfassung Elsag- 
Lothringens. Am 28. Januar soll die zweite 
Beratung der Strafprozeßordnung beginnen. 
Für die Etatberatung, zweite und dritte 
Lesung, stehen, wenn der Etat rechtzeitig vor 
dem 1. A p ril verabschiedet werden soll, nach 
diesem Arbeitsplan 33 Tage zur Verfügung, 
wovon 4 Tage auf die dritte Lesung gerechnet 
werden. Dazwischen müssen auch die zwe.te 
und dritte Lesung des Friedenspräsenzgesetzes 
und die dritte Lesung des Zuwachssteuer- 
gesetzes erledigt werden. Zwei Tage sind 
außerdem für unvorhergesehene Verhand­
lungen in Aussicht genommen.

Die Regierung und die Landrate.
Die „B ert. Po lit. Nchr.", die bisweilen 

offiziös sind, schreiben heute: „D ie Regierung 
verfolgt die Amtsführung ihrer L a n d r ä t e  
mit größter Aufmerksamkeit und schreitet mit 
v o l l e m  N a c h d r u c k  ein, wo imm er in 
der Amtsführung des einen oder anderen 
sich dazu ein Anlaß bietet. M an w ird in 
der Annahme nicht fehl gehen, daß auch in 
dem einen neuerlich viel in  d e r  P r e s s e  
erörterten Falle seitens der Regierung in 
diesem Sinne verfahren w ird ." Diese Be­
merkung wird hie und da als e i n e  A u s ­
l a s s u n g  d e r  R e g i e r u n g  behandelt. 
Das ist irrtümlich. Der erste Satz ist selbst­
verständlich und brauchte deshalb nicht gesagt 
zu werden; der zweite geht von einer irrigen 
Annahme aus. I n  dem Prozesse gegen 
Becker-Bartmannshagen, den die „B e rl. Po lit. 
Nachr." offentsichtlich meinen, hat s i chni cht s  
herausgestellt, das der Regierung irgend­
welchen Anlaß zum Einschreiten geben könnte.

Eine Berichtigung des Landrats Freiherr» 
v. Maltzahn.

Gegen eine Auslassung der „N ationa l­
liberalen Korrespondenz" über den Becker- 
prozeß, die die Runde durch die liberale 
Partei machte, wendet sich jetzt Freiherr 
von Maltzahn mit folgender Berichtigung: 
„1. Es ist unwahr, daß ich den Ritterguts­
besitzer Becker auf Bartmannshagen mit an­
dauernden Ordnungsstrafen bis zum Gesamt­
betrage von 3000 Mk. gepeinigt habe. Es 
ist gerichtlich festgestellt, daß diese Strafen 
sämtlich aus der Zeit meines Amtsvorgängers 
stammen. 2. Es ist unwahr, daß ich das 
freisinnige „Greifswalder Tageblatt" öffent­
lich ein „Schweineblatt" genannt habe. Es 
ist festgestellt, daß ich diesen Ausdruck, wen» 
er überhaupt gefallen ist, nur dem Gastwirt 
Wenzel gegenüber im Prioatgejpräch gebraucht 
habe. Daß der Ausdruck gefallen sei hat der 
einzige vernommene Ohrzeuge unter seinem 
Eide nicht bekunden können. 3. Es ist un­
wahr, daß ich die Kreiseingesessenen vor dem 
Ankauf der Leckerschen Pferde gewarnt habe. 
Sowohl durch die Zeugenaussagen, als auch 
durch den vom Gericht verlesenen Geheimbe­
richt von 21. Jun i 1906 ist festgestellt, daß 
ich mich stets nur lobend über die Beckersche 
Pferdezucht geäußert habe, und daß, sofern 
überhaupt von meiner Seite einmal von 
Pjerdekauf dem Zeugen Nasow gegenüber 
die Rede gewesen ist, dies nur in dem Zu­
sammenhang geschehen ist, daß dieser sich mit 
Rücksicht auf das agresjive Verhalten des 
Herrn Becker m ir gegenüber im Interesse 
der Solidarität des Kreisausschusses etwas 
mehr Reserve Herrn Becker gegenüber auf­
erlegen möchte. 4. Es ist unwahr, daß ich 
einen 10 Kilometer entfernten Kanzlisten, 
meinen Prioatsekretär, zum Gutsvorsteher 
von Barunannshagen ernannt habe. Es ist 
festgestellt, daß die Entfernung zwischen 
Grimmen und Bartmannshagen nur etwas 
mehr als drei Kilometer beträgt. H Es ist 
unwahr, daß ich die Beckerschen Steuerer­
klärungen systematisch beanstandet habe. Ich 
habe im Gegenteil vor Gericht ausdrücklich 
bekundet, daß Herr Becker im Gegensatz zu 
anderen Zensilen in seinen Steuererklärungen 
sehr gewissenhaft zu sein pflegte und mir im 
allgemeinen keinen Anlaß zu Ausstellungen 
gab. Frhr. v. Maltzahn."

Die preußische Zentralgenofsenschaftskasse 
hatte im Geschäftsjahre 1909 einen Gesamt­
umsatz von fast 15200 M illionen Mark, das 
sind rund 4 M illiarden Mark mehr als im 
Jahre 1908. Der Gewinn betrug im ge- 
nannten Geschäftsjahre 5,9 v. H. des durch­
schnittlichen Grundkapitals. Hiervon waren 
die Vermaltungskosten zu kürzen, sodaß ein 
Reingewinn von 4,57 o. des Grundkapitals 
verblieb.

Becker auf Reisen.
I n  dem Grimmener „Landratsprozeß" 

wurden die Anwälte des angeklagten Herrn 
Becker sehr aus/ällig, wenn irgend eine srei- 
sinnig-soziald.'mokratische Gemeinschaft auch 
nur angedeutet wurde. Das sei eine beweis- 
lose Verleumdung des patriotischen F rr i-  
sinns I So und nicht anders müssen A n­
wälte in einer Gegend sprechen, wo man 
„b is auf die Knochen" königstreu ist. I h r  
Kl.ent aber, eben Herr Becker, hat jetzt aus 
einer Agitationslour in K a r l s r u h e  in 
Baden eine Volksversammlung abgehalten, 
sie zu einer V  er b r ü d e r u n g d e r R o s a -  
r o t e n  m i t  de n  K n a l l r o t e n  geführt 
hat. Der freisinnige Leiter der Versammlung 
forderte zu einem „Großblock" für das Reich 
auf, und ein sozialdemokratischer Abgeord­
neter stimmte dem Zusammengehen der 
Seinen mit dem Liberalismus zu. Nun kann 
also die Eroberung Preußens vor sich gehen. 
Den Kriegsschatz stiftet Herr Becker; sein 
Vater, der als armseliger Krämer in Königs­
berg eingewandert war, hat durch die Bern­
steinpacht die nötigen M illionen am Staate 
Preußen ja verdient.

Verstaatlichung der Feuerbestattung in 
Hamburg.

I n  der Hamburger BUrgerschaftssitzung 
wurde ein Antrag der Fraktion der Rechten 
angenommen, wonach die Bürgerschaft den 
Senat um eine Vorlage betreffend Einrichtung 
einer staatlichen Anstalt ersucht, in der die 
Einäscherung von Leichen gegen Zahlung 
mäßiger Gebühren erfolgen könne. Ein 
sozialdemokratischer Antrag betreffs staats- 
seitiger Einführung der unentgeldlichen Leichen- 
verbrennung wurde abgelehnt.
Die hessischen Nationalliberalen und Pfarrer 

Korell.
Bei der schon erwähnten Sitzung des 

hessischen Landesausschusses der nationallibe- 
ralen Partei soll Justizrat Calmann seine Rede 
gegen den linksliberalen P farrer Korell m it 
den Worten geschlossen haben: „Gegen
Korell soll man lieber des Teufels Groß­
mutter wählen." — Das ist ziemlich stark, 
aber verständlich.

Z nr Silberhochzeit des Fürsten VSlow.
Der Papst empfing am Mittwoch in seiner 

Privalbibliothek den Fürsten und die Fürstin 
Bülow  aus Anlaß ihrer silbernen Hochzeit 
in besonderer Audienz, die einen sehr herz­
lichen Charakter trug.

Parlamentseröffnung in Norwegen.
Wie aus Christiania gemeldet wird, hat 

der König am Mittwoch das Storthing m it 
einer T h r o n r e d e  eröffnet, die unter 
anderem die vom Schiedsgericht über die 
Frage der Rennierweiden im nördlichen 
Schweden angestellten Untersuchungen sowie 
die im J u li und August v. I .  abgehaltene 
Spitzbergenkonferenz bespricht, deren Entwurf 
für ein internationales Abkommen den übrigen 
interessierten Mächten vorgelegt worden sei. 
Das abgelaufene Jahr war den Wirtschafts- 
verhältntssen Norwegens günstig; die Staats­
einnahmen zeigen einen bedeutenden Über­
schuß. Das Budget ist auch diesmal aufge­
stellt worden, ohne daß es nötig war, neue 
Steuern vorzuschlagen. Sodann kündigt die 
Thronrede eine Anzahl neuer Gesetzvorlagen 
an. —  Das außerordentliche Budget ist um 
etwa 2,3 M illionen und das ordentliche 
Budget um 7 950 000 Kronen größer als im 
gegenwärtigen Finanzjahr. Die Steigerung 
ist bedingt durch die Durchführung des ange­
nommenen Krankenversicherungsgesetzes und 
durch die Mehrausgaben für die neue Heeres­
ordnung.

Ausstand in  Portugal.
I n  einer in  Lissabon abgehaltenen Ver­

sammlung haben die E i s e n b a h n a n g s -  
s t e l l t e n ,  denen die Verwaltung einen Te il 
ihrer Forderung bew illigt hat, beschlossen, diese 
teilweisen Zugeständnisse abzulehnen und m it 
dem heutigen Tage in  den Ausstand zu treten. 
Der Verkehr der internationalen Züge soll je-, 
doch, um internationale Schwierigkeiten zu 
vermeiden, nicht verhindert werden. — Die 
H a n d e l s a n g e s t e l l t e n  haben es durch­
gesetzt, daß zahlreiche Geschäfte, besonders in  
der Innenstadt, geschlossen blieben. Um dir 
M ittagszeit erschien der M inister des Innern  
im offenen Wagen und verhandelte auf der 
Straße m it den ausständigen Handelsangestell­
ten. Diese protestieren gegen die Bestimmun­
gen des neuen Gesetzes über den wöchentlichen 
Ruhetag. Sie bemühen sich, ihre Kameraden 
in  den anderen Städten zum Anschluß an die 
Bewegung zu veranlassen. Die Straßen der 
Stadt sind sehr belebt. Es herrscht vollste Ord­
nung.

Die russische Regierung und das päpstliche 
Dekret gegen den Modernismus.

Einer Petersburger Meldung zufolge ver­
ständigte der Ministerpräsident Stolypin alle 
katholischen Bischöfe Rußlands, das päpstliche 
Dekret gegen den Modernismus sei nicht durch 
Verm ittlung des russischen Ministeriums des 
Innern  versendet worden und habe deshalb in 
Rußland keine Geltung. Alle Verionen. die



sich dieser päpstlichen Anordnung unterwerfen, 
würden streng zur Verantwortung gezogen 
werden.

Zum Rücktritt des rumänischen Kabinetts.
Der König hat den konservativen Parte i­

führer Peter Carp m it der B ildung des Ka­
binetts betraut.

Kämpfe an der türkisch-griechischen Grenze.
Eine türkische Grenzwache ist in der Nacht 

zum Dienstag in der Gegend von Papapuli 
von einer griechischen Bande angegriffen 
worden, wobei ein Soldat erschossen wurde. 
Die Wache erwiderte das Feuer und tötete 
drei Griechen; die übrigen ergriffen die 
Flucht. — Eine griechische Bande drang in 
Krania in das Haus eines Wallachen ein 
und ermordete ihn und zwei seiner Söhne. 
Bei der Verfolgung der Täter fielen zwei 
Soldaten, vier Griechen wurden erschossen 
und einer verwundet und gefangen genom­
men. Eine andere griechische Bande überfiel 
ein Gehöft am Fuße des Olymps, ermordete 
den Eigentümer und schlachtete dreißig Stück 
Vieh ab.

Bon der neuen marokkanischen Anleihe
in Höhe von dreißig M illionen sollen fünf­
zehn M illionen zur Regelung von Rückständen 
bestimmt sein, fünf M illionen sür den Aus­
bau des Hafens von Tanger und zehn M il l i ­
onen zur Einrichtung der französischen Kon­
trolle über die Steuereinnahmen in der 
Gegend von Gharb, die als Garantie für die 
Anleihe dienen.

Dem nordamerikanischen Senat 
ist die revidierte O z e a n d a m p f e r - S i i b -  
s i d i e n  - B i l l  zugegangen, die von der Re­
gierung unterstützt wird. Darin ist für den 
Postdienst zwischen den Vereinigten Staaten 
und Südamerika eine staatliche Unterstützung 
bis zum Höchstbetrage von vier M illionen 
Dollar vorgesehen. M an ist der Ansicht, daß 
die Annahme des Gesetzes dem Monopol 
auf diesem Gebiete ein Ende machen wird.

Commander Sims.
I n  einem Schreiben an den Marine- 

minister führt Präsident Ta ft aus, das falsche 
Benehmen den Commanders S im s sei so 
augenfällig gewesen, daß der Verweis, den 
er vom Marinedepartement zu erhalten habe, 
gleich deutlich ausfallen müsse. Wann immer 
ein amerikanischer Marineoffizier im Auslande 
zu reden ersucht werde, sei es seine klare 
Pflicht, gehässige Vergleiche zu vermeiden und 
in seiner Rede die Ausdrücke der Freundschaft 
sür das Land, dessen Gast er sei, so zu 
wählen, daß darin kein Mangel an Freund­
schaft sür andere Länder erblickt werden 
könne. Die amerikanische M arine werde viel 
als Friedensinstrument benutzt, und eine 
Hauptaufgabe der Offiziere sei es, allen 
Ländern die freundliche Gesinnung Amerikas 
kund zu tun. Insbesondere seien die Offiziere 
verpflichtet, nichts zu sagen oder zu tun, was 
Amerikas ausländischen Beziehungen hinder­
lich werden könne. S im s könne dem Tadel 
nicht entgehen, daß er nur seine persönliche 
Ansicht zum Ausdruck gebracht habe, da er 
unter den obwaltenden Umständen als offi­
zieller Vertreter gesprochen habe und hätte 
wissen müssen, daß seine Worte in anderen 
Ländern sofort eine lebhafte Erörterung her­
vorrufen könnten.

Deutsches Reich.
Berlin. 11. Januar 1911

— Se. Majestät der Kaiser wohnte heute 
Nachmittag im Kultusministerium einem von 
Professor Em il Fischer in der Versammlung 
der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft gehaltenen 
Vortrag bei.

—  Von der Kronprinzenreise w ird aus 
Psschawar gemeldet: Seine kaiserliche Hoheit 
der Kronprinz, der gestern hier eingetroffen 
ist, unternahm heute im Automobil einen 
Ausflug nach dem Khaivar-Paß, und besuchte 
das an der afghanischen Grenze gelegene Fort 
Landi Kotal. Auf der Rückfahrt besichtigte 
der Prinz englische und eingebornene Grenz- 
truppen. —  Die von einzelnen B lättern ge­
brachte Nachricht, daß der gestern in S inga- 
pore eingetroffene großer Kreuzer „Scharn- 
horst" dazu bestimmt sei den Kronprinzen in 
Kalkutta an Bord zu nehmen, ist, wie W olffs 
Büro von unterrichteter Seite erfährt, unzu­
treffend. Z u r Verfügung des Kronprinzen 
verbleibt vielmehr der große Kreuzer „Gneise- 
nau", dem sich in Kalkutta als Begleitschiff 
der Kreuzer „Leipzig" vom Kreuzergeschwader 
anschließen wird.

—  W ie die „Nordd. A llg . Z tg ." meldet, 
ist der Staatssekretär des Auswärtigen Amts 
v. Kiderlen-Waechter vom Urlaub zurückgekehrt.

— Bei dem vorgestrigen Hochzeitsmahl 
im Hause des Staatssekretärs Tirpitz über­
reichte der Chef des Marinekabinetts, Admi­
ra l v. M ülle r, im Auftrage des Kaisers einen 
Tafelaufsatz. Unter den zahlreichen Tele­
grammen befanden sich sehr huldvolle des 
Kaisers und der Kaiserin.

—  Zu Ehren der schwedischen Handels- 
vertrags-Delegation, die augenblicklich in

Berlin  weilt, findet heute Abend bei dem 
Staatssekretär Delbrück ein Diner statt.

—  Generalfeldmarschall G raf von Häseler 
begeht am 19. d. M ts . den 73. Geburtstag.

—  Der erste Vizepräsident des Reichs­
tages Abg. Dr. Spähn ist an einer B lu tver­
giftung erkrankt und bis zu seiner Wiederher­
stellung beurlaubt worden. A u f Anordnung 
des Artztes muß er bis zum 16. d. M ts . das 
Bett hüten.

—  Amtsgerichtsrat Krebs Liebstadt, der 
Landtagsabgeordnete für den Wahlkreis 
Braunsberg-Heilsberg, blickte am 10. Januar 
auf eine 25jährige parlamentarische Tätigkeit 
zurück. Seit 1890 vertritt er den Wahlkreis 
auch im Reichstag. Amtsgerichtsrat Krebs 
gehört dein Zentrum an.

—  Der diesjährige deutsche Katholikentag 
wird vom 6. bis 10. August in Mainz tagen.

—  Die Organisation des deutschen Bank- 
beamten-Vereins, der gegenwärtig über 24 000 
M itglieder zählt, macht auch im Auslande 
gute Fortschritte. Kürzlich wurde in P aris 
ein Zweigverein gegründet, dem sich sofort 
eine stattliche Anzahl deutscher Bankbeamten 
anschloß. Im  Interesse der Angestellten aus 
dem Bankgewerve, die zur Erweiterung ihrer 
Kenntnisse oder zur Anbahnung neuer Handels­
beziehungen nach Paris  oder Frankreich 
gehen, w ird diese Neugründung sicherlich Gutes 
leisten können. I n  London besteht bereits 
seit längerer Zeit ein Zweigoerein, der bei­
nahe 300 Mitglieder hat und zu den ange­
sehensten dortigen deutschen Vereinen zählt. 
Ortsgruppen sind auch in Antwerpen und 
Brüssel vorhanden, und vor kurzer Zeit er- 
folgie auch in Mailand ein engerer Zusam­
menschluß der M itg lüder des deutschen Bank- 
beamtenvereins.

—  Die Landbank Berlin hat das im 
Kreise Wohlau in Schlesien belegene ca. 1691 
Morgen große R ittergut Perujchen von den 
Oberamtmann G. M a rtin i in Przybin, Kreis 
Lissa käusflich erworben.

K ö ln , 11. Januar. Gestern verhaftete 
die Krim inalpolizei den sozialdemokratischen 
Gewerkschaftssekretär Fröhlich, weil er nach 
Aussagen von Verhafteten der Hauptrüdels- 
sührer bei den Deutzer Krawallen sein soll.

Ausland.
Rom, 11. Januar. I n  Gegenwart des 

Königs, der Minister und vieler Vertreter 
von Behörden wurde heute Vormittag der 
neue Justizpalast eingeweiht. Zu gleicher 
Zeit wurde im Innern  des Palastes eine 
Büste Zanardellis enthüllt.

ProvttlM luacllnclilen.
s Schönsee, 11. Januar. (Die Stadt) beabsichtigt 

von der Ausiedlungskommission den Park nnd das 
Herrenhaus des Ansiedluvgsgules Neu-Schönsee anzu­
kaufen, wenn günstige Verkaufsbedingungen zu erzielen 
sind. Eine städtische Abordnung wird sich nach Posen 
begeben, um mit dem Herrn Präsidenten der Kommission 
persönlich zu verhandeln.

Gollub, 10. Januar. (Die norddeutsche Kreditanstalt) 
hat in Gollub eine Agentur errichtet und mit der W ahr­
nehmung der Geschäfte Herrn H. Silberstein-Gollub 
beauftragt.

s. Gollub, 11. Januar. (Kriegerverein. Feuerwehr.) 
Der hiesige Kriegerverein stiftete Herrn Lehrer Knechtet 
iür seine iS jähiige verdienstvolle Tätigten als V or­
standsmitglied ein Kaijerbitd. — I n  der Haupwersamm- 
lm g der hiesigen freiwilligen Feuerwehr wurden in den 
Vorstand die Herren Postverwalter Greinert Vorsitzer, 
Zimmermann Krolikowski, Brandmeister, Bauunter­
nehmer Grnschke, Schriftführer, Siadtverordnetenvorstcher 
Hirsch, Kossenfühier, Zimmermann Ernst Rumpf, Zeug­
meister, Schmiedemeister Franz Nozdrzykowski, Zeug­
meister, StadLältester Aronjohn, Beisitzer und Fleischer- 
meister Johann Nohde, Beisitzer, gewählt.

*  Lissewo, 10. Januar. (Brand. Konferenz.) Am 
Sonntag brannten hier die Wirtschaftsgebäude der 
hiesigen Schule vollständig nieder. Das gesamte Schal­
holz ist durch den Brand vernichtet. N ur das Vieh 
konnte gereuet werden. — Unter dem Vo sitz des könig­
lichen KreisschnUnspektors Kreutzer aus Briesen fand in 
der hiesigen Schule eine Bezirkslehrerkonserenz statt. 
Herr Lehrer Röter aus Kornatowo hielt mit Kindern 
der Oberstufe eine Lektion über das Thema: „Die 
Provinz Brandenburg". Dann folgten amtliche Ber- 
si znngen. Nach der Konferenz vereinigten sich die 
Teilnelimer zu einem Festessen im Leikschen Lokale.

s Briesen, 11. Januar. (Verschiedenes.) Auf A n ­
regung des Herrn Landrats Bolckart soll hier am 18. 
Januar aus Anlaß des 40 jährigen Bestehens des 
deutschen Reiches eine gemein,ame Feier aller deutsch- 
nationaten Vereine, Innungen und Berussvereine ver­
anstaltet werden. — I n  den Vorstand des Naiffeisen« 
vereins Pseiisdorf ist Ansiedler Lettke-Hochdcrs anstelle 
des Besitzers Theophil Hoffmann, in den Vorstand der 
Molkereigenossenschaft Bahiendorf Besitzer Naß-Bahren- 
dorf anstelle des Landwirts Ignatz Gottwald eingetreten. 
— Am Sonntag veranstaltete Herr P farrer Eimer in 
Rheinsberg einen Famitieuabend, welcher hauptsächlich 
zur Weckung des allgemeinen Interesses sür das deutsche 
Volkslied bestimmt war. Nach einem Bot trage, in 
welchem Her. Pfarrer Eitner für die Pflege des Bolks- 
liedes in seiner ursprünglichen Schönheit und Echtheit 
begeistert eintrat, wurde das deutsche Lied in Kinder­
spielen, Kinder-, Männer- und Frauenchören, E in.el- 
gelängen und Wechselgesängen mit Darstellung lebender 
Bilder vorgeführt. Der Reinertrag des Abends ist sür 
die in Rheinsberg zu errichtende Diakonissenstation be­
stimmt. — Ein Wagen, auf welchem sich Herr und Frau 
Haupilehrer Steiler aus Mtewo befanden, wurde da­
durch in den Chausseegraben geschleudert, daß das Pferd 
vor einem dahenäsenden Automobil scheute. Der 
Wagen überschlug sich und wurde zertrümmert. Die 
Insassen wurden nur unerheblich verletzt, 

j Tuchel, 10. Ja n u a r. ( I n  der gestrigen S tad t- 
verordnetensitzung) wurden in den V olstand ge­
w ä h lt :  Kreisschnlittspektor Dnczko als Borsteher, 
Apothekenvesitzer Heppner als S te llve rtre te r des­
selben, K au fm ann S e lb iger als S chriftfüh re r nnd 
Schlossermeister N eunm al! als dessen S te llv e r­
treter.

Elbing, 11. Januar. (S teht in Elbing eine 
Neuwahl des zweiten Bürgermeisters bevor?) 
W ie die „E !b . Z tg ."  hört, hat Herr StadLrat 
Rohde in T ils it, der hier zum zweiten Bürger­
meister gewählt ist, die W ahl noch nicht ange­
nommen. E r w ill zuvor den Ausfa ll der W ahl 
des zweiten Bürgermeisters in T ils it abwarten, die 
sür Freitag den 13. Januar angesetzt ist, und da 
seine Aussichten dort recht gut sind, ist eine W ie­
derholung der Bürgermeister wähl in Elbing nicht un­
möglich. Herr Rohde würde nämlich im Falle 
seiner W ahl lieber in T ils it bleiben, dessen Ver­
hältnisse er bereits genau kennt.

Neustadt, 9. Januar. (Ein plötzlicher Tod) ereilte 
heute den Feltviehhändler August Gehler aus Neustadt. 
Vom Bahnhöfe kommend, bestieg er von hinten einen 
Landwagen. Auf dem Wagen stehend, fiel er vornüber 
in den Wagen und war nach einigen M inuten tot. 
Ein Herzschlag hatte den Tod herbeigeführt.

Osterode, 11. Januar. (Die Hauptversamm­
lung des konservativen Kreisvereins Osterode Ostpr.) 
im Eliseuhos in Osterode war von weit über 400 
Personen besucht. Der Vorsitzende, Landschafts- 
rat Schultze-Bergfrrede, erteilte zunüchtt das W ort 
Herru Reichstags- und Landtagsabgeordneteu 
Nehbel-Saluslen, der einen aufklärenden Gortrag 
über Reichsfiiiauzresorm usw. hielt, dem starker 
B eifa ll folgte. Nach längerer Debatte wurde 
chließiich die Kaudidatenirage geregelt. Abg. 

Nebhel wurde einstimmig zürn Kandidaten sür die 
nächste Neichstayswahl sür den Wahlkreis Osterode- 
Neideuburg nominiert.

Mehlauken, 10. Januar. (Von einer Masernkrank- 
heit) wird das Dorf Minchenwalde schwer henngezucht. 
Bon 124 Schülern des Ortes sind 98 erkrankt. Die 
Schule stt geschlossen.

T ils it, 11 .Januar. (Der hiesigen öffentlichen Volks- 
bib'.iochek) hat der verstorbene Oberlehrer a. D. Deskan 
5000 Mark vermacht.

Kön gsderg, 9. Januar. (Ein schweres Brandnn- 
glück) hat sich gestern in der sechsten Abendstunde in 
der Fliedmannstraße ereignet. Daher erlitt ein etwa 
dreiemhalbjähriges Mädchen durch das Herabreitzen 
einer brennenden Petroleumlampe so schwere Brand­
wunden am ganzen Körper, daß es wohl kaum mi 
dem Leben davonkommen dürfte.

Königsberg, 11. Januar. (Flüchtig geworden?) 
W ie der „Oslpr. Z tg ." gemeldet w ird, ist der auf 
der Oberlaak wohnende Getreioehändler M atter 
Ibsen, ein an der Königsberger Börse bekannter 
Groszkaufmann, seit einigen Tagen flüchtig. Am 
Anfrage bei der Krim inalpalizei w ird bestätigt, 
daß I .  verschwunden ist nnd ein Erm ittelungsver- 
sahren gegen ihn schwebt. I n  der S tad t sind 
Gerüchte verbreitet, noch denen die Verbindlich­
keiten des I .  in Höhe von einer halber» M illio n  
M ark erreichen. M tt I .  soll auch seine Kontoristin, 
die jugendliche Eise H., flüchtig sein.

L o k ls t t t M lN M M 't t .
Thorn, 12. Januar 1911.

—  ( W i r k u n g s k r e i s  d e r  K r e i s t i e r a r z t -  
A s s i s t e n t e n . )  Am 1. d. M ts. ist, wie bereits mit- 
; teilt, die Stelle eines Kreistierarzt-Assistenlen mit dem 
Amtssitz in Thorn neu errichtet und Herrn Tierarzt 
Stedefeder übertragen. Der Kreistierarzt-Assistent hat 
die amtstierärztlichen Dienstgesck/iste aus der Grenz­
station Otllotschin, sowie die Kontrolle der Geflügelein­
suhr aus Rußland auf dem Hanptbahnhofe in Thorn 
wahrzunehmen. Außerdem sind ihm die Amtsgeschäfte 
des Kreistierarztes in den Amtsbezirken Ottlolschin und 
Neugrabia übertragen worden, m it Ausnahme der 
oeterinärpolizeilichen Grenzkontrolle in Sachsendrück, die 
dem Kreistierarzt in Thorn verbleibt.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r R e l c h s p o s t -  
v e r m a l t u n g . )  Versetzt ist der Postassistent Sprung 
von Thorn nach Pol gorz.

—  ( W o h l t ä t i g k e i t s k o n z e r t d e s  M o z a r t -  
v e r e i n s . )  I n  dcm Bericht ist bei Besprechung der 
Altpartie ein Druckfehler unterlaufen, ii dem „günstig" 
statt „prächtig" gefegt ist. Der Satz muß lauten: Die 
umfangreiche Altpartie hatte Frau Wewiorka über­
nommen und hinterließ mit ihrer prächtigen Altstimme 
namentlich in der warm empfundenen Arte „Jerusalem, 
ach wenn du es doch wüßtest" tiefen Eindruck bei den 
Hörern.

—  ( K ü n s t l e r k o  n z e r t . )  Das für gestern ange­
sagte Konzert des Quartetts Gabriele Wietrowetz mußte 
Unzen Nich erscheinen-» der Künstlerinnen ausfallen, 
über die Gründe des Nichterscheinens wird dem Verein 
durch einen von Berlin heute Abend in Thorn ein­
treffenden Vertreter der Konzertdirektion W olff die 
nötige Aufklärung zuteil werden.

— ( T h o r n  e r  L i e d e r t a f e l . )  Eine er­
hebende Trauerfeier wurde für das langjährige M it ­
glied und der» fleißigsten Sänger Herrn Telegraphen­
sekretär Dahlmonn am gestrigen Übungsabend veran­
staltet. Der 1. Vorsitzer, Herr Apothekenbesitzer Jakob, 
hob die Menschenfreundlichkeit und Brüderlichkeit sowie 
den Eifer des so plötzlich verstorbenen Sangesbrnders 
hervor, der es sich zur Pflicht gemacht hatte, die Ge- 
sangsstnnden regelmäßig zu be uchen und sich bei allen 
Veranstaltungen des Aereins zu betäligen. Zu Ehren 
des Verstorbenen sang der Verein den schottischen 
Barden-Chor „Stum m  schläft der Sänger". — Der 
nächste Herrenabend findet am 18. Februar im weißen 
Saale des Artnshofes statt. An Sielte des verzogenen 
Buchhalters Hoffmann wurde Herr Handelslehrer 
von Bembanowski zum 2. Vergnügungsvorsteher und 
anstelle des verstorbenen Telegraphensekretärs Dahl- 
mann Herr Mittelschullehrer Karau znm Wnrstkassen- 
rendanten gewählt.

—  ( S i l b e r h o c h z e i t . )  Herr Zollassistent Mann, 
Culmerstraße 22 wohnhaft, feiert am 21. d. M ts . mit 
seiner Gattin das Fest der Silberhochzeit.

— ( T h o r n  er  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbnrean: Heute, Donnerstag den 12. Januar
znm letztenmale das Sensai.ons-Drama „T a ifun ", in 4 
Akten von Melchior Lengyel, das bei seiner ersten 
Aufführung mit steigendem Beifall ausgenommen 
wurde. Das Stück wird voraussichtlich eine weitere 
Wiederholung nicht erleben, zu halben Kossenpreisen 
wird es nicht aufgefübrt werden. Freitag den 13. 
Januar Premieren-Aufjührung der neuen, zugkräftigen 
Operette „D ie schönste Frau", von Rudolf Lothar, 
Musik von Giaeomo Minkowski. Wie bereits ausführ­
lich mitgeteilt, ist diese Oper'tte vom 1. Kapellmeister 
Frrtjch auf das sorgsamste empudiert und vom Regisseur 
Rieh in Szene gesetzt. Die melodiöjen Weisen dieses 
Werkes haben alle Aussicht, populär zu werden, mithin 
dürste dieser Operette derselbe große Erfolg beschieden 
sein, den dieselbe an großen Städten zu verzeichnen hat. 
Sonnabend den 14. Januar als Volksvorslellnng zu 
kleinen Preisen „W ilhelm  Teil". I n  dielen» Schauspiel 
sind alle vorhandenen ersten Kräfte des Schauspiels, 
nnd, des großen Personals wegen, der Oper beschäftigt 
Sonntag den 15. Januar, Nachmittag 3 Uhr bei halben 
Kassenpreisen auf vielseitigen Wunsch „F ra  Diavolo", 
komische Oper in 3 Anfügen von Ander

— ( D e r  n e u e  S  a u g e a p p a r a t ,) der auf An­
regung und Forderung des Dezernenten für Wasserleitung 
und Kanalisation, Herrn Stadtrat Kriwes, beschafft worden 
ist zum Leeren der Senkgruben in den nicht kanalisierten 
Teilen der Stadt, insbesondere Mockers, wurde gestern 
den Herren Stadtverordneten, als sich diese zur Sitzung 
begaben, im Hofe des Rathauses vorgeführt. Herr 
Stadtrat Kriwes hatte diesen nebst Wagen hier auf­
stellen und einen Schlauch in ein G nlli legen lassen, 
damit der Apparat in Tätigkeit gezeigt werden konnte. 
Die Aufsaugung geschah in so kurzer Zeit, daß leider 
die später Erscheinenden den Apparat nicht mehr in Be­
trieb sahen und nur dessen solides Äußere, den eleganten 
Wagen und die kräftigen, schweren Pferde, die den 
gefüllten Wagen aus den schlechtesten Wegen m it 
Leichtigkeit fortbewegen, mit Befriedigung in Augen­
schein nehmen konnten.

—  ( W i c h t i g  s ü r  G a s t w i r t e . )  I n  
Zoppot hat die Polizeibehörde 18 Gastwirte, die 
Wein verkaufen, aber das neu vorgeschriebene 
W e i n  buch nicht führen, in je 3 M ark Polizei- 
strafe genommen —  eine W arnung sür diejenigen 
W irte , die den gesetzlichen Borschristen noch nicht 
genügen.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in Thorn 
Elilabethgraße 24 belegene, auf den Namen des zurzeit 
im Konkurse befindlichen Fleischermersters Lenno Iasinski 
rn Thorn eingetragene Grundstück ist am Dienstag 
Vormitiag an Gerichrsstelle versteigert. Das Höchstgebot, 
76 500 Mark, gab ab der Vater des Besitzers, Fleischer­
meister Ignaz Iasinskt in Thorn. Der Zuschlag wurde 
sogleich erteilt.

( E i n  w e i ß e r H i r s  ch), aus dem Re­
vier der Odetsölsterei Schirpitz stammend, ist zur­
zeit außen vor den» Geschast von Jacubowski, 
Elisabethstraße, znm Verkauf ausgehängt.

- -  (S  e m m e L d i e d st ä h l e.) I n  beunruhigender 
Weise mehren sich letzter Zeit die Semnreldiebstähte aus 
den Hausfluren aus der Brombergervorstadt; so wurde 
am gestrigen Tage in einem Hause in der Parkstraße 
vor sämtlichen Entreetüren die Semmelbeutel geleert.

— ( M a u t -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Nach 
landespolizeilicher Anordnung bilden der Gutsbezirk 
Lindenhos und die ganze Ortschaft Gramtjchen je einen 
Sperr bezirk.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2.

— ( G e s u n d e  n) wurde eine Damenuhr. Nähe 
res im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T  h o rn  heute 1,46 Meter, er 
ist seit g-stern um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
E h w a t o w i c e  ist der Strom von 2,88 Meter auf 
2,67 Meter g e f a l l e n .

1. Sitzung der Thorner 
Stadtverordnetenversammlung

(Schluß aus dem 2. B la tt.)
16. Der W ahl des Lehrers K a rl L o h m ü l l e r  

in  Leibitich zum katholischen Elementarlehrer an 
der dritten Gemeindeschute w ird zugestimmt, ebenso
17. der endgiltigen Anstellung des Nachtwächters 
Fipke. Stadtverordneter M a l l o n  fragt hierzu an, 
wie sich die A b s c h a f f u n g  d e r  N a c h t w ä c h t e r  
bewährt habe. Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Be­
währt hat sich die Abschaffung in  der Innenstadt, 
wie m ir Herr Polizennspektor Zelz berichtet, hat 
die Sicherheit zugenommen, seit der Nachtwach­
dienst durch Polizeibeamte ausgeübt w ird. I n  der 
Autzenstadt aber müssen w ir wegen der großen Ent­
fernung an dem System, dort Nachtwächter aufzu­
stellen, festhalten.

Zum Ausbau der Uferbahn.
18. Vorschlag auf Anhörung eines hafenbau- 

Lechnischen Sachverständigen zwecks Gewinnung 
eines übersichtlichen Anschlages über den Ausbau 
der Uferbahn und des Ufergeländes in  größerem 
Umfange. Referent Stdv. W o l f f  betont, daß die 
Verhältnisse am Weichselufer in  jeder Beziehung 
sehr traurige zu nennen seien. Deshalb habe man 
sich schon früher m it der Absicht getragen, zunächst 
die Userbahn bis zum Winterhafen auszubauen. 
Die Eisenbahnverwaltung hat es aber abgelehnt, 
wegen dieses Projektes m it der Stadtverwaltung in  
Unterhandlung zu treten. Um der Angelegenheit 
nunmehr aber ernstlich nachgehen zu können, soll 
der Architekten- und Ingenieur-Verein B e rlin  er­
sucht werden, uns einen Hafenbautechnischen Sach­
verständigen zu schicken, der uns einen übersichtlichen 
Anschlag über den Ausbau der Bahn und des gan­
zen Ufergeländes entwerfen soll. Die Handels­
kammer hat sich bereit erklärt, einen Beitrag zu 
den Kosten zu leisten. — Bürgermeister
S t a c h o w i t z  bittet, der Vorlage die Zustimmung 
zu erteilen, damit die Angelegenheit nicht 
wieder auf einem toten Punkt stehen bleibt. Eine 
Summe zu nennen, sei gegenwärtig nicht möglich. 
E in höherer Betrag komme aber nur in  Frage, 
wenn der Sachverständige in  der Lage sei, uns ein 
Projekt zu entwerfen. Stdv. Asch t r i t t  ebenfalls 
fü r die Vorlage ein. Da die Handelskammer selbst 
ih r Interesse durch eine Beihilfe bekunde, so solle 
man die Gelegenheit diesmal wahrnehmen, um ge­
ordnete Verhältnisse am Hafen zu bekommen. Die 
Versammlung stimmt der Vorlage zu. — 23. E in 
Vermächtnis des in  Görlitz verstorbenenKaufmanns 
Max Lichtenberg an die Stadtgemeinde Thorn, in  
Höhe von 4000 Mark w ird angenommen. DreZinsen 
solle an Arme zu Weihnachten verte ilt werden. 
E in bestimmter Zinsenbetrag soll für die Unter­
haltung eines Grabes verwendet werden. — 24. 
Die üoertragung des Pachtverhältnisses über die 
Fischerei in  der Weichsel von Korzeniec bis Gurske 
auf den Fischer Boleslaw Ehozecki unter Ver­
längerung bis zum 30. September 1914 w ird ge­
nehmigt. Der Pachtvertrag beträgt 3000 Mk. — 23. 
Übertragung des Kieslagers Ollek zur Ausbeute 
an die Baumaterialien- und Kohlen-Handelsgesell- 
schaft in Thorn. Ref. Stdv. W o l f f :  Der Abbau 
des Kieslagers ist ausgeschrieben worden und es 
sind Angebote eingegangen von Firmen in Ostrowo, 
Osterode, ferner von den Firmen Leinweber- 
Marienourg, Anker-Graudenz und der schon ge­
nannten Handelsgesellschaft in  Thorn, die das Höchst­
gebot abgab. Am Montag ist nach ein Schreioen 
des Herrn Ju liu s  Grosser eingegangen, in  dem er 
erklärt, daß auch er sich um das Kieslager bewerben 
möchte uno jedenfalls ein noch höheres Angebot 
abgeben werde. Der Ausschutz beantragt, der 
Thorner Handelsgesellschaft den Zuschlag zu er­
klären. Oberförster L o e w e :  Von den einge­
gangenen Geboten waren nur die letzten 3 annehm­
bar. W ir  haben uns schließlich für die Thorner Ge­
sellschaft entschlossen, weil sie einmal ihren Sitz hier 
rn Thorn hat und dann auch ihr Gebot das höchste 
war. W ir  haben W ert darauf gelegt, dah das 
Lager in  möglichst kurzer Zeit abgebaut w ird, was 
lagert der bessere, wertvollere Kies. Aus den Ve- 
w ir  von der Thorner Gesellschaft ebenfalls erwarten 
können. Die näheren Bedingungen sind vertraglich 

' festgelegt. Nach diesen Bestimmungen muh das 
Laoer von Osten her abgebaut werden: im Westen



dtgrmgen ist hervorzuheben, daß während des Ab­
baues ein Kiesverkauf durch die Stadt nicht statt­
finden darf. Stdv. D r e y e r  fragte an, wieviel 
AZald durch den Abbau des Lagers vernichtet wer­
den würde.
Oberförster L o e w e :  Die Gesamtfläche beträgt 
25 Hektar. 5—6 Hektar gehen aber schon für die 
Bahn und den Bahndamm ab. Ein Viertel der 
verbleibenden Fläche ist Wald, der natürlich abge­
trieben werden muß, später aber wieder aufg.forstet 
werden soll. Stv. Justizrat F e i l c h e n f e l d  fragt 
an, wann das G^oot der Thorner Handelsgesell­
schaft abgegeben sei. Soviel er wisse, sei es am 
12. Dezember eingereicht worden, während die Frist 
für die Einreichung der Gebote schon am 10. Dezem­
ber abgelaufen gewesen wäre. Da hätte doch auch 
das Nachgebot der Firma Grosser Anspruch auf Be­
rücksichtigung. Die betreffende Firma habe von 
dem Ausschreiben erst zu spät erfahren und deshalb 
ihr Gebot nicht rechtzeitig abgeben können. Viel­
leicht empfehle es sich deshalb, die Sache zu ver­
tagen. Er, Redner, weise darauf hin, daß mehrere 
Stadtverordneten und Stadträte Gesellschafter der 
Thorner Handelsgesellschaft seien. Gerade bei Be­
handlung dieser Sache müsse man vorsich'g sein, 
damit man sich nicht dem Vorwurf einer Bevor­
zugung der Thorner Handelsgesellschaft aussetze. 
Redner wendet sich noch gegen den Passus des 
Vertragsentwurfs, der besagt, das Terrain müsse 
nach Beendigung des Abbaues „leidlich eingeebnet" 
werden. Das ser ein abänderungsbedürftiaer Aus­
druck; er könne, da man ihn verschiedentlich auf­
fassen kann. später zu erheblichen Differenzen 
führen. Bürgermeister S ta c h  ow itz  spricht 
sich gegen eine Vertagung aus. Wenn die Firma 
Grosser jetzt erkläre, sie alaube ein günstigeres 
Gebot machen zu können, ohne Zahlen zu nenn n, 
so sei damit kein Grund gegeben, die übrigen Be­
teiligten zurückzusetzen und nun erst noch zu warten, 
bis die Firma Grosser ein Gebot abgebe. Eine 
solche Art und Weise sei unzulässig. Es müßte 
dann die Ausschreibung noch einmal von neuem 
erfolgen, was aber keineswegs im Interesse der 
Stadt liegen könne. Die Interessenten wollen sich 
schon an den Ausbietungen der Eisenbahn­
verwaltung, die in vier Wochen erfolgen, beteiligen. 
Den Ausdruck „leidlich eing ebnet" halte er für 
einen ziemlich feststehenden Begriff, der zu Diffe­
renzen wohl kaum Anlaß geben könne. Stv. K la  - 
v o n  bezeichnet das Angebot der hiesigen Handels­
gesellschaft für günst'g, auch sicher und leistungs­
fähig sei die Gesellschaft, sodatz er keine Bedenken 
gegen die Magistratsvorlage kabe. Den Ausdruck 
^leidlich eingeebnet" müsse auch er für unzulänglich 
halten. Darunter könnte man viel verstehen, und 
wenn später das Terrain nicht in zufriedenstellen­
dem Zustande wieder übergeben würde, würden die 
Differenzen anfangen. Außerdem bitte er um 
einige Angab n bezüglich des Alters des inbetracht 
kommenden Waldes. Oberförster L o e w e : Der 
Wald ist zumteil schlagbar, zumteil ist 6—8jähriaer 
Bestand vorhanden Der Wert des Holzes aber 
steht in keinem Verhältnis zu dem, was darunter 
liegt. Stellenweise liegt der Kies bis oben an. 
Stv. Zustizrat F e i l c h e n f e l d :  Ich möchte fest­
stellen, daß ich nicht etwa zugunsten der Firma 
Grosser hier gesprochen habe oder auf die Ent­
scheidung der Versammlung einwirken möchte. Ich 
wüßte das als eine persönliche Kränkung auffassen. 
Die Sachlage ist aber anders anzusehen, weil es sich 
bei dem Gebot der Handelsgesellschaft um ein Nach­
gebot handele, was der Magistrat uns nicht gesagt 
hat. Stv. D r e y e r :  Ich halte das Gebot der 
bandelSMsellschaft auch für ein Nachgebot und 
Weine, der erne hat ebensoviel Recht, berücksichtigt 
3U werden, wie der andere. Jedenfalls aber kann 
ich die ganze Angelegenheit nicht als spruchreif be­
zeichnen. Wir haben schon früher einmal be­
schlossen, daß uns in solchen Fällen vorher stets 
das M aterial unterbreitet wird, um uns genau 
orientieren zu können. Es handelt sich hier um 
wne zieml'ch wichtige Sache, und der Vertrag mit 
der Gesellschaft muß g wissenhaft geprüft werden. 
Dazu sind wir natürlich hier, wenn er uns flüchtig 
vorgetragen wird. nicht imstande. Ich bedauere, 
daß sich der Magistrat nicht an den früheren Be- 
'Hluß gehalten hat. Da es meiner Meinung nach 
wif zwei oder vier Wochen jetzt auch nicht mehr 
Mommen kann, bitte ich, die Sache zu vertagen. 
Aurgermeister S t a c h o wr t z  erklärt, daß die gegen­
wärtigen Verhandlungen außerhalb der Sub- 
stUssion. also freihändig, gepflogen würden. Die 
^nerhalb. der Einsendungsfrrst für die Gebote ein­
gegangenen Offerten haben dem Magistrat nicht 
Wrügt. Als am 12. Dezember das Gebot der 
^Hörner Handelsgesellschaft eingegangen war, sind 

mit dieser in die freien Verhandlungen ein­
getreten. Ein Nachgebot liegt also überhaupt nicht 
Arr übrigens gehört kein Mitglied der Handels­
gesellschaft als Mitglied an. Stv. N a a p k e  
warnt vor einer Vertagung der Cache. Wenn sie

___  Unternehmen sei
ande, den Abbau mit dem Tage zu beginnen, an 

ihm das Abbaurecht übertragen werde. Die 
Vorbereitungen nähmen lange Zeit in Anspruch. 
E ig e n s  müsse er das von der Handelsg sellschaft 
^gegebene Gebot von 70 Pfg. für Kies als sehr 

bezeichnen, die gbotenen Preise seien 
^ossal hohe zu nennen, sodaß man absolut keine 
sgEranlassuna habe, den Abbau nochmals auszu- 
>-yreiben. s tv . Just-Zrat S c h le e  läßt es dahin- 
W ellt, ob das Verfahren des Magistrats in dieser 
^M egenheit ganz einwandfrei zu nennen sei. 
rLoenialls hätte auch er gewünscht, daß sich der 
jg^rstrat an die gefaßten Beschlüsse halte und auch 
. diesem Falle dem Stadtverordnetenvorsteher 

aer Entwurf zu dem Vertrag mit der Handels­
geschäft zugängig gemacht haben würde. Für 

p^rtagung könne aber auch er nicht eintreten, 
L wal dam't gerechnet werden müßte, daß die 

elsgesellschaft Thorn dann eventull ihr Ange- 
^  zurückziehen könnte. Bürgermeister S t  acho- 
8an ' der Magistrat bei dieser Angelegenheit 
ich ö und gar korrekt vorgegangen ist, dafür kann 

bestem Gewissen eintreten. Gegen das 
freihändig mit der Firma zu ver- 

i enn  c "^chdem dre Agitation nicht den gewünsch- 
ei„^. 'Olg Hütte, kann auch nicht das allergeringste 
g e w en d e t werden Stv Justizrat F e i l c h e n -

und den 
wird ge-

oer Hs V vrill Uoat noch
8eil-^  - 6 Dreyer auf Vertagung und der Antrag 

auf Neuausschreibung vor. Von 31 
chensos^rordneteir stimmen 16 für den Antrag Feil- 
uoww? Neuausschreibung. welcher somit ange- 
siir ^  — 36) Nachbewilligung von Mitteln
ÄZgW G a s v e r b r a u c h  d e r  M o t o r e  i m 
für * we r k  T h o r n  - Mocker .  600 Mark sind 

Position bereits nachbewilligt; jetzt sollen 
krcm/^0.96 Mark nachbewilligt werden. Auf An- 

 ̂ des Stv. W a r t m a n n  erklärt Deroiment

CtadtraL K r i w e s , daß man das Wasserwerk jetzt 
mehr zur Hilfe nehme. Stv. He n t s c h e l  glaubt, 
daß es den Maschinen des Wasserwerks nur zum 
Vorteil sei, wenn sie nicht zuviel still stehen. Und 
an Wasser fehle es in Mocker nicht. Stv. K r a u s e  
wünscht öftere Durchspülung des Hauvtrohrs der 
Wasserleitung, da sich oft eine Trübung oes Wassers 
zeige, die von dem Eisen-Niederschiag herrühre. 
S tadtrat K r i w e s :  Die Spülung konnte in 
letzter Zeit nicht oft angewendet werden. Zurzeit 
ist aber Wasser genügend vorhanden. Freilich weise 
der Eisenansatz m der Wasserleitung darauf hin, 
daß wir in nicht zu ferner Zeit wohl oder übel eine 
E n t e i s e n u n g s a n l a g e  a n  u n s e r e m  
W a s s e r w e r k  werden errichten müssen. Der 
Nachbewilligung wird zugestimmt. — Die übrigen 
Angelegenheiten der Tagcsordnung werden auf 
Antrag des Stv. W e n d e l  vertagt. Schluß A8 Uhr.

M a n n i g f a l t i g e s .
( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  D er  

M a g o z in o e r w a lte r  K a rl K äm p f in  D r esd e n  
lö tete  seinen  1 3  J a h r e  a lten  S o h n  A r n o  
durch ein en  S c h u ß  in den K op f und  erschoß 
sich d an n  selbst. B e id e  w a r en  sofort tot. 
D ie  näheren  G rü n d e  der T a t  sind noch nicht 
erm itle lt.

( E r h ä n g t . )  I n  W eißkirchen in O ber- 
österreich hat sich ein  zehn jäh riger B a n e r n -  
ju n ge erh än gt, w ie  d ie s  sein V a te r  vor  ein igen  
W ochen  getan  h at.

( B a r o n  d e  M a t h i e s . )  W ie  die 
„ K ö ln . V o lk ss tg ."  a u s  N o n i m eldet, ist nach 
ein er M itte ilu n g  a u s  zu stän d igen  K reisen  de ; 
V a tik a n s  der B a r o n  de M a th ie s  b ish er  nicht 
direkt vom  P a p s t  a u fgeford ert w o r d e n , dem  
K ö n ig  v o n  S a c h e n  A b b itte  zu leisten , w e il 
der P a p st erw artet h atte , d aß  de M a th ie s  
d ies  a u s  e igen em  A n trieb  tu n  w erd e . N u n ­
m ehr seien S ch r itte  u n tern o m m en , d aß  d ies  
unverzüglich  geschehe.

( 2 0  M a i  i n  d r e i  J a h r e n  v e r ­
h e i r a t e t . )  A u s  P e te r s b u r g  w n d  g em eld e t:  
D er p o ln isch -jü d isch e  K le in b ü rger  D a v id  
ttotschm er h at in den letzten drei J a h r e n  
unter B en u tzu n g  falscher A u sm e isp a p ie r e  
2 0  F r a u e n  geehelicht. D e r  H eira tssch w in d ler  
w u rd e dem G ericht ü b erliefert.

( W e n n  d a s  n i c h t  h i l f t . )  D ie  B e ­
hörden von  B ukarest h aben  ein e e ig en a rtig e  
M a ß n a h m e  getroffen , um  die S tr a ß e n  a b en d s  
oon  den D irn en  zu  säu bern . A lle n  w eib liche»  
P er so n e n , die nach 1 0  Uhr a b en d s noch aus 
der S t r a ß e  an getro ffen  w erd en , so llen  die 
H a a r e  a b g e s c h n i t t e n  w erd en . B i s  
jetzt sind 3 0  P e r so n e n  dieser S tr a f e  zum  
O pfer g efa lle n .

Gedankensplitter.
B ev o r  das Publikum  jlu seine B ü h n e gebildet ist, 

dülfie  w ohl schwerlich die B ühne ihr Pnbbkm n bilden.
Schiller.

A n andrer Werke suche stets 
D a s  Beste nur heranszufinden.
An eignen aber >ei dir's Pfbcht 
Vorerst ine Fehler zu ergründen.

Neueste Nachrichten.
Handelsbank für Ostafrika.

B e r l i n ,  12. Januar. Unter der Firma 
„Handelsbank für Ostafrika" ist in den Räu­
men der Deutschen Bank eine Kolonialgeseü- 
schast mit einem Kapital von 3 Millionen Mk. 
mit dem Sitz in Berlin errichtet morden.

Huttanus noch nicht verhaftet.
B e r l i n ,  12. Januar. Die Blättermel- 

düng, nach der der nach Unterschlagung von 
85VVV Mark aus Bonn geflüchtet« Obertele- 
graphenasfistent Huttanus hier verhaftet sei, 
ist, wie ein Mittagsblatt meldet, unrichtig.

Selbstmord einer Verurteilten.
B r e s l a u ,  12. Januar. Die Fahrrad­

händlerin Auguste Kluge» die gestern vom 
Schwurgericht wegen Meineids zu zwei Jahren 
Zuchthaus verurteilt wurde, vergiftete sich bei 
ihrer Abführung ins Gefängnis mit Salzsäure 
und starb wenige Stunden später» nachdem sie 
ein Geständnis abgelegt hatte.

Der Mord an dem Rittmeister von Krofigl 
aufgeklärt.

H a n n o v e r ,  12. Januar. Der „Hanno- 
versche Courier" meldst: I n  der Nacht zum 
11. Januar wurde in Hatte bei Wunstorf der 
Bahnarbsiter Fischer verhaftet, der nach feinem 
eigenen Eingeständnis den Rittmeister von 
Krofigk in Enmbinnen am 22. Januar 1881 
erschoh. Gewissensbisse trieben ihn dazu, dem 
Schachtmeister und dem Kantinenwirt gelegent­
lich eines Gesprächs über militärische Verhält­
nisse zu sagen: „Der Schuft Krofigk muht«
sterben. Er ist durch einen Schuh aus meinem 
Karabiner gestürzt." Fischer wurde heute 
früh dem Amtsgericht Bodenberg zugeführt.

Auflösung eines Vereins.
M e k , 12. Januar. Durch Beschluß des Bs- 

zirkspräfidenten von Elsah-Lothringen ist der 
Verein „Dorrain svyrtiva" (Lothringischer 
Sportverein) aufgelöst worden.

Die Rache der Frauen.
L e m b e r g ,  12. Januar. I n  Ealizisch- 

Stanislowo verübten drei Frauen ein Bomz 
benattentat auf einen steinreichen Einwohner, 
einen berüchtigten Frauenverführer» urd ver­
letzten ihn tötllch.

Der neue Statthalter in Böhmen.
W i e n ,  12. Januar. Wie das „Neue 

Wiener Tageblatt" meldet, wird der Kaiser 
den Grafen Thun mit der Lidernahme der 
Statthalterschaft in Böhmen betrauen.

Eisenbahnerstreik in Portugal.
L i s s a b o n »  12. Januar. Der Ausstand 

der Eisenbahnangestellten legt den Verkehr im 
Inlands und mit dem Auslande lahm.

Unruhen in Lfts«ös^> 
L i s s a b o n .  12. Januar. Die Metall­

arbeiter sind ebenfalls ausständig. Die Gar­
nison wurde in den Kasernen bereitgestellt.

Cholera in Konstantinopel. 
K o n s t a n t  i n o p e l ,  12. Januar. Nach 

amtlicher Feststellung sind seit dem 13. Dezem­
ber 1388 Cholerafälle vorgekommen, von de­
nen 788 tödlich verlaufen find.

König Alfons in Melilla. 
M e l i l l a ,  12. Januar. König Alfons 

und Ministerpräsident Canulejas besuchten die 
Umgegend von Melilla und besichtigten be­
sonders die Kampsstötten.

Kein Überfall eines Engländers. 
T a n g e r ,  12. Januar. Die Nachricht von 

einem Überfall aus den englischen Staatsange­
hörigen Dr. Wilkinson durch Eingeborene ist 
unrichtig.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

VO N, 12 Januar 1910.
Wetter: schön.

W r Getreide, .hiilsenfriichte und Olsaaten werden außer dem 
notiertet! Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faklorei-Provisiov 

usancenmßm vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
'L - 'iz e n  höher, »er Tonne n.m 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 2i'0 Mk. 
per F e rn a r  200 Mk. bez. 
per Februar—März 199' Mk. bez. 
per A pril-M ai 202 Br., 201», 6 d. 
inländ. hochbunter 783 Gr. 206' Mk. bez. 
inländ. bunter 713-756 Gr. 180-200 Mk. bez. 
inland. roter 7 8—772 Gr. 179-200 Mk. bez. 
russisch, hachbunter 753 Gr. 142 Mk. bez. 
russisch, bunter 7 9—742 Gr. 143-146 Mk. bez. 
russisch, roter 732—772 Gr. 143—149 Mk. bez.

N n eu unverändert, ger Tonne von 1000 l»igr.
Inland. 744 r. 144' » Mk. bez.
Neguliernngspreis 145 Mk 
per Februar—März 145 Mk. bez. 
per M ärz-A pril 147 Mk bez. 
per A pril-M ai 143»^ Mk. bez.

Ger s t e  iMverändert, oer Tonne oon 1000 Kgr. 
inländ. 6-9-6L 0 Gr. !48—160 Mk. bez. 
transito 102 Mk. bez.

h o l e »  unverändert, uer Tonne von 1000 5lgr. 
inländ 14t-1 5 4 '/-  Mk. 
transito 102'/- Mk. bez.

Nohzucker .  Tendenz: nach stetig ruhiger.
Rendement 88 sr. Nenfahnu. 9,00 /i- '. >»kl. S .
Rendement 75 o/g fr. Neufahrwasser 7,40 Mk.

51 e ie  per 100 Weizen- —,— Mk. bez.
Noggen- 8,40 Mk. bez.

D er V orstand  der V rodnkten -B Srse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
7,'ndenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . . .
Ausfische Banknoten per .lasse. .
Wechsel auf Warschau . . .  .
Deutsche Neichsanleilie 3' .
Deutsche Nelchsanleihe 3 ° /, . .
Preussische .Uonsols 3' y . . .
Preussische 5lonsals 3 .  . . .
Thorner Stadlanleihe 4 . . .
Thorner Stadtanleihe 3' . .
Westprenssische Pfandbriefe 3 ''./'/o 
Westprenhische Pfandbriefe 3" „ neu!
Nnmttnijche diente non 1894 4 " y 
Nnjsische nnisizierte (vlaatsrente 4"/«,
Polnische Psandvriese 4' ,"<» . . .
Grosse Berliner Sirasjenbahr'-rlttlen
Deutsche Batik-Aktien.....................
Djskonto-5ioin>narldil-Anteile . .
Narodl'ntsti e Kre 'itarNtalt-Aktien.
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitäts-AkLiengesellsc 
Lochnmer Gußilahl-Aktien . . .
Harpener Bergwerks-Attien . .
Laurahütte-Aktien.................... ....

Weizen loto in Newyork. . . .
„ Mai 1911..............................
„ J u l i ..............................
„ September...........................

Roggen Mai . . . . . . .
J u l i ....................................

„ September...........................
Spiritus: 70 er l o k o .....................
Bankdiskont 5 y, Lombardzinssuß 6 Prioatdiskont 3V, ° y.

D a n z i g ,  12 Januar. (Getreidemarkt) Zufuhr 85 in­
ländische, 33 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  12. Januar (Getreidemarkt) Zufuhr 
92 inländische, 68 russische Waggons exkl. 14 Waggon Kleie 
und 14 Waggon LLuchen.

12 Jan .

85,05
216,10

94M
85,25
94,30
85.10

90.10 
8!,30 
92,75 
94,60 
96,50

197.50 
264.25 
194,80 
1-3.50
128.50 
268,— 
221,— 
184,70 
167,85
1 E g
20 ,75 
209,—

157^25
159.50

11. Jan.

85,10
216.20

94.30
85.30
94.30 
8),20

90,10
8,,10
92.80 
94,70
96.80 

194,69 
264,20 
195,10
123.50 
128,40 
266,80 
222.59 
1 8 5 ,-
168.25
10!'/g
207.25
207.50

156^76
159,—

Z - 9 « -rg , n .  Januar. Zuckerbericht. Kornzucker
S8 Grad ohne Sack 8,55—8,67^2. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Suik 6,60—7.05. Sttrnnumg: ruhig. Brotrufsinade 1
ohne Faß 18,75-19,00. Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gern. Nassinode mit Sack 18,50—18,75. Gem. Melts 1 
mit Sack 18,00—18,25. Stimmung: ruhig.

H a m b n r  g. 11. Januar. Rübot stetig, verzollt 56,00. 
Kaffee stetig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. spez. 
G"wiäit 0,800» loko fest 6,50. Wetter: schön. __________

B r o m b e r g ,  11. Januar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 197 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 193 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 189 Mk., da. 120 Pfd holl wiegend, 
bra- d- und bezugf ei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund. 138 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
!35 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Branwarr 145—156 Mk. — 
Futtererdsen 149—155 Mk. — Hafer 124—143 Mk., zum 
Konsum 147—155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seervarte.

H a m b u r g ,  12. Januar 1910.

Name der L
L « L ° B Z

r-L

Te
O

ß s
Beobachtungs-

Statiou 3 .Z
A

.3 3  
A I

Wetter
kZ
rA rz

Borlmn 746,4 N Regen 2 10 749
Hamburg
Sminemuuds

746,7
747.3

S W
S W

Regen
bedeckt

2
2

1
1

752
754

Nensahl wosser 748,7 S S W bedeckt 0 1 755
Memel 746,3 W S W bedeckt 2 5 754
Hannover 748 9 S  W hatbbedeckt 2 0 755
Berlin 750.0 S halbbedeckt 0 0 757
Dresden 752,7 S S O bedeckt — 2 0 769
Breslan 754.6 S S O hatbbedeckt — 1 0 763
Bromberg 751.8 S W bedeckt 0 0 758
Metz 7517 S bedeckt -  1 0 761
Frankfurt (Maln) 751,2 S  W bedeckt — 2 0 759
ttarlsruhe (Baden) 752.8 O N O bedeckt — 3 0 761
München 756,2 S O heiter — 9 0 765
Zugspitze 519,3 S W wolkig - 1 1 0 524
«Lciüii 754,9 N wolkig 4 S 752
Aderdeen
Jle d'Aix 747,0 N W Regen 8 17 760
Paris 747,2 S Regen 1 0 760
BUssmgen 746,7 S S W Regen 1 5 754
Ehristiansttud 751,2 W N W bedeckt 1 7 749
Singen — — — — — —
ttopeuhagen — — — — — —
Stockholm 744,3 N O Schnee -  5 6 746
Haparauda
Archangel

741,4 N W halvbedeckt —16 0 742
744,4 S W Schnee — 6 2 744

S l. Petersburg 749,1 S bedeckt — 6 1 750
Riga 746.9 S W Schnee — 1 — 753
Warichau 7S5,9 S S W wolkenlos — 2 0 762
Wien 7->7.S S S O halbbedeckt — 4 0 765
Rom I'iSö.l N O wolkig 2 0 760

H a m b u r g .  12. Januar, 9^ Uhr vorm. Vordring ndes 
Hochdruckgebiet mit Maximum über 770 mm westlich Schott- 
land über die Britischen Inseln ausgebreitet; Depression von 
Nordskandinavien bis Südwesteuropa, ostwärts ziehende 
Minima unter 742 mw über Nordsrankreich und Südschweden. 
Witterung in Deutschland: im Alpenvorland ruhig, teilweise 
heiter, sonst trübe, südwestliche, im Norden teilweise starke 
Winde, im Süden Frostwetter, Norden hatte verbreitete 
Niederschlage. _______________ _________ ___________

M ittei1nui;eu öcs osfentticheu W etterdienstes
(Dienststelle Bromt erg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 13. Januar: 
Vorwiegend trübe, etwas milder. Niederschlüge.______

Meteorologische Beobachtmige» zn Thorn.
vom 12 Januar, früh 7 Uhr.

L u f t t e m p e r a t u r :  -s----- 0 Grad Cels.
We t t e r ,  bewölkt. Wind: Südwest.
B a r o m e t e r sta n d : 750 m,»,.

Bom 11. morgens bis 12. morgens höchste Temperatur 
> 1 rod Celi.. niedrigste — 1 Grad Geil.

Massrrjliiude !>rr Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l  

der

Weichsel Thorn . .
Zawichost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

Brah« b-I Bromb-rg W S
Netze bei Czarnikau

Tag rn Tag m

. . 12. 1,46 11. 1,52

11. 1,83 10. 1,34
11. 2,67 10. 2,80

. . 7. 1,39 6. 1,39
11. 5,40 10. 5,36

. . 11. 1,72 10. 1,70
11. — 10. —

13. Januar: Sonnenaufgang 8. 0 Uhr.
Sonnenuntergang 4. S Uhr, 
Mondausgang 2. 4 Uhr, 
Monduntergang 7.10 Uhr.

Ein Wohnhaus
mit Stallung und Werkstatt im ganzen 
ober geteilt zu vermieten resp. zu ver- 
kausen. W zLlitL, Kirchhofstr. 54.

Einen Stier
hat zu verkaufen

Obee-NssstM.

Suche zum 1. 2. eine große

2 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör für ein junges Ehepaar.

Angebote unter 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". 

G u t m öb l. Z im m er,
mit oder ohne Pension, z. 1. Februar 
gesucht. Angebote unter M . L .  1VV 
hauptpvstlagernd Thorn.

W Z öbl. Z im m er mit guter Pension 
^ 8  für 1 auch 2 junge Leute billig zu 
haben Auskunft

Culmerstr. 12, Zigarrenhandlung.

M ! .Z .  ssf.z. v. M ttft l .3 ,2 .
i ut m öbl. Gorderzrm m er mit sep. 
 ̂ Eing. sof. z. verm. Paulinerstr. 2.

U  mödl. Am." ^  ^verm. Breitestr. 8, 2.
sHWöbliertes Z im m er zu vermieten 
4 ^ »  Coppernilm sstr. 24, 2, l.

Ein Leeres Z im m er,
sep. Eingang, zu vermieten

MeMenstr. 85, EÄSlirL.
Altstäötischer Mark! 1 2 :

Laden
mit angrenzender W ohnung (bisher 
Putzgeschäft) vermietet

L<eZ8«r.

T - S .Ä B »
mit Wohnung vom 1. 4. zu vermieten 

Jakobstratze 3.

4  Zimmer -  Wohnung,
part., Badestube und Gas, Vorgarten u. 
gr. Nebengel., weg. Todesf. der Frau 
Koch zum 1. 4. 11 zu vermieten.

L tO vvlL«.Laden
in dem seit 5 Jahren die Filiale einer 
chemischen Reinigungsanstalt und Färberei 
mit Erfolg betrieben, ist vom 1. 4. 1911 
zu vermieten. U. AvLmeLLsr,

Neustadtischer Markt 22,1.

Coppermlmsstratze 5
ist eine Wohnung von 6 Zimmer mit 
Zubehör, 2 Treppen hoch, vom 1. 4. 11 
zu vermieten.

Näheres S ch uhm achers . 1. part.
"Ebst Wohnung, Copperm- 
Krrsstratze 13, in welchem sich 

die Hamburger Fischräucherei 3'  ̂ Jahre 
gut bewährt hat, ist vom 1. April 19!1 
zu vm. Zu erfr. M arrenstr. 2, Hof.

M aluniria   ̂Zim., Küche, Mädchen-MWIIg stube u. Zubehör v. 1. April 
zu verm. Turmstr. 12.

2 WsiMMN, n ° b s 7 'Z u i e h ö " r
1. 4. 11. zu vermieten.

k. 8 tM . Thorn-Mocker, 
am neuen Bahnhof.

Große Geschäftsräume,
für Kinematographen-TheaLer, Konditorei 
und Drogerie speziell geeignet, an der 
belebtesten Straße im Zentrum von 
Thorn gelegen, werden modern ausge­
baut und sind sofort zu vermieten.

Gest. Anfragen unter A .  LL. 12 , 
postlagernd T horn  erbeten.

2 Zimmer i""<. 7"
mieten. Thorn-M ocker,

Culmer-Chaussee L1S,

Gerbeesteatze 27,1,
2 Stuben nebst Zubehör,

Parkstratze 6, pari.,
4 Stuben mit Vorgarten, vom 1. 4. 11 
zu vermieten. Zu erfragen

Gerberstratze 27, 2.

Möbl. Z. mit Pens. z. v. Culmerstr. l, 1.
Coppermrmöstratzs 5 ist eine

Wohnung
vom 1. 4. von 6 Zimmern mit Zubehör 
zu vermieten. Näheres

Schuhmacherstv. 1, pari.
Wohnung

in der Wilhelmstadt, 7 Zimmer, Bad, 
Zubehör, zum 1. April oder früher zu 
vermieten. Näheres in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

W o h n u n g ,
Fkscherstratze 55 » ,  1, 6 Zimmer, Ne- 
bengelaß und Garten, von sofort zu ver­
mieten.

Frau kleinkarä,
Fischerftr. 85 b .  1. N s N v ^

zum Geschäft, Wohnung oder Werkstatt 
billig zu vermieten Näheres

Brückenttrake 16, 1 Tr
4 Simmer-Wohmmg.

mit Badeelnrlchtung, Mädchenstube, Bai- 
kon, Erker und sonstigem Zubehör, alle- 
neu. sämtl. Räume hell, umständehalber 
vom 1. April d. I s .  zu vermieten

Cnlm er Chaussee SS. 2.

Helle, trockene

Sftlchttriime
vermieten per 1. April d. I s .  ^t Wm-Rchm,

Thoen-M ocker, Lmöenstratz« 3, 
IL riv le l.



Am 9. d. M ts ^  abends 7 Uhr, entschlief nach langem, schwerem 
Leiden unser geliebter, treusorgender Vater, Großvater, Schwieger­
vater und Schwager,

-er Zieglermeister

im  A lte r von 7ö Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 

G r a m t s c h e n  den 12. Januar 1911

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung fand heute Nachmittag auf dem Kirchhofe in  

Thorn-Mocker statt.

Gestern früh  12^  U hr entschlief 
sanft nach kurzem, aber schwerem 
Leiden unser einziges Töchlerchen 
und Herzgeliebte Schwester, Nichte 
und Cousine

V l v i ß v k v n
im  A lte r von 12»^ Jahren. 

Dieses zeigen tie fbetrübt an 
T h  o r n  den 12. Ja n u a r 1911

b .  W e l n s r l
nebst F ra u  und K indern. 

Die Beerdigung findet am Sonn­
abend den 14. d. M ts ., 3 Uhr 
nachm., vom Trauerhause, Segler­
straße 1, aus auf dem altstädt. ev. 
Kirchhof statt.

Danksagung.
F ü r die vielen Beweise aufrichti­

ger Teilnahme, sowie für die zahl­
reichen Kranz- und Vlumenspenden 
bei der Beerdigung der Wwe. Frau

K trr io iv v k i,
geb.

sagen w ir Allen, insbesondere Herrn 
P farrer H e u e r  für die trostreichen 
Worte unseren

herzlichsten Dank.
Thoru-Mocker, Balkan

den 12. Januar 1911.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

F ü r die vielen Beweise der Auf- D  
merksamkeit zu unserer Silberhoch- §  
zeit sprechen w ir allen Freunden A  
und Bekannten auf diesem Wege A  
unseren A

herzlichsten Dank A
: aus. A

^  Schänwalde den 12. Januar 1911. I

Kekanutmachrmg.
Die Dienstherrschaften von Thorn ge­

statten w ir uns auf das Krankenhaus- 
abonnement für Dienstboten ergebenst 
aufmerksam zu machen.

Zugleich machen w ir  bekannt, daß der 
Abonnementsbetrag für das Jah r 19! 1 
m it 4,00 Mk. für die Person bereits 
fällig ist und an unsere Nebenkasse, 
Rathaus, Zimmer 32, abzuführen ist.

Thorn den 7. Januar 1911.
Der Magistrat.

Ueber das Vermögen des Herren- 
Lleiderhändlers lK o r i l r  8aeLrnro!8kr, 
in F irm a IN. 8 s v k o v s l« k t ,  in Thorn, 
Seglerstr. 31, ist am

U- Januar W ;,
norm. 11 Uhr 15 M in., 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: S tadtra t kokvrk  

k o v v e  in Thorn.
Offener Arrest m it Anzeigepflicht bis 

zum

3. Zebruar Ws.
Anmeldefrist bis zum

3. ßebruar Mst
Erste Gläubigerversammlung und a ll­

gemeiner Prüfungsterm in am

16. Hebruar 1911,
vormittags 10 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht zu Thorn, 
Zimmer 22.

Thorn den 11. Januar 1911.
Der Gerichtsschreiber

des königlichen Amtsgerichts.

Holzverkaus
Königs. Oberförstern Drewenzwald 

am
Dienstag den l7.Ianuar d.Is.»

vormittags 10'/2 Uhr,
im A e lrr 'e Z lb e r 's c h e n  Gesellschasts- 
hause zu Schönsee.

I .  Aus Dem vorjährigen Einschlage 
1909 1916. Schutzbezirk Eichrode 435 rw  
Kiefetn-5Uoben.

I I .  Aus Sem Diesjährigen Ein­
schlage 1916 11. Schutzbezirk Eichrode 
(Jagen 62, 53, 54) -  69 Stck. Kiefern- 
Langnutzholz I .—IV . K l. m it 60 kw. 
Schutzbezirk Kämpe (Schlag, Jagen 35)

31 Stck. Kiefern-Langnutzholz I I I .  
und IV .  K l. m it 6 Iw , 48 Stck. Kreuz­
holz (-s-) m it 30 kni Brennholz. Schutz- 
bezirk Drewenz, To ta litä t und Durch­
suchung, 12 rrn Kiefern-Kloben, 12 rw  
Kiefern-Knüppel, 431 rw  Kiefern-Reis. I I . ,  
221 rrn Kiefern-Reis. I I I . ,  32 rw  Birken- 
Reifer I I I .

Schutzbezirk Eichrode, To ta litä t und 
Durchforstung, 115 rw  Kiefern-Reiser I I . ,  
4 rn i Kiefern-Reiser I I I .  Kl., Aspen und 
E rlen : 77 Kloben, 9 Knüppel, 10 rw  
Reis. I I I .  K l.

Schutzbezirk Kämpe, Schlag und T o­
talitä t, 47 rm  Kiefern-Kloben, 100 im  
Kiefern-Reiser I I . ,  60 r-m Kief.-Reis. I I I . ,  
.259 rw  Kiefern-Stockholz

Oessentliche
ZinilPiersteigermz.
Freitag den 13. Januar 1911,

vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich vor dem hiesigen k ö n i g l .  
L a n d g e r i c h t s g e b ä u d e :

5 Mille Zigarren
öffentlich zwangsweise versteigern.

Thorn den 12. Januar 1911.
Z i r r r r n t ,

________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Oessentliche
3 « ! O M s 1 c h M ! » g .

Am
Sonnabend den U. Januar U,

vormittags 10 Uhr 
werde ich in T h o rn -M o c k e r :

5 gr. Fässer Diügmken und 
2 Läuferschweine

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Die Käufer versammeln sich Ecke 

W iesen- und L indenslraße.
I r r L L i l t ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Konkursverfahren.
I n  der ^ r , ' ^ « s ^ n 8 lLL'scheri Nach­

laß-Konkurssache soll die Schlußverteilnng 
erfolgen. Dazu sind vorhanden 28 6,55 
Mk. Zu berücksichtigen sind: 21,65 Mk. 
bevorrechtigte und 23 465,43 Mk. nicht 
bevorrechtigte Forderungen.

Das Verzeichnis der bei der Verteilung 
zu berücksichtigenden Forderungen ist auf 
der Gerichtsschrerberei 5 des hiesigen 
königlichen Amtsgerichts zur Einsicht der 
Beteiligten niedergelegt.

Thorn den 12. Januar 1911.
L S Ä M lL I ' ,

Konkursverwalter.

Von Sonnabend den 14. bis 
einschl. Montag den 16. Januar

fallen meine 
Sprechstunden ans. 

ZklMzt Mss-res,
_______________ Altstadt. M arkt 36.

S ä m t l i c h e

W tkW cklck
in  jeder Anzahl zur

Kaisersgeburtstagsseier
empfiehlt zu billigsten Preisen

M c k in M lil W M m M k .

Prachtvollen
Silber - Lachs,

das Psd. 1,20 Mk.,

frische Rotznngen, 
Schellfische, 

KaLMan,
schneeweiße, grätenlose

Fisch-Ksjeleils
empfehlen

Fernsprecher 3 s.

Telephon 593. Schitterstr. 3.
Feinsten M a g d e b u rg e r

Delikatetz-Zauerkohl, 
norstigl. Dillgnrken, 
turk. Mamnemuus, 

neue, amerik. Ringäpfel
sowie alle Größen

türkische Pfianmen
______ zu billigsten Preisen.

frische Schellfische,
Psd. von 25 P fg. an,

Kabliau, Schollen, Rotzungen re. 
grätcnloseFischkotelettes,sehrzart,

Psd. 45 Pfg.

Räncherlachsabfall,
Psd. 60 Pfg.

ßlllcklM " ' ',
Lopp.-Str. 19, Fernruf 525.

F rl. findet gute Pens. u. Schlafstelle 
oder junger M ann nur Schlafstelle.

L .  k in Is L , Coppernikusstr. 13, Hof, 1.

Kerufettes Fleisch.
Roßschlächterei Z L o k ts o L rn iiitt , 

Coppernikusstr. 8, Fernspr. 565.

Am 10. Januar verschied unser früheres M itg lied,

Herr Stadtrat

im  A lte r von 85 Jahren.

Der Verstorbene gehörte seit dem Jahre 1361 der Kammer als 
M itg lied an und sah sich infolge hohen A lters im Jahre 1908 veran- 
laßt, sein A m t niederzulegen. Fast ein halbes Jahrhundert hindurch 
hat er sich, getragen von dem Vertrauen der Kaufmannschaft, den 
Arbeiten in der Handelskammer m it größtem Eifer und Interesse ge­
widmet. Daß seine M ita rbe it auch von der Kammer selbst gewürdigt 
wurde, beweist seine W ahl zum stellvertretenden Vorsitzenden der 
Kammer von 1898 bis 1604.

Auch durch seinen offenen Charakter hat er sich die Zuneigung 
und Dankbarkeit seiner M itarbeiter erworben und w ir werden dem 
Entschlafenen stets ein ehrendes Andenken bewahren.

T h o r n  den 12. Januar 1911.

Die Handelskammer zu Thorn.

grosse Uuktion.
MlWN. Freitag den !3., mMags llj Hr.

werde ich die

großen Bestände von Schnhlvaren
im Laden Brückcnstr. 17

meistbietend versteigern lasten.

Sehr preiswert !
Frisch geschossene, wirklich starke

M ^ L l ä d L s v i i ,
das Stück 3 .—  M k ,

feiste FasanenWhne,
das Stück 2 ,7 5  Mk.. 

empfehlen solange B orra t

L e .  D N l l M M I A r Z M  L  K I v Z ' Ä S S ,
Fernsprecher 51.

ff. e i iM c ii  Puter,
Larola.^ ? e rk ii i8 u. Oo., Double D ronu 
8tout, empfiehlt in  Flaschen ä 30 und 
35 Pfennig.

Wiederverkäufer billiger.

Bllüittti Wisch Vrittlileü,
Zweigniederlassung:

T h o r n ,
Heiligegeiststratze 7—9,

Telephon 123.________ Telephon 123.

Einen größeren Posten starke

W a ld h a s e n .
welche am 11. erlegt sind, gebe be­
sonders b illig  ab.

O tto  4neub<nv8ks- Elisabethstr.

Zletteiumekötk
Energischer, solider

A c k e r- an d  
P s e r - e - W ir t

m it guten Empfehlungen kann gleich 
oder 1. A p ril 1911 eintreten

Acht. Lsiuöiil Slhlch Virgla«.
Kreis Thorn.

Laufbursche
von sofort gesucht.

3. Llixeltisräi, Gärtnerei,
Kirchhosstr. 3.

Tüchtigen

Laufburschen
verlangt

Dampfwäscherei „Schneewittchen",
Hofstraße 19.____________

F ü r zugeschnittene Kinder-Anzüge wer­
den eilige arbeitete

Schneiderinnen
sofortgesucht.
Altjtäölischrr M ark t 18.__________

Ein Kindermädchen
zum 1. Februar gesucht

____________ All,lad«. M a rk t 10. 2.

Sanbrre Waschechtem
wird gesucht Bäckerstraße 9, 2.
/Lautrere Aufwartefrau von sofort 
^  gesucht Väckerstraße 15. 2 Tr.

A u fw ä rte ri»
in d. Geschäftsst. d. „Presse".

8ei»«. hftiilck» ^

2969 M ark ,
sichere Hypothek, gesucht. Angeb. unter 

L .  an die Geschäftsst. der „Presse" 
erbeten.

18600 M a r k
werden zur 2. Stelle als ganz sichere 
Hypothek auf ein Grundstück in der S tadt 
gesucht. Zu  erfragen bei
0vdr. I'iokert, G. m. b. H.

3 - 5 0 0 0  N k .
auf Hypothek gesucht. Angebote unt. 9 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 2 - 1 5 0 0 0  M a rk .
auch geteilt, auf gute Hypotheken zu ver­
geben. Angeb. unter S- 1 5 0  an 
die „Presse". __________________

' 7 M t e l
kaust Sattlermeister L tökLnu , Bachestr. 2.

I» mitlittst»

Stubben-, Stamm- 
llnd Strauchholz

zu b i l l i g e n  P r e i s e n  hat abzugeben
Baumaterialien- 

u. Aohlen-handels-Sesellschast.
Mellienstraße 8.

Fuchswallach, 15 jährig, 
br. Wallach, 7 jährig.

beide gut geritten, brückensicher und 
truppenfromm, preiswert zu verkaufen. 

Näheres
Vespannungs-Adteilung

___________ Schießplatz.___________

Zchwarzvrauner Teckel
preiswert abzugeben. Z u  erfragen
_____ Hohenzoüernpark Schietzplatz.

Neue Drehrolle
steht billig zum Verkauf. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".________

Ein gut erhaltenes

Pianino
zu verk. Culmer Eha rssee 36, 1 Tr., r.

L fast neuer Gasofen
und eine sehr gut erhaltene Standwage 
billig zu verkaufen bei

S c h ills r ftr . 3.

Geldspind
billig z u v e r k a u f e n .  Zu  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Brauner Wallach.
Reitpferd für schweres Gewicht, zugfest, 
preiswert zu verkaufen.

Oberleutnant I^<»68vkoi', 
____________Mellienfteaste 86. 2.

Hie btiick. Zpeisekartofflen
(wa§Quw bonum),sowie selbsteingemachten

Sauerkohl
und gute Kocherbsen sind zu haben

Junkerfir. 1.

Gelegenheilskauf 
fü r  Restaurateure!
M ein hochherrschaftlich eingebautes, in 

bester Lage von Grandenz befindliches 
Zinshaus, Eckgrundstück, m it flottgehender 
Restauration, verkaufe zum Selbstkosten­
preis bei 20000 Mk. Anzahlung. Alle 
Wohnungen vermietet. Mietseinnahme 
9000 Mk. jährlich. Restkausgeld 10 Jahre 
fest. Da Vorgarten vorhanden, zur E in ­
richtung eines vornehmen Casös geeignet. 
Ang. u. SS. L .  4 3 8  an LS arLsvr»- 
« IvLri IR. V oS lS r? , Königs­
berg.

L i e h t b i l c k e r - O o r t r a g .
Am Sonntag, (5. Januar, 5 Uhr nachmittags,
hält Herr Professor der Direktor der naturforschenden Gesellschaft,

zu D anzig . in der Anla des königlichen Gymnasiums einen

^  - A  O o r t r a g  ^  ^  «
über das Thema:

„Aeisekilder aus Schottland und Sonbon".
Einlaßkarten für Erwachsane ä 1 M ark in der 8 «lLHVLLL'lL'schen Buchhand­

lung oder an der Abendkasse zu entnehmen.

GyWlisiOiltktor vr. 8. Lavter.

Sing-verein.
1. K o n z e rt

am Mittwoch, (8. Januar U im Stadttheater.

«liAmMIrFM
dramatische Legende in  4 Te ilen  von H v v ta r  R o r l io r .

S o lis te n : F rä u le in  (M arga re te ), H err L o ln u L  (Faust), H err
k l in ä i r i '  (M ephisto).

Preise der Plätze einschl. Garderobe: Loge 3 M k., 1 . Rang und 
Parkett 1 . - 3 .  Reihe 2,50 M k., P arke tt 4 .— 12. Reihe 2 M k., 2. R ang 1,10 
M k., S tehparte rre 0,75 M k., Galerie 0,50 M k. V orve rkauf der E in tr i t ts ­
karten in  der Buchhandlung von k a l t e r  D nm dve lc .

F ü r  das 2 . K o n z e r t ,  welches m M ä rz  stattfindet, ist u. a. die 9. 
Sym phonie m it Ode „ A l l  die F reunde" von Beethoven inanssicht genommen.

Den oerehrlichen passiven M itg lie d e rn  stehen zu allen Veranstaltungen 
des V ere ins E in trittska rte n  nach fre ier W ah l kostenlos zur V erfügung.

Musikfreunde, welche dem S ingvere in  a ls passive M itg lie d e r beizntreten 
wünschen (Jahresbe itrag  6 M k .) , werden gebeten, sich schriftlich an den V o r­
sitzenden, H errn  D ire k to r D r .  N u ^ i lo r n  wenden zu wollen.__________  ,

Sonnabend den 1§. d. Mt§.:

Achs KaMnftst ii. F m l iM
Konfekttischlacht —  Bombenwürfen —  Schlangentanz rc.

Ansang » U h r — I — Entree frei,
wozu freundlichst einladet

ü s r  M i r l .

Deutscher 
' F l o  t t e u -  

Derem .
Ortsgruppe Thorn.

Montag  
den 16. Januar,

abends 8 ' 2 Uhr:

im kleinen Saale des Schützenhauses. 
T a g e s o r d n u n g :  

t. Jahresbericht,
2. Kassenbericht,
3. Neuwahl des Vorstandes,
4. W ahl der Vertreter für den Delegier­

tentag des westpr. Provinzverbandes,
6. W ahl der Rechnungsprüfer für 1911,
6. Änderung der Satzungen,
7. Verschiedenes.

Der Vorstand.
A iikm llU chM -TH M

„ M e U s W k
Frredrichstratze 7.
Programm

von Mittwoch den 11. bis Freitag 
den 13. Januar 1911.

1. Die neuesten Tagesereignisse in
W ort und Bild.

2. Es w ar einmal, Märchen.
3. W er war der Schuldige, dramatisch.
4. Pisste zieht, Humor.
5. Die Afrikanerin, Drama.
6. Abendstimmung am See von Annecy,

Natur.
7. Die Freuden des Landlebens, Humor.
8. Parlasse, kolor. Drama.
9. Die Donau von Pafsau bis

Wien, Statur.
10. Es riecht nach Gas, Humor.
11. Truppe Blume, Variete-Nummer.
12. Unter dem Apfelbaum, dramatisch.
13. Herr Bummel streikt, Humor.
14. Des Sheriffs Veamtenpflrcht,

Dram a.
15. Der Freund, dramatisch.
N r. 16, 17, 18, 19, 20, 21 Tonbilder.

Hotel „Deutsches Haus":
G in  w e r h urr gs-Frier

am
S o n n a b e n d  den 14. d. M ts .,

verbunden m il

LnkA-, Lirdein-, M r§ t-
Tssen

und musikalischer Unterhaltung. 
Vorm ittags von 10 Uhr a b : W ellfleisch, 

wozu ergebenst einladet
____ der Wirt, Araberstr. 13.

Achtung!
M o rgen  aus dem W ochem iiartt, 

gegenüber der ev. Kirche, treffe m it 
einer Ladung

Blumenkohl, Apfelsinen, 
Zitronen, Aepsel n. Zwiebeln
ein und verkaufe alles billigst.

v le m in s k i .

Morgen
aus dem Warenmärkte,

Eingang zum Rathause.
I n  großen Mengen überraschend schönen, 

festen, schneeweißen Blumenkohl, 
Hochprima Apfelsinen. Dtzd. 40.50, 70 Ps. 
saftige Zitronen. Dtzd. 50 u. 60 Pf., 

englTreibhans-Nhabarber. Bund 2oPf. 
Endivien-Salat, volle Köpfe, 35 Pf., 

Mandarinen, Psd. 46 Pf., 
Frische Blumen, Veilchen, Rosen, Nelken, 

Narzissen 2c., Maiglöckchen.
N§x° Konkurrenzlose Preise.

ßriegkl- Uereill

Thorn.

HiiiiMttssiiiiiiliiiiz
am

Sonnabend den 14. Januar,
abends 8 Uhr,

bei M ioorsL:
T a g e so rd n irn g :

Aufnahme neuer M itg liede r; 
Besprechung wegen der Kaisersgeburts- 

tagsseier;
Satzungsänderung bezüglich des 6. Bei­

sitzers ;
Vorstandswahl;
Verschiedenes.
Um 6 4 Uhr Vorstandsfitzung.

________ Der Vorstand.
Loülllldelltl, 14.>lLllllLr, 

8 /̂2 Uhr abends, 
im

A r t u s h  0 f :

WsMlSkiiMe
Versammlung

zur Weiterberatung der neuen Satzungen.

S t a d t - M  Theater.
Freitag den 13. Januar, 8 U h r :

N o v i t ä t !  Zum  1 . male!

A e " ." '  Kau.
Operette in  3 Äufz. v. R u d .  L o t h a r .  
Musik von G i a c o m o M i n k o w s k i .
Sonnabend, 14. Januar, 8 U h r :
Volkstümliche Vorstellung zu halbe«

lsen.
Einmalige Aufführung!

Wilhelm Teil.
Schauspiel in 5 Aufzügen von F r i e d r .  
__________ v o n  S c h i l l e r . _________

T lM lerp erriicke tt!
Z u r  Ballsaison empfehle meine 

große A usw ah l in  Damen- und 
Herrenperrücken, B ärte  usw. fü r 
Vereine und P riva te .

Daselbst werden auch sämtliche künst­
lichen H aararbeiten angefertigt.

D am en- und H erren -F ris ie r-S a lon , 
Bachestr. 2, Ecke B re itestr. ^

Hausbesitzer und Geschäftsmann, kath., 
30 Jahre alt, gute Erscheinung, gebildet, 
wünscht sich zu

verheiraten.
Damen bis 29 Jahren, W itwen nicht 
ausgeschlossen, m it Vermögen von zirka 
10 000 Mk., welche eine glückliche Ehe 
eingehen möchten, wollen Anerbieten mit 
B ild , welches eventuell retourniert wird, 
unter A ir .  SS LV an die Geschäftsstelle 
der „Presse" senden.

in silberner, gerippter Anhänge- 
^  spregel in der S tadt oder auf dem 
Wege zur Rodelbahn verloren. AbzU- 
geben bei I k a s k S l ,  Mauerstr. 22»

Die Nummern
13, 28S, 257. 261, 

279, 284. 362. .
Jahrgang 1910, der „Presse" kauft zurüa

die Geschäftsstelle.̂
H ie rzu  zw ei B lä tte r .



Nr. N> Chor». Sreitag den 13. Januar (ysi. 29. Jahrs.

Ueber den militärischen Wert -er 
deutschen Motte.

über die Tüchtigkeit der Schiffsbesatzungen 
herrscht im ganzen Vaterlande nur eine 
Stimme, Jedermann weiß, daß in  der Flotte 
m it größtem Ernst, m it äußerster Hingebung 
gearbeitet wird, um die mächtige Verteidi­
gungswaffe, die dank der In it ia t iv e  des deut­
schen Kaisers in  verhältnismäßig kurzer Zeit 
geschmiedet werden konnte, auf einen möglichst 
hohen Grad der Vollkommenheit zu bringen. 
Aber auch deshalb darf das deutsche Volk auf 
die M arine m it Genugtuung und freudigem 
Stolz blicken, weil der gewissenhafte Dienst­
betrieb und das Pflichtbewußtsein, das in der 
Marine jeden Einzelnen vom höchsten Chef bis 
zum letzten Matrosen beherrscht, die Gefahren 
des Flottendienstes, die m it der wachsenden 
Kompliziertheit der technischen Einrichtungen, 
m it der zunehmenden Explosivkraft der ver­
wendeten M unition , m it dem fortschreitenden 
Ausbau der Torpödo- und Unterseebootflotte 
von Jahr zu Jahr größer werden, wesentlich 
eingeschränkt und die deutsche Flotte vor 
schweren Unglücksfällen, wie sie in  andern 
Kriegsflotten ziemlich häufig vorgekommen 
sind, bewabrt haben. Diese unermüdliche Für­
sorge der Marineverwaltung und der Schiffs­
kommandanten für die Sicherheit und das 
Leben der Besatzungsmannschaften ist eins der 
schönsten Verdienste, die sich die leitenden Per­
sonen um die deutsche Wehrmacht zur See er­
worben haben. Wenn jetzt von der Einfüb- 
rung eines neuen Rettungsgürtels berichtet 
wird, der nicht nur größere Tragfähigkeit als 
die bisher gebräuchlichen Gürtel besitzt, sondern 
sich besonders dadurch auszeichnet, daß m ittels 
einer kleinen in dem Gürtel befindlichen elek- 
trichsen Batterie ein auf ISO bis 200 Meter 
sichtbares Licht gegeben werden kann, sodaß das 
Auffinden des im Wasser Schwimmenden oder 
Treibenden sehr viel leichter möglich ist als 
gegenwärtig, so hat man wiederum Anlaß, die 
Fürsorge der leitenden Stellen in der Marine- 
behörde für Leben und Gesundheit der F lot- 
tenmannschaften anzuerkennen. Wieder ein­
mal kann sich das deutsche Volk überzeuaen. 
daß die M ilitä r -  und Marinebehörden sehr 
genau wissen, welch kostbares Gut in den a ll­
jährlich zum Dienst einberufenen Mannschaften 
ihnen anvertraut ist und wieviele Sorgen und 
Hoffnungen, wieviel Liebe und Sehnsucht den 
zum Dienst bei der Fahne oder auf den Kriegs­
schiffen kommandierten Mannschaften seitens 
ihrer Verwandten und Angehörigen zugewen­
det ist. Gewiß werden nach menschlicher Vor­
aussicht auch der deutschen Flotte Unalücksfälle 
und Verluste in Friedenszeiten nicht erspart 
bleiben, aber sicherlich w ird sich das deutsche 
Volk dadurch in  der Überzeugung nicht wankend 
machen lassen, daß in unserer M arine alles ge­
schieht, was nur irgend geschehen kann, um

Die Mau -es Uonsuls.
Rom an von R e i n h o l d  O r t m a n n .

—---------- - (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

Da aber schien die Sonderbarkeiten in 
seinem Benehmen nicht zu bemerken. „Es 
freut mich aufrichtig, das von Ihnen bestätigt 
zu hören. Da sie ein Gentleman sind, werden 
Sie nun auch unverzüglich an Harrtet schrei­
ben, um sie über die Ursache Ihres langen 
Schweigens aufzuklären und Ih re  Verzeihung 
zu erbitten. Sie w ird Ihnen nicht vorenthal­
ten bleiben, zumal, wenn ich ein gutes W ort 
für Sie einlege. E in liebendes Weib ist ja 
so leicht versöhnt."

„Ich werde schreiben. — Übrigens — Har- 
riet befindet sich doch wohl?"

„Körperlich jedenfalls! — Was aber die 
schwermütige Stimmung betrifft, unter der sie 
während der letzten Wochen zu leiden hatte, 
so w ird sich Ih r  B rie f vermutlich als ein sehr 
wirksames Heilm itte l erweisen, — Das meine 
Schwester ihre Stellung als Gesellschafterin in 
Lord Lethburys Hause aufgegeben hat, ist 
Ihnen doch wohl bekannt?" .

„Nein, ich wußte es nicht, und ich bin sehr 
überrascht, es zu hören. Sie selbst sagte m ir 
oft, daß die Fam ilie des Lords ih r fast das ver­
lorene Elternhaus ersetze."

»Ja, so war es, bis der jüngere Sohn aus 
Ind ien zurückkehrte. Er hatte das Unglück, 
sich in  Harriet zu verlieben und wollte sie 
durchaus heiraten."

»Ah!"
„O, Sie haben keine Ursache, eifersüchtig zu 

sein. Meine Schwester wies den Antrag m it 
aller Bestimmtheit zurück. Sie gehört nicht zu 
den wankelmütigen Frauen. Wer einmal ihr 
verz gewonnen hat, dem gehört es für immer."

Katastrophen abzuwenden und bei Unglücks- 
fällen, wenn sie eintreten, möglichst schnell und 
sicher Rettung zu bringen. -s-

Luftspionage.
(Bon unserem militärischen M itarbeiter.)

I n  unseren Großstädten, die zugleich 
Festungen sind, herrscht lebhafte Aufregung. 
Auf Veranlassung des Kriegsministeriums 
werden energische Maßnahmen gegen die Lust- 
spionage, gegen das Photographieren der Forts 
aus der Vogelschau, unternommen, und zwar 
natürlich ohne Rücksicht auf die „Delag" und 
ähnliche Erwerbsgesellschaften, die in  Lu ft­
schiffen Passagierfahrten veranstalten. Das 
wird ihnen über Festungsgelände verboten. 
Der Führer und die Bedienungsmannschaft 
eines solchen Kreuzers haben genug m it ihrer 
Arbeit zu tun, sie können nicht auch noch die 
M itfahrer beobachten. Der neueste Zeppelin 
nimmt 24 Passagiere an Bord, die ih r B ille t 
bezahlt haben und damit basta. Einer körper­
lichen Untersuchung, ob sie irgendwo eine 
Wsstentaschen-Kamera m it scharfem Objektiv 
verborgen haben, würden diese Leute sich nie 
unterziehen lassen, w ir würden also immer in 
der Gefahr schweben, daß ein beliebiger Aus­
länder die Festungswerke von oben aufnimmt. 
Aus der Vogelschau sieht er mehr, als beim 
umgshinderten Herumwandern in den Forts 
selbst. Infolgedessen ist jetzt für Passagier-Luft­
schiffe jegliches Festungsgelände gesperrt. Nicht 
einmal die Vorstellung des Oberbürgermeisters 
von Köln. der die große Attraktion eines Zep­
pelin für seine Stadt retten wollte, haben an 
der Bestimmung etwas ändern können, — die 
Sicherheit des Reiches geht vor.

W eit milder, als gegenüber den Erwerbs­
gesellschaften, verfährt das Kriegsministerium 
gegenüber dem Sport unserer Vereine für 
Luftschiffahrt. Es hat durch das Ministerium 
des Innern  Verhandlungen m it ihnen einge­
leitet, um eine Übereinkunft zu erzielen, die 
das Reich sichert, ohne dem Sport zu schaden. 
Die Vereine haben sich erboten, dafür zu garan­
tieren, daß keines ihrer M itglieder Festungs­
gelände Photographiert, ja der Kölner Verein 
glaubt es sogar durchsetzen zu können, daß seine 
Ballonfahrer überhaupt keine Kamera m it­
nehmen. Letzteres wäre reichlich hart und wird 
von den Militärbehörden nicht einmal ver­
langt. Man glaubt den Vereinen, daß sie das 
Photographieren verhindern werden, während 
bisher die Praxis ziemlich lästig war: es exi­
stiert in Amateurkreisen Aufnahmen von K ö l­
ner. Königsberger, Straßburaer und Mstzer 
Festungswerken — und wie leickt kann sich ein 
Plattenabzug einmal ins Ausland verirren! 
Und sei es durch irgend eine französische Gou­
vernante. die in  der Fam ilie eines Frei- 
ballonführers unterrichtet.

„S ie verließ also das Haus? Und seitdem 
gibt es keine Beziehungen mehr zwischen ihr 
und dem jungen Lethbury?"

„Es scheint, daß er noch nicht alle Hoffnung 
aufgegeben hat, denn er bestürmt sie fo rt­
während m it Briefen."

„W o hat sie jetzt eine Zuflucht gefunden?"
„S ie ist augenblicklich Lehrerin in M rs. 

Hungtingtons Erziehungsinstitut für junge 
Damen. Aber es behagt ih r da nicht sonder­
lich. Es hätte wahrlich wenig gefehlt, daß sie 
m it m ir nach Deutschland gekommen wäre."

„Harriet? Nach Deutschland? Ah, welche 
unmögliche Idee!" stieß S tuart M ilne r er­
regt hervor.

„Weshalb unmöglich?" fragte Sidney, „sie 
könnte doch am Ende nirgends bester aufge­
hoben sein als hier unter Ihrem  und meinem 
Schutze. W ir haben den Gedanken auch noch 
keineswegs aufgegeben."

„Aber ich wiederhole Ihnen, daß es un­
möglich ist — aus mehr als einem Grunde."

„Ich bin erstaunt, Sie in solcher Erregung 
zu sehen über ein Vorhaben, daß Ihnen meiner 
Ansicht nach die größte Freude bereiten müßte."

„Mißverstehen Sie mich nicht, Sidney! Ick 
würde natürlich sehr erfreut sein, Harriet 
wiederzusehen. Aber es gibt Rücksichten, die ich 
nicht außer acht lasten darf, Rücksichten auf 
meine hiesige Stellung und andere, die sich nicht 
m it wenig Worten erklären lassen. Was sollte 
sie denn auch hier beginnen?"

„Erlauben Sie m ir zuvor eine Gegenfrage. 
S tuart: Wann gedenken Sie eigentlich zu
heiraten?"

„Darüber habe ich mich doch schon m it 
Harriet verständigt. Von vornherein habe ich 
ih r kein Geheimnis daraus gemacht, daß ich 
ohne eigenes Vermögen bin und erst durch den

Was sonst noch in diesen Tagen über die ge­
planten Bestimmungen gegen Luftspionage von 
einer Kölner Zeitungskorrespondenz berichtet 
worden ist, ist leere Kombination. Die Ver­
treter der schärfsten Tonart im Kriegsministe­
rium  und Großen Generalstab, die auch F re i­
ballons das Überfliegen von Festungen ver­
bieten und jenes Fahrzeug, vor allem natürlich 
Luftschiffe, unter Umständen durch Beschießung 
zu sofortigem Landen im Festungsbereiche 
zwingen wollten, sind nicht durchgerungen. 
Daher w ird auch nicht, wie in  Köln erzählt 
worden ist, Festungsgeländs durch große Sicht­
marken für Luftschisfer kenntlich gemacht. Es 
ist aber möglich, daß über kurz oder lang die 
ruhige Auffassung von heute sich wandelt; denn 
die Luftspionage w ird demnächst zu einem 
glänzend rentierenden Erwerbszweig werden. 
E in paar Flieger, die von der nahen Grenze 
her über Metz dahinstreichen und dabei einige 
Dutzend Aufnahmen machen, brauchen um 
französische Staatspension nicht besorgt zu eisn. 
Und für uns ist es dann zu spät.

PnrlinnkntarischeS.
Die Reichsversicherungskommission setzte 

Mittwoch die vor den Weihnachtsferien ab­
gebrochene zweite Lesung des Buches über die 
Krankenversicherung beim Abschnitt Kranken- 
hilfe fort. Die Beschlüsse der ersten Lesung 
wurden in  einigen nicht wesentlichen Punkten 
geändert. Donnerstag Weiterberatung.

Neichstagskommission für den Kolonial- 
und Konsulargerichtshof beschloß am Mittwoch 
statt der zwei Verwaltungsbeamten, die der 
Gesetzentwurf vorsieht, nur einen in  den Ge­
richtshof aufzunehmen. Fortschrittspartei und 
Nationalliberale wollten überhaupt keinen 
Verwaltungsbeamten zulassen. Über die Frage, 
ob die neue Behörde in  B erlin  öder Hamburg 
ihren Sitz haben soll, kam es noch zu keinem 
Beschluß.

Die freikonfervative Fraktion hat sich für 
die laufende Tagung konstituiert. Anstelle des 
aus Gesundheitsrücksichten aus dem Vorstände 
ausgeschiedenen Abg. Amtsgerichtsrat Krause- 
Waldenburg ist der Abg. Dr. Jderhofs in  den 
Vorstand gewählt worden.

Die Abgeordneten Lüders-Eronau und 
Spinzig haben m it Unterstützung der fre i­
konservativen Fraktion im Äbgeordnetenhause 
zum landwirtschaftlichen Etat den Antrag ge­
stellt: Das Haus der Abgeordneten wolle be­
schließen, die königliche Staatsregierung zu er­
suchen, im nächsten Etat erhebliche M itte l zur 
Förderung der Ziegenzucht vorzusehen.

Die Zentrumsfraktion des Abgeordneten­
hauses hat den bisherigen Vorstand, an besten 
Spitze der Abgeordnete Dr. Porsch steht, 
wiedergewählt.

Tod meines Großoheims die M itte l erlangen 
werde, ein eigenes Hauswesen begründen zu 
können.

„Eine etwas ungewisse Aussicht. Darüber 
könnten ja unter Umständen noch viele Jahre 
vergehen."

„Es steht allerdings nicht in  meiner Macht, 
jenes Ereignis zu beschleunigen, und ich leugne 
nicht, daß es m ir manchmal wie ein Unrecht 
vorkommt, Harriet unter solchen Umständen an 
mich gefesselt zu haben."

„Eine Torheit von ihrer Seite war es 
jedenfalls, denn sie hätte inzwischen schon 
manche sehr annehmbare Partie machen kön­
nen. Aber sie sieht in der Verbindung m ir 
Ihnen nun einmal ihr Lebensglück, und an dem 
Geschehenen ist nichts mehr zu ändern. Wäre 
nicht diese verwünschte Geschichte m it meinem 
Sturz dazwischen gekommen, so hätte ja meinet­
wegen alles im bisherigen Gleise weitergehen 
können. Aber diese fatale Krankheit nötigt 
mich, ein bischen an mich selbst zu denken. Ich 
muß m ir irgendwelche Einnahmequellen er­
schließen, wenn ich nicht einfach verhungern 
w ill, und da ich außerdem etwas häusliche 
Pflege brauche, scheint es m ir am besten, wenn 
Harriet ihre Stellung aufgibt und für d en 
Rest meines Lebens oder — wenn dies Ereig­
nis früher eintreten sollte — bis zu ihrer Ver­
heiratung bei m ir das Hausmütterchen spielt."

„Nun ja, dagegen läßt sich nichts ein­
wenden. Aber Sie haben doch wohl nicht die 
Absicht, sich hier in  Deutschland nieder­
zulasten?"

„D ie Absicht habe ich allerdinos. E in  hie­
siger Sportsmann w ill mich zur Unterstützung 
des Trainers für seinen Rennstall engagieren. 
Ich bin herübergekommen, um mündlich m it 
ihm zu verhandeln, und wenn w ir einig

Die Müllerei WO.
Das offizielle Organ des Vereins Deutscher 

Handelsmüller, die „Allgem. Deutsche Mühlen- 
Ztg." in  Charlottenburg veröffentlicht in  
ihrer ersten Jahresnummer den üblichen Rück­
blick auf das abgelaufene Jahr. I n  diesem 
w ird konstatiert, daß die internationale 
Müllerei von der allgemeinen Besserung der 
wirtschaftlichen Lage n ic h t  p ro fitie rt hat. Für 
die deutsche Müllerei war das Jahr 1910 im 
allgemeinen w e n i g  e r f r e u l i c h  und jeden­
falls zumeist erheblich ungünstiger als das vor­
ausgegangene Jahr. Durch abnorme W itte­
rungsverhältnisse veranlaßte starke Preis­
schwankungen des Getreides gestalteten die Ein- 
deckung des Rohmaterials zeitweise sehr schwie­
rig und führten mehrfach zu längeren Konsum- 
stockungen. Außergewöhnliche schlechte Absatz­
verhältnisse für die Futterartikel bei sehr nie­
drigen Preisen wirkten äußerst nachteilig auf 
das Betriebssrgebnis ein. Im  allgemeinen 
gestaltete sich namentlich die erste Jahreshälfte 
recht ungünstig. Der Mehlabsatz stockte monate­
lang, da die Abnehmer in Erwartung nie­
drigerer Preise nur den allerdringsten Be­
darf eindeckten. I n  der zweiten Jahreshälfte 
waren die Absatzvsrhältniste für Mehl bei 
überwiegend sinkenden Eetreidepreisen etwas 
günstiger, doch konnte die ungünstige Konjunk­
tu r des ersten Semesters dadurch zumeist nicht 
wettgemacht werden, weil der Absatz in  Futter­
artikeln (Kleie) sich so ungünstig gestaltete, wie 
seit Jahren nicht. Der Grund hierfür w ird 
teils in  der milden Frühjahrs- und Herbst­
w itterung und der reichen Erünfutterernte, 
te ils in der Konkurrenz der zollfrei eingeführ­
ten mehlreichsn ausländischen Kleie gesehen.

ProvinziaUiaclirichten.
Marienburg, 9. Januar. (Zur Reichsiags- 

wahl.) Die Bertrauensmännerversammlung des 
liberalen Vaterländischen Wahlvereins behufs 
Ausstellung eines Kandidaten für die Landtags­
wahl findet Donnerstag den 12. d. Mts. in 
Marienburg statt. Der Vorstand wird der Ver­
sammlung als Kandidaten den Stadtforstrat 
Schroeder-Elbing in Vorschlag bringen, der sich 
zur Annahme bereit erklärt hat.

Elbing, 10. Januar. (Der Elbinger Hafen) 
vom Hafenhanse an bis auf die Tolkemiter Höhe 
— der über 100 Jahre im Besitz der Elbinger 
Kausmannschast sich befindet — wird voraussicht­
lich zum 1. April d. Is . vom Staate übernommen 
werden.

Mohrrmgrn, 10. Januar. (Ein Unglück kommt 
nicht allein.) Der 19 jährige Sohn des Töpfer­
meisters Liedtke hatte das Mißgeschick, sich die 
Brust stark zu quetschen, und zog sich dabei Ver­
letzungen zu, die den Tod zur Folge hatten. Als 
er beerdigt wurde, gaben ihm sämtliche erwachsene 
Familienangehörigen das letzte Geleit. In  der 
Wohnung war allein der erst sechsjährige Bruder 
des Verstorbenen zurückgeblieben. Dieser ging

werden, bin ich gesonnen, Harriet nachkommen 
zu lasten."

„Aber Sie hören doch, daß das nicht sein 
kann. Sie müssen auf etwas anderes sinnen. 
Eine solche Tätigkeit würde bei Ihrem  jetzigen 
Gesundheitszustände doch auch viel zu anstren­
gend für Sie sein."

„Freilich — ich wüßte schon etwas besseres. 
Wenn ich die erforderlichen M itte l besäße, 
würde ich mich als Buchmacher etablieren und 
die Rennplätze bereisen. Dann könnte ich in 
London meinen ständigen Wohnsitz behalten, 
und Harriet brauchte nicht nach Deutschland zu 
kommen."

M ilne r starrte nachdenklich vor sich hin, 
während die kleinen lauernden Augen des 
andern ihn unverwandt beobachteten.

"Haben Sie denn gar keine Möglichkeit, 
sich diese M itte l zu beschaffen?"

„Leider nein! Gute Freunde wie Sand am 
Meer, aber lauter solche m it zugeknöpften 
Taschen. Nach dieser Richtung hin habe ich 
jede Hoffnung aufgegeben."

„W ie vie l brauchen Sie für den Anfang?"
„Wenn ich gleich beim ersten male einen 

guten Schlag mache, würden fünf- bis sechs­
hundert Pfund wohl genügen."

„Ich habe hier auf der Bank noch zehn­
tausend Mark, und ich würde Ihnen sechs­
tausend davon vorstrecken. Mehr kann ich 
beim besten W illen nicht tun. Die Summe, 
die m ir vierteljährlich von England aus über­
wiesen wird, reicht eben hin, meinen Lebens­
unterhalt zu bestreiten."

„Sechstausend? Das ist eigentlich ein bis- 
chen wenig. Wenn ich Pech haben sollte, rann 
ich m it einem so geringen Betriebskapital arg 
in  die Klemme kommen. Aber am Ende lreM



inzwischen auf den Hof und neckte sich mit einem 
dort frei umherlaufenden Ziegenbock. Das starke 
T ie r bearbeitete nun den Jungen mit den Hörnern 
und Füßen derartig, daß dem Kleinen u. a. der 
Kehlkopf eingedrückt und die Stimmbänder zer­
rissen wurden. Die schweren Verletzungen führten 
zum Tode. Der Knabe wurde gestern begraben. 
^  Heiligenbeil, 9 Januar. ( In  Untersuchungshaft ge­
nommen) ist der Lehrer der Ortschaft K. Wie nach der 
„H . Z ."  verlautet, sollen ihm sittliche Verfehlungen an 
Schulmädchen zur Last gelegt werden.

r. Argenau, 11. Januar. (Revision der Feuerwehr. 
Vorn Standesamt.) Der Feuerlöschdirektor Wnvierowski 
aus Posen unterzog die hiesige Feuerwehr einer ein- 
gehenden Revision. E r sprach sich anerkennend über 
den sauberen und tadellosen Zustand der Gsräte usw. 
aus. Besonders wurde von ihm die Anlage einer 
elektrischen Alarmvorrichtung und die Anschaffung einer 
großen Feuerleiter für zweckmäßig gehalten. An die 
Übungen schloß sich im „Deutschen Hause" eine Be­
sprechung und ein Kommers. — Im  Kalenderjahre 1910 
wuroen beim Standesamt beurkundet: Argenau Stadt 
148 Geburten, 10 Eheschließungen und 50 Sterbesälle 
einschließlich einer Totgeburt und in Argenau Land 146 
Geburten, 26 Eheschließungen und 26 Sterbesälle ein­
schließlich einer Totgeburt.

Hohensalza, 9. Januar. (Verschiedenes.) Die 
Fundamentierungsarbeiten für den Kaiser Frieda 
rich-Brunnen konnten infolge der milden Witterung  
beendet und die umhüllte F igur aufgestellt werden. 
Das Denkmal stellt den Kaiser stehend in Helm, 
M antel und langen Stiefeln dar, die Hand am 
Degengriff. Die Denkmalsenthüllung soll am 10. 
M a i stattfinden. —  Die Leitung der bksige.i 
Mädchenmittelschrrle hat die Genehmigung zur 
Errichtung einer Mädchen-Präparandenanstalt er­
halten. —  über den Nachlaß des am 28. Dezem­
ber zu Bromberg verstorbenen, in Hohensalza 
wohnhaft gewesenen Rechtsanwalts M a x  Schröder 
ist gestern das Konkursverfahren eröffnet und der 
Rechtsanwalt Geschke von hier zum Konkursver­
walter ernannt worden; Frist zur Anmeldung der 
Konkursforderungen bis zum 28. Januar. —  Der 
Kaufmann F . von hier wurde vor einiger Zeit 
wegen Verdachts der Wechselfälschung und V e r­
nichtung einer Urkunde verhaftet, jedoch bald 
wieder aus der Untersuchungshaft entlassen.
Der Berliner Polizei gelang es kürzlich die beiden 
fahnenflüchtigen Musketiere Karl Norbert und 
Vorpahl vom 140. In f.-R e g ., welche in der Nacht 
zum 21. November noch in die Kantinenküche des 
3. Bataillons des hiesigen In f.-R e g . eingebrochen 
und dann desertiert waren, zu verhaften. S ie  
wurden in das Bromberger Militärgesängnis ein­
geliefert. —  Die hiesige Strafkammer verurteilte 
gestern den 19 Jahre alten Schmiedegesellen 
Kadzierski und den 22 Jahre alten Arbeiter 
Fialkowski, beide aus Luisenfelde, die nach einer 
Vernehmung vor dem hiesigen Schöffengerichte zu 
Unrecht Zeugen- bzw. Fahrgebühren unter V o r­
legung einer gefälschten Quittung erhoben hatten, 
zu 6 Monaten bezw. 3 Wochen Gefängnis.

Brom berg, 10. Januar. (Der Entw urf des 
Haushaltsplans der S tadt Dromberg) für das 
Rechnungsjahr 1911 (1. April 1911 bis 1. April 
1912) schließt in Einnahme und Ausgabe mit 
7644600  M k. gegen 6818  630 im V o rjah r; da­
von entfallen auf das Ordinarium Einnahmen: 
5 880 660 M k., Ausgaben: 5 835160  M k.. auf 
das Hauptextraordinarium Einnahmen: 1 763 940 
M ark, Ausgaben: 1809440 M k. Z u r Deckung des 
erforderlichen Steuerbedarss sind 1 620550 M k. 
in den E tat eingestellt worden.

Strelno, 9. Januar. (Ein neuer Erfolg unseres 
Polizeihundes „Greis") ist zu verzeichnen. Am ver­
gangenen Freitag Abend bemerkten mehrere Passanten, 
wie eine Anzahl Personen auf dem hiesigen Güterbahn. 
Hofe einen Waggon Kohlen, sowie ein Schmellenlager 
plünderten. Am folgenden Tage wurde von der Polizei 
die Spur der Diebe mit Hilfe des Polizeihundes ver­
folgt. Der Spürhund nahm seinen Weg in die Woh« 
nungen von mehreren Arbeitern. Die bei zwöls 
Arbeitern vorgenommene Haussuchung förderte das Ge­
stohlene zutage.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 13. Januar. 1910 s Professor Dr. 

Franz Stolze, bekannter Stenograph. 1908 s Heinrich

fich's ja versuchen. Wann kann ich das Geld 
haben?"

„Schon morgen, wenn Sie wollen. Aber Sie 
müssen m ir dagegen versprechen, daß sie das 
hiesige Engagement ausschlagen und in  Eng­
land bleiben werden."

„Zch denke, es w ird sich machen lasten. Sie 
schreiben also noch heute an Harrtet — nicht 
wahr? Auch ohne daß sie m ir's gesagt hätte, 
weiß ich, m it welcher Sehnsucht sie darauf war­
tet. — Da ist ihre Adresse."

Er ritz ein B la tt aus seinem Notizbuch und 
legte es auf den Tisch. Dann nahm er seinen 
Hut.

„Übrigens — Ih r  Chef hat eine Tochter, 
wie ich gehört habe. — Is t sie noch jung?"

„Achtzehn, wenn ich nicht irre ," erwiderte 
M ilne r m it sichtlichem Widerstreben.

„Und hübsch?"
„Das ist Geschmackssache. Aber ich weiß 

nicht, wie Sie darauf kommen."
„O, es ging m ir nur eben durch den Sinn. 

Sie verkehren wohl sehr vie l in  dem Hause 
Ihres Prinzipals?"

„Ich werde manchmal eingeladen, aber 
nicht häufiger als in  viele andere Häuser."

„ Is t  der Mann sehr reich?"
M ilne r zwang sich zu einem Lächeln. „S ie 

fragen wie ein Untersuchungsrichter, mein 
lieber Sidney. Was in aller W elt kümmert 
Sie und mich der Reichtum des Herrn Gerns- 
heim?"

„Nichts — Sie haben recht. Ich möchte nur 
meiner Schwester nach der Rückkehr recht viel 
von Ihrem  hiesigen Leben erzählen können. 
Sie selbst sind darüber von Anfang an sehr 
wortkarg gewesen, und man bringt die Leute 
Viel leichter auf üble Gedanken durch das, was

Claufsen, ehemallger Präsident der Bremer Bürger- 
schaft. 1905 -j- Alexander, Fürst zu Lippe. 1903 f  
Professor D r K. Dziatzko, Direktor der Göttinger Uni­
versitätsbibliothek. 1902 -ß Heinrich Kruse in Buckeburg, 
Dramatiker. 1897 s P rinz Heini ich der Niederlande, 
Statthalter von Luxemburg. 1872 s  Jean, Herzog von 
Persigny, zu Nizza, der Vertraute Napoleons 111. bei 
dessen Staatsstreich. 1871 Gefecht bei Bonrnroille. 
1814 Erstürmung Wittenbergs durch General Tauenzien. 
1809 *  Friedrich, Graf von Beust, zu Dresden, be­
kannter Staatsmann. 1802 *  Eduard von Bauernfeld 
zu Wien, Lustspieldichter. 1635 *  Phil. Jakob Sper»r 
zu Rappoltsweiler, der Vater des Pietismus. 1633 
Erstürmung von Kempten durch die Kaiserlichen. 1505 
*  Joachim H., Hektar, Kurfürst von Brandenburg. 888 
f- Kaiser Karl III., der Dicke, zu Neidingen.

Thorn, 12. Januar 1911.
—  (P  e r  s o n a l  i e n b e l d e r  I  u st i z.) Die 

seither zur Rechtsanwallschast bei dem Amtsgericht in 
K witz zugelassenen RechLsanwälte und Notare Kaute 
und Kab ili,sk i in Czersk sind zur Rechtsanwaltschaft bei 
dem Amtsgericht in Czersk zugelassen worden. Für die 
Dauer dieser Zulassung ist ihnen das Notariat unter 
Anweisung des Amtssitzes in Czersk be offen worden.

Der Amtsgerichtssekretär Gustav Siekierskt in Danzig 
ist auf seinen Antrag zum 1. M a i d. Js. mit Pension 
in den Ruhestand versetzt worden.

Der Gerichtsvollzieher Graßmann in Strasburg Wpr. 
ist zum 1. M ärz d. Js. an das Amtsgericht in Danzig 
versetzt worden.

—  ( Z u m  P o s t - S c h e c k v e r k e h r . )  Bei 
der Aufbewahrung von Rechnungen und zuae- 
hörigen Z a h l k a r t e n  iu Briefordnern, Schru l- 
hestern und dgl. werden in der Regel die Z äh l­
karten mit durchkocht. Das Reichs-Postamt hat 
allgemein angeordnet, daß Zahlkarten, die an 
der l i n k e n  S  ch m a ls e i t e des A b s ch n i t t s  
durchkocht sind, ohne daß dadurch die Angaben für 
KonLonummer und Betrag eine Besinnächtigung 
erleiden, von den Postanstolten anzunehmen sind. 
Daaegen bleiben an anderer Stelle durchkochte 
Zahlkarten, namentlich solche, deren H a n p L t e i l  
eine Dmchlochung aufweht, von der Annahme 
ausgeschlossen, weil bei den Postscheckämtern die 
Dnrchlochnng des Hauptteils dazu dient, die Z äh l­
karten als erledigt zu kennzeichnen.

—  ( N e u e  P  o st an  w e is u n g s - F o  r m u - 
l a r e . )  Die am 1. Ju li v. Js . zur Beschleuni­
gung des Schalter Verkehrs eingeführten Postan­
weisungen m i t a n h ä n g e n d e m, v o m P n  - 
b l i k u m  v o r z u s c h r e i b e n d e n  P o s t e i n -  
l i e f e r u n g s s c h e i n  sind nach einer Bekannt­
machung des Rcichs-Postamts von jetzt ab für 
alle e i n z e l n  einzuliefernden Postanweisungen 
zu verwenden, die vom Absender nicht in ein Em - 
lieferungsbuch und dergl. eingetragen werden. 
Bis Ende Jun i können die Postanstalten noch 
über die Verwendung der alten Formulare in 
solchen Fällen weg,ehen. Zum  Verkauf an das 
Publikum in kleinen Mengen kommen nur noch 
Postanweisnngs-Formulare mit Posteinkieferungs- 
schein; die alten Formulare werden nur ungestempelt 
in Mengen von 100 Stück abgegeben.

— ( D e r  deu t s c he  W o h l f a h r t s b u n d )  häl 
Sonntag den 22. Januar in Thorn zwei öffenrliche 
Versammlungen ab, in denen Herr Schriftsteller Theodor 
Hermann Lange aus Posen über das Thema: Zweck 
und Ziele des deutschen Wohlfahrtsbundes ;p. eichen wird. 
Die erste Versammlung findet nachmittags 4 Uhr im 
großen Saale des Schützenha, ses statt, dte zweite Ver­
sammlung abe ids 8 Uhr in Thorn Mocker im Soldaten- 
heim bei Herrn Ru ter, Groudenzerstraße 85. Näheres 
wird noch im Anzeigenteil dieser Zeitung bekannt ge­
geben.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Wegen K ö r p e r v e r ­
l e t z u n g  hatten sich die Atbeiter Paul Hanke aus 
Nudak und Albert Jakob aus Kostbar zu verantworten. 
Dies-lben waren am 20. August nachts von einer 
Kriegervereinssitzung in Thorn auf dem Nachhausewege 
und hatten gerade die Unterführung in der Nähe des 
Hauptdahnhofs passiert, als sie 7 Bauschüler trafen, die 
von einer Feier aus dem Bruschkruge heimkehrten. Es 
entspann sich zwischen den Parteien ein Wortwechsel, 
der bald in eine Schlägerei ausartete. Nachdem von- 
seiten der Bauschüler ein Schuß gefallen war, zogen sich 
die Angeklagten zurück. Doch statt nachhause zu gehen, 
erstiegen sie mittels einer Treppe den Eisenbahndamm 
und bewarfen die B mschüler mit Steinen. Dabei 
wurde der Bauschüler M intner so erheblich im Gesicht 
verletzt, daß er im F lu r seiner Wohnung ohnmächtig

man von ihnen verschweigt, als durch das, was 
man ihnen erzählt. — Adieu, lieber Schwager! 
Auf morgen also! — Oder machen w ir heute 
Abend noch einen kleinen Bummel m itein­
ander?"

„Es wäre m ir lieb, wenn Sie mich ent­
schuldigen wollten. Ich fühle mich nicht ganz 
wohl."

„S ie sehen auch etwas angegriffen aus. 
Vorhin.habe ich das garnicht so bemerkt. Also 
auf Wiedersehen, mein verehrter Herr 
Schwager."

A ls er fort war, wanderte S tuart M ilne r 
wohl fünfzigmal m it finsterer Miene in seinem 
Zimmer auf und nieder. Der Appetit mußte 
ihm wohl gänzlich vergangen sein, denn er ver­
ließ seine Wohnung an diesem Abend nichr 
mehr.

Endlich tra t er an den Schreibt^ch und ent­
nahm einer verschlossenen Schublade die Pho­
tographie einer jungen Dame.

Es war ein feines schmales Madchengesicht 
m it großen dunklen Augen und kleinem, aber 
auffallend energisch geformtem Munde. Je 
länger er auf das B ild  herabsah, desto finsterer 
umwölkte sich S tuart M ilners  S tirn . M tt 
einer unmutigen Bewegung warf er es an sei­
nen vorigen Platz zurück

Dann legte er sich ^nen Briefbogen zureckt 
und begann zu schreiben: „Meine geliebte
Harrte t!"

A ls diese drei Worte schwarz auf weiß vor 
ihm standen, schien i,hn etwa wie Ekel oder 
wie heftiger Zorn zu packen. Er zerriß das 
B la tt in  winzige Fetzen.

I X .
Eben hatte der letzte Patient Lettingers

zusammvckvrach und tagelang t t r E  war. Nary oem 
ärztlichen Attest hätte der eine Sternwurf, falls er ein 
Zentimeter Häher gegangen wäre, unzweifelhaft den 
Tod herbeigeführt. Das Schöffengericht hatte die An. 
geklagten freigesprochen, da in der Verhandlung nicht 
nachgewiesen werden konnte, von wem die Steinwürfe 
herrührten. Gegen dieses Urteil hatte M intner Berufunz 
eingelegt. Die Angeklagten gaben zu, mit Steinen 
gewiesen zu haben, nachdem sie selber einige Würfe 
empfangen hatten. Der Gerichtshof hielt die Schuld 
für erwiesen. Die Angeklagten befanden sich, nachdem 
sie den Eisenbahndamm erstiegen hatten, nicht mehr in 
der Notwehr; d. ch wurden ihnen mildernde Umstände 
zugebilligt, da die Bauschüler den S treit hervorgerufen 
hatten. Jeder Angeklagte winde zu 20 Mk. Geldstrafe 
verurteilt. — Gleichfalls in der Berufungsinstanz kam 
eine S t r e i k g e s c h i c h t e  zur Verhandlung, die dem 
Arbeiter Johann Behling aus Thorn eine Gefängnis­
strafe von 1 Monat eingetragen hatte. Zurzeit der 
Am perrung der dem Zentralvei bände ungehörigen 
Handwerker traf er eines Morgens die Arbeiter Belgard 
und Samulewicz, die sich zur Arbeit nach dem Bauplatz 
Ie ru^ le m  begaben. Die letzteren hatten früher auch 
dem Verbände angehört und eine Woche Unterstützung 
bezogen, waren dann aber ausgetreten und daher zur 
Arbeit zuge? sssen wurden. Beide wurden vom Ange- 
kla sten bedroht, V . sogar derb geschüttelt. Dabei nannte 
Behling sie „Streikbrecher" und stellte ihnen Prügel in 
Aussicht. Dle beiden Arbeitswilligen wurden dadurch 
so eingeschüchtert, daß sie Thorn verließen, um ander­
weitig Arbeit zu suchen. Der Gerichtshof verwarf die 
Berufung des Behling mit der Begründung, daß 
Arbeitswillige den berechtigten Anspruch auf kräftigen 
Schutz der Behörden und Gerichte haben. — Wegen 
D i e b  s t ah l  i m  s t r a f v e r s c h ä r f e n d e n  Rüc k -  
f a l l e  war der Schlosser Josef Wolfs aus Thorn 
angeklagt. E r hatte seinem Mitbewohner ein Porte­
monnaie mit 9,17 Mark und einen goldenen Ring ent­
wendet. Es wurde mit Rücksicht auf die vielen V or­
strafen auf 1 Jahr Gefängnis erkannt.

1. Sitzung der Thoruer 
Stadtverordnetenversammlung

vom Mittwoch den 11. Januar, nachmittags 3 ^  Uhr.
I n  der gestrigen Sitzung waren 37 Stadtverordnete 

anwesend. Am Magistratstisch die Herren Bürger 
meister und Kämmerer Stachowitz, Syndikus Kelch. 
Stadtbaurat Kleefeld, Obersölster Löwe und die 
Stadträte Kriwes, Kordes, Rütweger und Hellmoldt 
sowie Assessor Dr. Graschkat. Der stellvertretende 
Stadtoerordneten-Vorsteher, Herr Fabrikbesitzer We e s e ,  
eröffnet die erste Sitzung im neuen Jahre mit kurzer 
Begrüßung der Stadtverordneten und widmet dann 
dem verstorbenen Herrn SLadtrat S c h w a r tz  einen 

Nachr uf .
Er sei seit 1863 Stadtverordneter und seit 1886 Stadt» 
rat gewesen und habe bis zum 1. Januar 1907 als 
solcher der Stadtverwaltung angehört. M it  großer 
Trauer erfülle das Hinscheiden dieses um die Stadt sehr 
verdienten Mannes, der seine umfangreichen Kenntnisse 
und Er ohrnngen so lange Jahre in den Dienst der 
Stadt gestellt habe und auch nach seinem Austritt aus 
der städtischen Verwaltung jederzeit ein warmes In te r­
esse an dem Wohlergehen der Stadt gezeigt habe. Ein 
hohes Alter war dem Verstorbenen beschieden. Sein 
Leben ist köstlich gewesen, wie es in der Schrift steht, 
denn es war voller Mühe und Arbeit. Ehrend und in 
Dankbarkeit werden w ir dieses verdienstvollen M it ­
bürgers jederzeit gedenken. —  Auch aus der M itte  der 
Stadtverordnetenversammlung haben w ir im Jahre 1910 
noch ein M itglied durch den Tod scheiden sehen. Am 
15. Dezember ist Herr Stadtverordneter Glasermeister 
E m i l  H e l l  gestorben. Wenngleich er nur wenige 
Jahre der Versammlung angehören konnte, so hat doch 
auch er stets ein reges Interesse an der Verwaltung 
unserer Stadt genommen und ist jederzeit mit Liebe an 
die übernommenen Arbeiten herangegangen. Auch ihm 
ist ein ehrendes Andenken der Stadtverwaltung sicher, 
was ich durch Erheben von Ihren Plätzen auszudrücken 
bitte. Die Versammlung entsprach dieser Aufforderung. 
E i n f ü h r u n g  d e r  w i e d e r -  u n d  n e u g e ­

w ä h l t e n  S t a d t v e r o r d n e t e n .
Es wird nunmehr in die Tagesordnung eingetreten. 
Zunächst erfolgte die Einführung und Verpflichtung der 
wieder- bezw. nengewählten Stadtverordneten, Herren 
Trommer, Lambeck, K. Schwartz, Gerson, P. Meyer, 
Schlee, Uebrick, Wegner, Groß, Romann, Krüger, 
Naapke, E. Hoffmann, Ed. K ittler und Klavon. Herr 
Bürgermeister S t a c h o w i t z  meist in seiner Ansprache 
darauf hin, daß das Amt eines Stadtverordneten nicht 
immer mühelos und und angenehm sei und mitunter 
sogar große Anforderungen an den Einzelnen stelle. 
Von den wiedergewählten Herren habe aber bisher jeder

Sprechzimmer verlassen, als noch einmal unge­
stüm geklopft wurde. Etwas verwundert, ließ 
der junge Arzt die Aufforderung zum E in tr it t  
ergehen, und er erschrak fast vor dem Ausdruck 
sichtlicher Erregung in  den Zügen seines 
Freundes Leuenhoff, der in  der Tür erschien.

„Was ist denn los, Paul? — Wie siehst 
du aus?"

„Ich kann es nicht mehr ertragen, Eber­
hard! Du mußt mich von meinem Versprechen 
entbinden. Ich darf hier nicht länger bleiben."

Er war in Hut und Überrock. Seine bestaub­
ten Stiefel verrieten, daß er eben von der 
Straße hereinkam. Erschöpft warf er sich in 
einen Stuhl, um doch sofort wieder aufzu­
springen.

„Möchtest du dich nicht vor allen Dingen 
etwas beruhigen? Mas ist geschehen, daß du 
hier nicht mehr bleiben darfst?"

„Ich »habe sie wiedergesehen. Ich bin ihr 
eben in den Anlagen begegnet."

„Wem? — Der Frau Konsul Gernsheim? 
Und du hast m it ihr gesprochen?"

„Nein. Sie war in Begleitung eines jun­
gen Mädchens, wahrscheinlich ihrer Stieftochter. 
W ir konnten nichts als einen Blick miteinander 
tauschen."

„Auch das war schon überflüssig. Aber ich 
sehe in  dem Vorfa ll kernen Anlaß zu besonde­
rer Aufregung. Was kümmert dich diese Frau? 
— Daß sie früher oder später einmal deinen 
Weg kreuzen würde, war doch vorauszusehen."

„Gewiß. Aber ich wußte nicht, daß ihr An- 
^"ick hinreichen würde, alle Wunden in m ir 
wie-dcr aufreißen. Ich liebe sie — Eberhard, 
liebe sie bis zum Wahnsinn. Und wenn ick 
noch länger hier in ihrer Räche bleiben muß, 
so stehe ich für nichts."

bewiesen, daß er seine Kraft gern in den Dienst der 
Stadt gestellt, und ein gleiches dürfe er wohl auch bei 
den nengewählten Herren voraussetzen. Das Amt eines 
Stadtverordneten sehe sich in so mancher Beziehung 
von außen ganz anders an, als es in Wirklichkeit sei. 
Manche Meinung und manche begründet erscheinende 
Ansicht des einen oder der anderen Herren ändere sich, 
wenn sie durch ihre Angehärigkeit zur Stadtverordneten­
versammlung Gelegenheit bekämen, einen erweiterten 
Blick in das Wesen der Verwaltung zu bekommen. So 
hoffe er auch in Zukunft von den neu- und wiederge­
wählten Herren, daß diese sich von dem allein maß­
gebenden Interesse für die Stadt leiten lassen und 
immer dieser Pflicht eingedenk freudig an den gemein­
samen Arbeiten teilnehmen werden. Hierauf erfolgte 
die Verpflichtung der Herren durch Handschlag. Herr 
stellvertretender StadLverordnetenoorsteher W e e s e : 
Auch ich gestatte mir, einige Worte an Sie, meine 
Henen, zu richten. Die Herren, die ihr Amt hier schon 
jeit mehr oder weniger Jahren verwaltet haben, die 
wissen, daß w ir uns nicht als Vertreter einzelner Be- 
russkreise, sondern als gemeinsame Vertreter der Stadt 
zu betrachten haben, und Sre haben dieses Prinzip bis­
her auch stets hochgehalten. Den neugewählten Herren 
darf ich Sie deshalb wohl als Vorbild hinstellen. Die 
große Menge ist leicht geneigt, eine Kritik zu üben, die 
oft nicht vorurteilsfrei ist und die gewiß wesentlich 
anders ausfallen winde, wenn sie Gelegenheit hätten, 
in das ganze Werk näher hineinzusehen. Wohl sind 
w ir uns alle unserer Verantmo'tiichkeit gegenüber der 
Bürgerschaft bewußt, doch müssen w ir unser Augenmerk 
bet unseren gemeinsamen Arbeiten darauf richten, mit 
dem Magistrat — jeder soweit es ihm nur möglich ist 
— auf ein ersprießliches Resultat der Arbeit hinzu­
wirken. Unser größtes Interesse gilt unserer teuren 
S tad t; ihr wollen w ir unsere Kraft und unsere Lieb- 
weihen ! — Bürgermeister S t a c h o w i t z  macht noch 
die osfizielle M itteilung, daß Herr Stadtrat F a l k e n -  
b e r g  seit dem 1. Januar von, Dienste s u s p e n d i e r t  
sei und daher nur noch dle Hälfte seines bisherigen Ge­
haltes beziehe. — Zu Punkt 2 der Tagesordnung, B e ­
r i c h t  ü b e r  d e n  P e r s o n a l b e s t a n d  u n d  
d i e  G e j c h ä f t e d e r  S t a d t v e r o r d n e t e n ­
v e r s a m m l u n g  im abgelaufenen Jahre 1910 betr., 
teilt der V o r s i t z e r  sorgendes m it : Zu Anfang 
des Jahres bestand dre Versammlung aus 41 M it ­
gliedern ; drei starben im Laufe des Jahres. Im  No­
vember fanden die Ergänzunzswahlen statt. Abge­
halten wurden 22 Sitzungen gegen 17 im Jahre 1909. 
Den Anlaß zu der außerordentlichen Sitzung am 27. 
M ai gab das Ableben des Herrn Oberbürgermeisters 
Dr. Kersten. Der Besuch der Versammlungen muß im 
allgemeinen als sehr zufriedenstellend bezeichnet werden; 
an Strafgeldern wurden während des ganzen Jahres 
nur 10 Mark vereinnahmt. — 3.
K o n s t i t u i e r u n g  d e r  S t a d t v e r o r d n e t e n ­

v e r s a m m l u n g
durch W ahl des Vorstandes und der Ausschüsse. Bei 
der Wahl des Vorstandes fungierte als Wahlaufseher 
Herr S w . Ackermann, als Stimmzähler die Herren 
Krüger und Kittler. Zum Stadtverordnetenvorsteher 
wurde Sto. Geh. Justizrat Trommer mit 35 Stimmen 
wiedergewählt, während 2 Stimmen auf den Sto. 
Justizrat Schlee sielen. S tv. Justizrat T r o m m e r  
erklärte, die W ahl noch für ein Jahr annehmen zu 
wollen. Er wisse das ihm dadurch bewiesene Ver­
trauen wohl zu schätzen. Zwar werde es ihm schwer, 
nach den Muhen und den Erfahrungen des letzten Jah­
res sich zu der Wiederaunahme des Amtes zu ent­
schließen ; dennoch wolle er es noch einmal auf ein 
Jahr versuchen, weil er meine, daß Keiner die Stadt 
in der besonders schwierigen Lage, in der sie sich äugen» 
blickllch befinde, verlassen dürfe. (B ravo !) Sto. Geh. 
Justizrat Trommer übernimmt nunmehr den Vorsitz. 
Zum stellvertretenden Stadtverordnetenvorsteher wird 
darauf S tv. Wesje mit 34 Stimmen wiedergewählt, 
während je 1 Stimme auf die S tvv. Schlee, Ackermann 
und W olff sielen. Sto. W e e f e  erklärt sich gleichfalls 
zur Annahme der auf ihn gefallenen Wahl bereit. Bei 
der Wahl der Ausschüsse bittet Sto. W o l f f ,  für ihn 
eine andere, jüngere Kraft einzusetzen, nachdem er nun 
schon 30 Jahre den Ausschüssen angehört habe. 
(Widerspruch.) Der V o r s i t z e r  bittet Herrn 
Wolff, seine Ablehnung zurückzunehmen. M itte ls Z u ­
rufes werden wiedergewählt in den V e r w a l t u n g s -  
a u s s c h u ß  die Herren Wolff, übrick, Lambeck, Zährer, 
Weeje, Houtermans, Meyer und Krause und in den 
F i n a n z a u s s c h u ß  die Herren N k fflin , Nadle, Asch, 
Ackermann, Wendel, Jacob, Matton und Naapke. Auch 
S iv . W olff nimmt die Wahl an. I n  die K o m ­
m i s s i o n  f ü r  d i e  V e r s ä u m n i s  st r a s e n  
werden dann wiedergewählt die Herren Wegner, Kotze 
und Mallon. — Der V o r s i t z e r  macht nun M itte i­
lung über die bisher auf die erneute Ausschreibung der 
O de  r b ü r g e  r me i s t  er  st e i l e  eingegangenen M e l­
dungen. Bei der ersten Ausschreibung hatten sich 62

„Erlauben Sie, Herr Pa tien t!"
Lettinger war auf ihn zugetreten, um ihm 

in die Augen zu sehen.
Aber Paul Leuenhoff drehte ungeduldig den 

Kopf. „Nein, nein, du bist im Irr tu m . Es 
ist nicht das Morphium, das aus m ir spricht. 
Ich habe seit acht Tagen keines mehr ge­
braucht."

„Du hast auch nichts getrunken?"
„Nicht einen Tropfen! Ich bin bei ganz 

klarem Verstände."
„Umso schlimmer! Aber deine Kur währt 

ja auch kaum drei Wochen. Auf einen gelegent­
lichen Rllckfall mutzte man wohl gefatzt sein."

„Behandle mich in diesem Augenblick nicht 
wie einen Kranken, Eberhard — ich bitte dick 
darum. Was ich seit der Begegnung m it 
Magda leide, hat m it meinem körperlichen Zu­
stande nichts zu schaffen. Es war eine Täu­
schung, als ich glaubte, sie vergessen zu können. 
Ich werde die Leidenschaft für sie niemals 
überwinden — niemals! Ich werde verrückt, 
wenn ich sie noch öfter als das Weib jenes 
anderen wiedersehen mützte. Darum mutz ich 
fort von hier — so rasch als möglich. Es wäre 
ein schlechter Freundschaftsdienst, wenn du ver­
suchen wolltest, mich zu halten."

„ Is t  es so übel um dich bestellt, mein armer 
Paul? Datz es so tie f sätze, hatte ich allerdings 
nicht vermutet. — Wohin willst du denn 
gehen?"

„Das ist ganz einerlei. Vielleicht zunächst 
zu meinem Vetter Eörlandt nach Berlin . Er 
hat mich wiederholt eingeladen, ihn auf einige 
Zeit zu besuchen. Von da aus kann ich mich 
dann ja nach einem Engagement umsehen — 
am liebsten im Auslande."

(Fortsetzung folgt.)



Bewerber gemeldet. Von diesen haben sich 16 wieder 
A m , . ! '  hinzugekommen sind 14. macht zusammen 
u Meldungen. Du eine M eldung wieder zurückge­

zogen wurde, verbleiben 29 Meldungen. Die An- 
weidefnst lauft erst am 15. Januar ab und so ist da- 

it zu rechnen, daß noch einige Meldungen eingehen 
werden Von den 29 Bewerbern stehen 23 im städti- 
-wen Kommunaldieust, 9 sind erste bezw. leitende 
Bürgermeister, dann haben sich noch 4 Regierungsräte 
uuo 2 Heeren aus sonstigen Stellungen gemeldet. Bei 
er z „r  P rü fung  der Bewerbungen eingesetzten Kom- 

"iNston sind die Bewerbungsgesuche bereits in Umlaus 
8^!etzt, die Kommission w ird  am 22. Januar eine 
A tzung abhalten. F ü r die Stadtverordne en werden 
Me Meldungen wieder beim Obersekretär Voelkner zu> 
k'nsicht anstiegen, sodaß jeder in der Lage ist, dieselben 
persönlich prüfen zu können. —  F ü r die Vorlagen des 
-Uerwaltungsausschnsses referiert S tv . W o l f s .  4.

N e u v e r m e s s u n g  d e r  I n n e n s t a d t  
und des städtischen Äußengebietes. Der R e f e r e n t  
bemerkt, daß diese Vorlage in der vorigen Sitzung 
vertagt wurde, w e il man den Hausbesitzern Gelegen­
heit geben wollte, sich zu der Sache zu äußern 
^ tv .  M e y e r :  W ir  Hausbesitzer haben uns im  Haus- 
besitze; verein eingehend m it der Magistratsnotlage übe» 
vle Neune«Messung der Innenstadt beschäftigt und sind 
Zu der Überzeugung gekommen, daß die Neuoermessung 
vor allem fü r die S tadt einen großen bleibenden Wert 
Hot. daß sie aber natürlich auch für die Hausbesitzer von 
putzen ist. Es ist der Beschluß gefaßt worden, die 
Stadtverordnetenversammlung zu ersuchen, zu beschließen, 
oaß für die kommunalen und fiskalischen Grundstücke die 
^rmessungskosten von den beteiligten Verwaltungen 
übernommen werden und daß zur Deckung der Kosten 
lä r die übrigen Grundstücke die Halste aus dem Stadt- 
säckel bestritten w ird . Ich stelle in diesem Sinne einen 
Antrag. S tv . K r ü g e r :  I n  der letzten S tadtver­
ordnetenversammlung erklärte Herr Bürgermeister S ta - 
chowitz, daß die Neuvermessung der Innenstadt nur vor­
genommen werden solle, weil dies ausschließlich im 
-onteresje der Hausbesitzer liege. Dieser Standpunkt ist 
Uach meiner M einung auch der allein richt.ge. Wenn
damals die Angelegenheit vertagt wurde, so geschah dir ,, 
um den Hausbesitzern zur Aussprache darüber Gelege;, 
helt zu geben, ob sie die Neuvermessung der Innenstadt 
ouch wünschen oder nicht. Davon, daß sie sich m it der 
^ostentragung befassen sollten, ist, glaube ich, garnicht 
die Rede gewesen. N un ist es aber doch ganz selbst­
verständlich, daß die Hausbesitzer ein Interes-je, und 
iMmr ein sehr großes Interesse an der Vermessung ihrer 
Grundstücke haben. Ebenso selbstverständlich ist dann 
ober auch, daß diese die Kosten dafür übernehmen. 
Jeder Hausbesitzer weiß ja, daß er einmal in die Lage 
kommt, sein Grundstück vermessen lassen zu müssen, sei 
^  nun zu einem Zweck, wie er sein wolle. Und daß 
dabei der Hausbesitzer nicht besser wegkommt, wenn er 
die Vermessung einzeln vornehmen läßt. als wenn er 
dies jetzt bei einer allgemeinen Vermessung tut, das 
U)ejß auch ein Jeder. Es kann sich also nur um einen 
^u rte il der Hausbesitzer handeln und ich bin entschieden 
dafür, daß die Kosten allein von den Hausbesitzern ge­
zogen werden. (Lauter Widerspruch.) S tv . W e n d e l :  
Die Notwendigkeit znr Vornahme d.er Vermessung w ird 
wohl allgemein anerkannt. Das Imeresse da »all haben 
Nach meiner Überzeugung sowohl die S tad t als auch die 
Hausbesitzer. Wenn ich auch den Antrag des Herrn 
Meyer nicht unterstützen kann, weil er zuweit geht, so 
glaube ich doch, daß w ir eine ähnliche Basis bezüglich 
der Kostenübernohme finden werden müssen. Ich bin 
dasür, daß die S tadt etwa den vierten T e il der auf die 
HausbeMer entfallenden Kosten übernimmt und daß 
die Kostenfestsetzung nach dem Flächenraum der zu v rr- 
Messenderr Grundstücke festgefetzt w ird. Bürgermeister 
St ac h^ o^ v i t z :  Auch ich muß betonen, daß über die
Art der Kostenverteilung ja  noch garnicht gejpri.her, 
worden ist. Daß die S tad t die Kosten der Vermessung 
ihrer eigenen Grundstücke selbst trägt, das ist selbstver­
ständlich. Ich w ill im  übrigen wegen der Kosteuoer- 
Teilung eine endgiltrge E rnärung jetzt namens des 
Magistrats nicht abgeben, fondern nur darauf hinweisen, 
daß die den einzelnen Hausbesitzer treffenden Ante il- 
kasten, die noch auf 2 oder 3 Jahre zu verteilen sind, 
nur etwa 20 M ark betragen. Früher sind nämlich 
wesentlich höhere Beträge genannt worden. Sradtv. 
W a r t m a n n : Wenn sich S tv . Krüger daraus be-
*"fe, daß Bürgermeister Stachowitz in voriger Sitzung 
erklärte, die S tad t habe au der Neuvermessung der 
Innenstadt kein In te t esse, so sei das doch nicht buch­
stäblich zu nehmen. Denn sicher liege auch ein Interesse 
der S tadt vor, der doch daran gelea-n sein müsse, daß sie 
ein geordnetes Kartenmaterial e> halte. Aber ouch noch 
ein anderer Grund spreche dafür, bei der Kostenver- 
teiluug den Hausbesitzern entgegenzukommen, denn in 
der Versammlung des Hausbesitzervereins habe einer 
der anwesenden Stadtverordneten oarauf hingewiesen, 
daß M agistrat und Stadtverordnstenoerjammlui z bei 
ihrem ersten Beschlusse aus die Vermessungskosten sowohl 
der Vorstädte wie der Innenstadt aus a l l g e m e i n e n  
M itte ln  bestreiten wollten. Da erscheine es ihm, Redner, 
vur angemessen, wenn man von den Kosten für die 
Innenstadt nur etwa ein D ritte l aus die S tadt über­
nehme. I m  übrigen bedürfe es wohl noch eurer näheren 
Erläuterung der Vortage, da bei dem Antrage in 
voriger Sitzung von der Vermessung des Außen- 
Sebiets nicht die Rede gewesen sei. Bürgermeister 
s t a c h o w i t z :  E r müsse die Annahme, daß die
^>tadt ursprünglich auch die Kosten iü r die N eu­
vermessung der Innenstadt auf allgemeine Fonds 
übernehmen wollte, als unrichtig bezeichnen. S tv . 
Asch bittet auch, daß die S tad t einen T e il der 
Kosten übernehme, was nur gerechtfertigt erscheine, 
Nachdem die Hausbesitzer der Innenstadt auch zu den 
Kosten fü r die Vorstädte beigetragen. E r würde die 
Uebernahme eines D ritte ls  fü r angemessen halten. S tv . 
Justizrat A r o n s o h n :  Ich stehe auf dem gegenteiligen 
Standpunkt. N u r wenn für die S tadt ein hinreuhender 
Grund vorhanden wäre, die die Hausbesitzer treffenden 
Kosten auf sich zu übernehmen, könnte man sich hierfür 
aussprechen. Aber solche Gründe sind absolut nicht vor­
handen und würden auch sch verlich herausgefunden 
werden können. Selbst die Hausbesitzer haben bisher 
^ "e n  stichhaltigen G rund dafür nicht vorgeb acht. 
-oürgermeister S  ta  ch o w r tz weist auf die Bedeutung 
ver Vermessung hin, die diese sür jeden Hausbesitzer 
vanri erlange, wenn er entweder bauen oder sein G rund­
stück verkaufen wolle. Die Mehrausgabe sei dann, wie 
Jedem bekannt sei, eine wesentlich höhere, sodaß es doch 
oeffer sei, wenn sich jeder Hausbesitzer jetzt sür die Be- 
emgung an der Vermessung entschließe. S tv . M a l l o u : 

müsse der Erklärung des Herrn Bürgermeister, daß 
e S tadt auch bei den ersten Be chlnsse der S tadtver­

ordnetenversammlung die Gesamtkosten der Neuver- 
weffung nicht auf allgemeine F o rd s  übernehmen wollten, 

versprechen. Es muß aktenmäßig festzustellen sein, 
otz die Borlage uns schon im Jahre 1907 beschäftigt 

^ und daß die Stadtverordnetenversammlung damals 
d" Beschluß saßte, die Vermessung sür 36 000 M ark 
ussühren zu lassen. Der M agistrat hat sich seinerzeit 
ucy damit einverstanden erklärt. Die Stadtverordneten- 
Ersarnmluug w ar also im P rin z ip  m it der Ausführung 
^  Vermessung und auch damit einverstanden, daß die 

kosten von ihr allein getragen würden. Ich muß also 
??ü dem schon früher eingenommenen Standpunkt stehen 
wklben, daß die Stadtverordnetenversammlung sich aus­

drücklich mit der geschilderten Kostenübernahme einver­
standen erklärt hat. Weiter aber kann man doch wohl 
annehmen, daß den Hausbesitzern der Innenstadt in 
gleicher Weise entgegengekommen werden müsse als 
denen in den Vorstädten, obwohl er sür seine Person 
überhaupt noch keine Erklärung dafür habe, warum der 
frühere Beschluß jetzt nicht mehr aufrecht erhalten wer­
den solle. Ein Entgegenkommen aber müsse den Haus­
besitzern der Innenstadt bestimmt gezeigt werden; das 
rechtfertige sich schon aus dem unabstreitbaren Interesse, 
das auch die Stadt selbst an der Vermessung habe. 
Was dre Verweisung des städtischen Äußengebietes 
betreffe, w halte er es für empfehlenswert, daß auch 
dieserTeil derVorlaae erst vorn Ausschuß vordersten werde. 
Stv. W e e s e :  E r nehme betreffs der früheren 
Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlung den­
selben Standpunkt wie die Herren Wartmann und 
M allon ein und meine ebenfalls, daß die Stadt 
einen noch zu bestimmenden T e il von den die 
Hausbesitzer treffenden Kosten übernimmt. Herr 
Justizrat Aronsohn habe gesagt, er wolle abwarten, 
ob von den Hausbesitzern Gründe dafür beigebracht 
werden, daß die Stadt einen T e il der Kosten über­
nehmen müsse. S tv. L a m L e c k :  Nun, die T a t­
sache, daß man auch die Hausbesitzer in  den Vor­
städten entlastet habe sei doch schon allein ein hin­
reichender Grund. Stv. A c k e r m a n n  empfiehlt 
die Festsetzung der Vermessungskosten aufgrund des 
Nutzungswertes, nicht aufgrund der Flächenverhält- 
nisje. Es sei ohne weiteres klar, daß ein Grund­
stück m it größeren Hofflächen leichter zu vermessen 
sei und deshalb weniger A rbeit mache, als v ie l­
leicht ein kleines Grundstück in  der Vreitenstraße, 
dessen Grenzlinien unregelmäßig oder verschoben 
seien. Während dann dre Vermessung des kleinen 
Grundstücks bedeutend mehr Arbeit mache, wären 
hier die Vermessungskosten niedriger als Lei einem 
großen Grundstück, wo die Arbeit gering und schnell 
erled'gt sei. Stadtbaurat K l e e f e l d :  Über die 
Notwendigkeit der Vermessung und darüber, daß 
die Vermessung von den Hausbesitzern gewünscht 
w ird, braucht man wohl nicht im Zweifel zu sein. 
Die heutige Debatte dreht sich auch nur um die 
Kostenverteilung, und er mache deshalb einen Vor­
schlag, der dazu diene, die Debatte abzuschneiden. 
Er halte es für richtiger wenn erst ein Beschluß 
herbeigeführt w ird  darüber, ob die Vermessung 
vorgenommen werden soll. W ir  können dann der 
Regierung mitteilen, daß w ir  grundsätzlich für die 
Neuvermessung sind, und kommen Ihnen später 
m it der Vorlage über die Kostenverteilung. Not-

auch beigebracht werden. Das Bauamt sieht sich 
gezwungen, in  Zukunft auch bei baulichen Ver­
änderungen die Vorlage eines genauen, authen­
tischen Kartenmaterials zu fordern. Stv. M e y e r  
stellt der Versammlung anheim, sich eventuell dafür 
,̂u entschließen, daß nicht, wie er beantragt, die 
Zälfte der Kosten, sondern ZH von der Stadt zu 
tragen seien. Referent Stv. W o l f s  bringt den 
in der Stadtverordnetensitzung im Jahre 1907 ge- 

" " mg. Es wurde damals 
Vermessung aufgrund des 

Kostenanschlags, der auf 86—-40 000 Mark lautete, 
vornehmen zu lassen. S tv. Justizrat A r o n s o h n  
^ä lt es gegenüber den Ausführungen des Stadt- 

aurats nicht für angängig, erst über die Frage 
der Vermessung zu beschließen, ohne sich vorher 
über die Ausormguirg der Kosten jcymsjig zu 

" "  S t a c h o w i t z  ist dersclben
' ^  h aus dem Jahre 1807 

übersehen werden, daß 
später beschlossen worden ist, die Stückvermessung 
der Innenstadt fallen zu lassen. M an kann also

faßten Beschluß zur Verlesung, 
allerdings beschlossen, die Bern

nehmen. S tv. A sch : Ich würde mein Votum zu
der Hauptfrage wieder davon abhängig machen, 
ob die Stadt einen T e il der Kosten übernehmen
w ill. Ich glaube nicht, daß ein Hausbesitzer ge­
zwungen werden kann, sein Grundstück vermessen 
zu lassen, wenn die Stadt einen Beitrag zu leisten 
sich nrcht verpflichtet. Es muß ohne weiteres an-
lenommen werden, daß die Stadtverwaltung ein 

Jneresse an der Vermessung hat; das ist doch klar. 
Aber dem Hausbesitzer nur deshalb die Kosten 
allein aufbürden Zu wollen, weil er auch Interesse 
daran haben könnte, das halte ich für unrichtig. 
Ich stelle den Antrag, daß, wenn die Vermessung 
oer Grundstücke in der Innenstadt vorgenommen 
werden soll, die Stadt ein D ritte l der die privaten 
Grundstücksbesitzer treffenden Kosten übernimmt. 
S tv. M a l l o n :  Dieser Beschluß würde ungefähr 
dem früher von der Stadtverordnetenversammlung 
gefaßten Beschlusse gleichkommen. Was die Ver­
messung des Äußengebietes betreffe, so müsse er die 
Frage stellen, ob diese Vorlage schon einer Ausschuß­
sitzung vorgelegen habe. Er wisse sich desscn nicht 
zu erinnern. Es habe aus der Tagesordnung zu 
der in  Frage kommenden Sitzung des Ausschusses 
nur „Neuvermessung der Innenstadt" gestanden. 
Zur Vermessung des Äußengebietes: Bahnhof Nord, 
Weißhof bis HolzhafengebieL, Brückenkopf bis 
Trepposch, Vasarkämpe, seien extra noch 26 000 Mk. 
beantragt. Er, Redner, meine, daß es doch noch 
erst sehr geprüft werden müsse, ob man das Geld 
h icrfür gegenwärtig übrig habe. Referent Stv. 
W o l f s  gibt nach näherer Feststellung zu, daß 
über das Außengebiet in  der Ausschußsitzung noch 
nicht beraten worden sei. Allerdings habe der 
Magistratsantrag von vornherein b e i d e  Punkte

Vermessung zu verhältnismäßig billigen Kosten 
ausführen zu lassen, würden w ir  nie dazu kommen. 
Und notwendig sei die Vermessung für das Außsn- 
gebiet, wie Herr Kreisbaumeister Krause ja  sagen 
werde können. Stadtbaurat K l e e f e l d  erklärt, 
daß über die Vermessung des Außengebiets die 
Vorlegung in  der BaudepuLation stattgefunden hat. 
S tv. Justizrat L " "

Herrn Wendel scheine khm am ehesten annehmbar, 
der dahin geht, daß die Stadt ^  der Kosten bei­
tragen soll. Stv. Justizrat A r o n s o h n :  Ich 
habe auch bis jetzt noch nicht hinreichende Gründe 
dafür gehört, daß die Stadt zu den Kosten, die die 
Hausbesitzer treffen, beitragen soll. Der Einwand, 
daß die Stadt die Kosten für die Vermessung der 
Vorstädte getragen habe, sei garnicht maßgebend, 
da hier die Verhältnisse andere seien. E r stelle 
jetzt vielmehr den Anrag, zu beschließen, daß von 
der Vermessung der Innenstadt überhaupt abge­
sehen w ird. Dagegen seien stichhaltige Gründe da­
für vorhanden, daß das städtische Außengebiet, und 
zwar unter Einschränkung auf die im Eigentum der 
Stadt stehenden Grundstücke vermessen werde. Im  
übrigen könnte man vielleicht bezweifeln, ob es den 
anwesenden Hausbesitzern Lei dieser Vorlage zu-

an der zur Beratung stehenden Angelegenheit 
hatten. Bürgermeister S t a c h o w i t z  schlägt vor, 
dre Vermessung des Äußengebietes heute zu geneh- 
^urgen und betreffs der Vermessung der Innenstadt

. mg bestimmte Vorschlage mache,
^ tv . K r a u s e :  An der Vermessung hat außer 
den Hausbesitzern die Stadt ein Interesse, und 
dieses Interesse ist sogar das größere; denn zu 
einer ordentlichen Verwaltung gehören vor allem 
auch ordentliche Unterlagen, in  diesem Falle ordent- 
liche^Plänö. Auch im Außengebiet habe die Stadt
ein Interesse an der Vermessung, selbst dort, wo es 
sich nicht um Eigentumsgrundstücke der Stadt 
handle. Dies gehe schon daraus hervor, daß sie 
wegen neuer Straßenflüchten, Bebauungsplänen 
wwre für dre Kanalisations- und Wasserwerks-

ußenstadt müsse
gemeines nennen, und deshalb sei es gerechtfertigt, 
wenn zu den Kosten die Allgemeinheit m it hinzu­
gezogen würde. E r unterstütze den Vorschlag, daß 
die Stadt ^  der Kosten übernehme. Jedenfalls 
halte er es für verfehlt, die Sache nochmals zu 
vertagen. Stv. Justrzrat F e i l c h e n f e l d :  Nach 
meiner Überzeugung find die Hausbesitzer von der

Vorlage nicht auszu- 
kann nur erfolgen,

........................- d a s  Interesse, oas
die Hausbesitzer für die zur Verhandlung stehende 
Vorlage haben, m it dem Interesse der Stadt kolli­
dieren würde. Das ist aber wohl kaum anzu­
nehmen. Ich selbst bin aber dafür, daß die Vor­
lage an eine Kommission verwiesen w ird. Nehmen 
w ir an, es w ird jetzt beschlossen, die Vermessung 
vorzunehmen und den Hausbesitzern alle oder einen 
Te il der Kosten aufzubürden, ^md ein Hausbesitzer 
sagt einfach: ich wrll^nicht. 
vie l machen, 
um die Hau

Da können w ir  nicht
Eine Rechtsgrundlage fehlt bisher, 
sttzer Zwingen zu können, daß si 

einem solchen Beschluß unterordnen. Das m
sbesitzer 

 ̂ m Besch
w ir bedenken. Deshalb trete ich auch für 
Lagung und Überweisung an eine Kommission ein. 
SLadtrat Syndikus K e lch  erklärt, daß die Rechts­
grundlage zu einer Zwangsmaßrege! gegen die 
Hausbesitzer nicht fehle, da sie im H 9 des Kommu- 
nalabgabengesetzes gegeben sei. Stv. M a r t ­
in a n n : Er wundere sich sehr, daß einzelne Herren 
das allgemeine Interesse oer Stadt an der Ver­
messung vollständig bestritten. Wenn selbst die
Regierung eine Beihilfe zu der Vermessung auch 
für die Innenstadt gebe, könne sich doch auch die 
Stadt dem nicht entziehen. Stv. Krause Habs das 
allgemeine Interesse der Stadt ja  auch überzeugend 
nachgewiesen. Er, Redner, wolle nicht soweit 
gehen, zu sagen, daß man nur den alten Beschluß 
ausführe, wenn man heute die Kosten der Ver­
messung ganz oder zumteil auf die Stadt über- 

' '  ̂ tönnehme, aber soviel ne man^doch den früheern 
beachten, 
ttels Le­

in Schlußantrag w ird  angenommen.

Standpunkt des allgemeinen Interesses 
daß man heute ^die Übernahme eines D ritte ls ' be 
......... ... E '

die
erlegen, n i,.
sind dafür. Danach w ird der Magistratsantrag

w ä h l e n .  Es werden gewählt: als ^tadtverord- 
netenmitglied für die Artusstifts-Deputation und 
für die Grenz- und Grundstücks-Kommission Stv. 
Hoffmann^ Schlachthaus-Deputation Stv. Jacob
und die Cicherheits-Deputatwn Sv. Krause sowie 
als stellvertretendes M itg lied der Kommission zur 
Aufnahme von Taxen für die städtische Feuer­
sozietät (Neuverstcherungen) Stv. Uebrick. — 
6) Bei den E r s a t z w a h l e n  eines Stadtverord­
netenmitgliedes für die Feuersozietäts - Deputation 
wird Stv. K ittle r und eines Bürgermitgliedes 
für die Baudeputation Herr Rentier Schultz ge­
wählt. — 7) Der Pensionierung des Pol'zei- 
sergeanten Rattay, der wegen Krankheit und an­
dauernder Körperschwäche um Versetzung in  den 
Ruh.'stand gebeten hat, w ird  zum 1. A p r il unter 
gleichzeitiger Bewilligung des Ruhegehalts von 
1566 Mark zugestimmt. — 8) Von den Verhand­
lungen über die ordentliche Revision des W ilhelm- 
Augusta-StifLs am 3. Dezember 1910 w ird Kennt­
nis genommen.— 9) Der Umzäunung des von den 
Abdeckereibesitzern Luedtke erworbenen Geländes, 
die die Herstellung von zusammen 480 M ark Zaun 
erfordert, w ird nach Vorschlag des Magistrats zu­
gestimmt. — 10) Besch r ckung  d e r  ost ­
de u t s c h e n  A u s s t e l l u n g  i n  P o s e n .  Bürger­
meister S t a c h o w i t z :  Der Herr Regierungs­
präsident ist an uns herangetreten, damit die Aus­
stellung auch von uns m it Gegenständen der könig­
lichen Gewerbeschule beschickt werde. Wollten w ir 
die im Osten veranstalteten Ausstellungen über- 
; hen, so würde das von uns wohl nicht richtig 
ein. W ir müssen nach Kräften bemüht sein, solche 
nternehmen zu unterstützen, und die Gelegenheit 

wahrnehmen, auch unsere Stadt überall vertreten 
zu lassen. Freilich können w ir  dazu erhebliche 
M itte l nicht aufwenden. Auf der ostdeutschen 
Ausstellung in  Posen ausgestellt werden u. a. ein 
alter P lan unserer Stadt, Stiche verschiedener Ge­
bäude und Stadtbilder, sowie Photographien 
neuerer Gebäude re. Der Magistrat b itte t um 
Bewilligung von 1500 Mark für eine Koje von 
25 Quadratmetern. Wenn die Kollektion der Vau-

und 13) der Pensionierung der wissenschaftlichen 
Lehrerin F rl. Kühnast ab 1. A p r il 1911 m it einem 
Ruhegehalt von 1939 Mark. — 14) E r h ö h u n g  
des  S t u n d e n h o n o r a r s  d e r  a u s h i l f s ­
w e i s e  b e s c h ä f t i g t e n  L e h r k r ä f t e  vom 
1. A p r il 1911 ab. Bürgermeister S t a c h o w i t z :  
Für die Vertretungen erhielten die betreffenden 
Lehrer und Lehrerinnen bisher pro Stunde 75 Pfg. 
Das muß man als unzureichend bezeichnen. Dre 
Schuldeputation hat vorgeschlagen, 1,25 Mark für 
jede Stunde zu bewilligen. Dieser Betrag dürfte 
aber wieder etwas zu hoch gegriffen sein. Man 
muß berücksichtigen, daß durch die Vertretungen den 
Lehrkräften Gelegenheit gegeben ist, sich weiter aus­
zubilden. I n  anderen Städten aber geht man 
nicht über 1 Mark hinaus, welchen Betrag ich auch 
fü r unsere Stadt als ausreichend erachte. W ir 
haben rn den letzten Jahren etwa 11—12 000 Mark 
nur für Vertretungen ausgegeben. Künftig w ird 
sich diese Summe aber verringern. Etwa 2000 Mk. 
müssen w ir  aber immerhin für die Vertretungs­
kosten einsetzen. W ir Litten, der Erhöhung des 
Vertretungshonorars von 75 Pfg. auf 1 Mark bei­
zustimmen. S tv. Lehrer S i e g :  M ir  ist schon oft 
gesagt worden, daß Lehrer und Lehrerinnen dre

stunden nicht bezahlt bekommen, in  denen sie ohne 
ihre Schuld (Hitzeferien rc.) nicht unterrichten 
können. Bürgermeister S t a c h o w r t z  erklärt, daß 
noch in  keinem solchen Fa ll den Lehrkräften das 
ihnen zustehende Honorar vorenthalten worden sei, 
was ja auch ganz selbstverständlich und überall so 
üblich sei. Wenn sich Rektoren sträubten, solche 
Stunden in  Anrechnung zu bringen, so könne das 
nur auf einer irrtümlichen Auffassung beruhen. 
Übrigens gelte diese Erhöhung des Stunden- 
hc-norars fü r alle Lehrkräfte, also auch für die

Dorleg 
Stv. I   ̂  ̂
das Projekt der
günstigen Stadi .. . . .
So b illig  wie jetzt werde man nicht wieder zur 
Schaffung eines einheitlichen, zuverlässigen M ate­
ria ls  kommen. Der Beschluß der Hausbesitzer, daß 
die Stadt eine Hälfte der diese treffenden Kosten 
übernehmen solle, scheine ihm aber in  anbetracht 
des Interesses, das die Hausbesitzer ohne Zweifel 
an erner Neuvermessung haben müssen, ungerecht­
fertig t und zu weitgehend. Das größere Interesse
liege zweifellos bei den Hausbesitzern, sodaß diese , . . . .
sich doch wenigstens einverstanden erklären sollten, Koje mieten müssen. Die Versammlung bew illig t 
auch den größeren T e il der Kosten zu tragen. Doch! die geforderten 1500 Mark. Ferner w ird  ohne 
aulh das Interesse der Stadt sei nicht ableuabar Debatte zugestimmt: 11) der Verlängerung des 
Der Stadt müsse es erwünscht sein, vor allem K la r - ' Vertrages m it E. Gude über Gestellung der Ge- 
heit über das Erenzverhältnis jedes einzelnen spanne für M ilitär-transporte auf weitere drei

^   ̂ Verlängerung des Vertrages m it 
"^Ler Volgmann auf weitere 

achtsumme von 11600 Mark

männlichen. Der Erhöhung des Stundenhonorars 
von 75 Pfg. auf 1 Mark w ird  zugestimmt. — 
E i n r i c h t u n g  e i n e r  O b e r l e h r e r -  u n d  

z w e i e r  O b e r l e h r e r i n n e n  s t e l l e n  an  
d e r  h ö h e r e n  M ä d c h e n s c h u l e .

15) W ahl der Lehrerin K lara Wendel und des 
Lehrers Schälke für die städtüche höhere Mädchen­
schule, Einrichtung von zwei Overlehrerinnenstellen 
(für die Stellen von Fräulein Kühnast und Fräu­
lein Ulrich) und Neueinrichtung einer Oberlehrer- 
stelle sowie Beschäftigung von Hilfs'lehrerinnen an 
der vorgenannten Schule. Bürgermeister S t  acho- 
w itz  begründet die Vorläge. Die Verhältnisse in  
der höheren MädchenschuA sind tatsächlich nicht 
mehr erträglich. Es sind Lehrkräfte abgegangen, 
die nicht ersetzt wurden. Das Provinzial-Schul- 
kollegium hat Bestimmungen festgesetzt, die w ir  er­
füllen müssen. Die Stellen werden von Fräulein 
Wendel und Herrn Schülke schon lange vertreten. 
Um den Bestimmungen des Provinzial-Schulkolle- 
giums zu entsprechen, haben w ir  uns entschlossen, 
drei akademisch gebildete Lehrkräfte einzustellen. 
Nach den Bestimmungen müßten w ir  eigentlich vier

schwer zu belasten. Ich Litte um Zustimmung. 
Stv. A c k e r m a n n :  W ir  haben heute noch dre
Rechnung der Kämmereikasse zu erledigen, da wer­
den w ir  sehen, wie ungünstigen finanziellen Ver­
hältnissen w ir  entgegengehen. Deshalb müssen 
w ir  darauf bedacht sein, alle Ausgaben nach Mög­
lichkeit einzuschränken. S tabile Verhältnisse müssen
allerdings geMaffen werden in  der Besetzung der 
Lehrstellen. Aber gleich drei Oberlehrerstellen ein­
zurichten, scheint doch eine zu große Belastung des 
Etats zu bedeuten. Würde die obere Schulbeyörde
nicht auch einverstanden sein  ̂ wenn w ir  diese drei 
nach und nach einstellen? Die anzustrebenden Ver-rzu.
Lesjerungen müssen schließlich doch immer in  ge- 

^ang stehe: 
rgermeister

haben w ir  auch Rücksicht genommen. Aber keiner

ssei ,  . . . . . . .
wissem Einklang stehen m it den verfügbaren 
M itte ln . Bürgermeister S t a c h o w i t z : Darauf

von Ihnen der die Verhältnisse kennt, w ird  die 
Notwendigkeit zur Einstellung dieser Lehrkräfte 
leugnen. Nebenbei w il l  ich aber bemerken, daß sich 
der Schuletat doch noch Einstiger gestalten w ird, 
als w ir  vorher annahmen. Eme Erhöhung des 
Zuschusses w ird  natürlich wieder nötig sein, zumal 
auch noch Neuerungen an der Knabenmittel- und 
Mädchenmittelschule hinzukommen; aber die Er­
höhung ist nicht so groß. wie man befürchtet. Diese 
Vorlage ist sehr reiflich von uns erwogen, und es 
ist der Schule wirklich nicht gedient, wenn w ir  jetzt 
ein oder zwei Neubesetzungen nicht bewilligen wür­
den. Ich Litte Sie um Annahme der Magistrats­

wirklich nicht zu weit. Die angeführten 
sind auch ausschlaggebend. Die Schulen sollten die
letzte Stelle fern, an der man etwas absparen 
mochte, denn das rächt sich bitter. Nur muß ich 
noch eine Frage auswerfen. Es ist uns von vielen 
Seiten die llberfüllung einzelner Klassen in  der 
höheren Töchterschule geklagt worden, namentlich 
der 8. und 9. Klasse. I n  einer Klasse sollen sich 
über 60 Schülerinnen befinden. Das rst ein M iß ­
stand, dem unbedingt sobald als möglich abgeholfen 
werden muß, erstens aus hygienischen Gründen und 
zweitens deshalb, w eil eine so große Schülerzahl 
die sorgfältige Ausbildung beeinträchtigt. Es wäre 
m ir lieb, Hierüber etwas Näheres zu hören. 
Bürgermeister S t a c h o w i t z : Alles m it einem- 
mal können w ir  leider nicht machen. M i t  der Neu­
besetzung der Lehrkräfte w ird aber auch der M iß- 
stand der überfüllung teilweise behoben werden. 
Ganz können w ir  die Verhältnisse in  diesem Punkt 
aber nur ändern, wenn auch der Flügel des Schul- 
gebäudes, der heute die Bürgermädchenschule ein­
nimmt, für die höhere Mädchenschule verfügbar 
w ird. Das w ird durch Verlegung der Mädchen­
schule in  das Schulgebäude in  der Gerechtenstraße 
geschehen, wenn w ir  an den Bau einer neuen Volks­
schule auf der Culmer Vorstadt gehen, ein Projekt, 
das zu den ersten Aufgaben des neuen Ersten 
Bürgermeisters gehören w ird. S tv. Ackere m a n n :  
Wenn es sich nicht um mehr als 2—3000 Mark 
Mehrausgaben bei der Neubesetzung der Ober­
lehrerstellen handelt, wolle er seine Bedenken fallen 
lassen. Die Vorlage w ird  angenommen.

(Fortsetzung im  1. B la tt.)

Humoristisches.
( V e r l i e b t . )  Dienstmädchen: „  . . . Einen

Auktionator hast du jetzt zum B rä u tig am ?  Is t der 
denn n e tt? " —  K o lleg in : „Ach reizend; der küßt 
immer zum ersten-, zum zweiten- und zum d ritte n m a l!*  

( E r i n n e r u n g . )  „A ber warum  weinen S ie  denn» 
F rau  M a ie r? "  —  „Ach, ich werde durch den Anblick 
des Vesuvs so lebhaft an meinen verstorbenen Gemahl 
erinnert — er hat auch so gern geraucht."

( D e r  P a n t o f f e l h e l d . )  A . :  „W as ist denn 
eigentlich m it dem S m ith  lo s?  Der ist ja in letzter 
Zeit furchtbar eingebildet geworden." —  B . : „D a s  
hat er sich seit dem Tode seiner F rau angewöhnt; jetzt 
hat er nämlich herausgefunden, daß er eine Zndif 
v idua litä t hat."
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Brcitestr. 38
W k k V d S k ß ,

Breiteste. 36.

Von Freit«- Neu 13. Januar bis Freitag
de» 18. Januar dauert mein Sicsjiihriger M u m u n g s - B e r k a n s

Stelle in allen Abteilungen W a r e n  zu bedeutend herabgesetzten Preisen, soweit der Vorrat reicht, zum V e r k a u f .

Unterröcke.
Eiderröcke mit Volant, jetzt 2.25, 1.75, 

1.45, 1.20 Mk.
Tuchröcke von 2.25 Mk. an.

Taschentücher.
Serie 1: 1 Dutzend jetzt . . 0,85 Mk.
Serie 2: '/ ,  Dutzend jetzt . . 0,58 Mk.
Serie 3: V, Dutzend jetzt . . 0,85 Mk.
Damenbatisttücher, seidenartig, mit breitem 

Rand, jetzt '/ ,  Dutzend 0,85 Mk. 
Herrenbatisttücher, seidenartig, mit breitem 

Rand, jetzt V- Dutzend 0,85 Mk.
Gardinen.

Nur von Meter, weiß oder krsme, jetzt 0.08, 
0.22, 0.30, 0.42 bis 1.00 Mk.

Gürtel.
Sammetgummigürtel, schwarz, jetzt 0.85 Mk. 
Goldgummigürtel, schwarz, jetzt 0.85 Mk.

weit unterm Preis.

Schürzen.
Tändelschürzen, weiß und farbig, jetzt 12, 

28, 38, 42, 45 Pfg. usw.
Wirtschaftsschürzen ohne Träger, jetzt 1,35, 

1.20, 0.98, 0.85 Pfg. usw.
Wirtschaftsschürzen mit Träger und Mieder, 

jetzt 1.75, 1.45, 1.25 Mk. usw.
Kinderschürzen, weiß, farbig, schwarz, Größe 

45—60 em, 0.55 Mk.
Knabenschürzen 58 und 85 Pf.
Teeschürzen mit Träger,

weiß 1.25, 0.85, 0,58 Mk, 
farbig 1.20, 0.85 Mk.

Handtaschen.
Größte Auswahl, jetzt. . Stück 0.85 Mk.

Wäsche.
Damsntaghemden mit reicher Garnierung, 

jetzt 2.25, 1.85 Mk.
Mädchenhsmden 0.85, 0.58 M .
Knabenhsmden 0.85, 0.53 Mk.

Wolle.
Äern-Eider-Wolle, schwarz und meliert, 

jetzt V- Pfd. 0.95 Mk.
Glanzgarn-Wolle, schwarz und meliert, jetzt 

Vs Pfd. 1.20 Mk.
I  „20" Gloria-Eider-Wolle, schwarz und 

meliert, jetzt ^  Pfd. 1.40 Mk.
Volks-Wolls, schwarz und meliert, jetzt 

V2 Pfd. 1.75 Mk.
I  Schweiß-Wolle „ Iw v tn lin " ,  filzfrei, halt­

bar, ergiebig, jetzt >/, Pfd. 1.95 Mk.

Handtücher,
sehr preiswert, abgepaßt, glatt oder gemustert, 

Größe 4 8 X ^ 0 , Vi Dtzd. 0.95 Mk.

Spachtelkragen,
zum Aussuchen..........................0.50 Mk.

(Kragenschoner) 
jetzt 0.58 und 0.85 Mk.

Strümpfe.
Socken, jetzt.....................Paar 0.58 Mk.
Reine Wolle, . . . .  Paar 0.85 Mk. 
Damenstrümpfe, schwarz, reine Wolle, 

englisch lang, jetzt Paar 0.85 Mk. 
Frarienstrümpfe, jetzt 0.85 Mk.

Handschuhe.
1 Posten gute Winterhandschuhe, gestrickt 

oder Trikot, alle Farben, jetzt Paar 0.85, 
0.58 Mk.

Ballhandschuhe,
mit und ohne Finger, jetzt Paar von 40 Ps. an.

Woll-BInsen,
hellfarbig, weiß, mit reicher Stickerei, jetzt 

2.60 Mk.

Hseren-Krawatten,
zum Aussuchen, jedes Stück . . 0.30 Mk.

H u r Beaufsichtigung von S chu larbe iten  
H  und N achhilfe  empfiehlt sich gebil­
detes junges Mädchen.

Elisabethstraße 11, 3.

Wer erteilt einem Techniker
Unterricht im Uermeffungs- 

Ack Mklisratisnswksen?
Angebote unter U^. 3 0 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse."__________

t z M G K M Z K G H K K K K K K M I M S K H
M L

Z to n b rs t
hat billig abzugeben

Thorner Brotfabrik
varl Strudv.
Stellengesuche

Fangjiihr. perf. Kuchhaltkrin
wünscht Beschäftigung im  Kontor für 
einig. S td . täglich. Übern. auch Bücher­
übertrag u. Abschlüsse im Hause. Ang. 
unter U. 8 . an die Geschüftsst. der 
„Presse" erbeten._____________________

KtNknmgkdote
2 Lehrlinge, L ' L -
sich melden bei 
B äckerm str. » I.

Culmer Chaussee 64.

Lehrling
stellt sofort ein

<2. 8 < -« Itk « r ,  Bäckermeister, 
_________Brombergerstr., Ecke Parkstr.
Ein ordentl., verheirateter

Hausmann,
Handwerker bevorzugt, wird zum sofor­
tigen Antritt gesucht. Meldungen im 
____________ K o n to r, Schloßstraße 7.

Einen Unsicher
für 1 Pferd verlangt

. . T lN n r r r n n ,  P o d g o rz .

Umdermädchen
für sofort oder 1. Februar d. I s .  gesucht 
______________ B ro m b ergers tr. 78, 2 .

Saubere Aufwartung
für den ganzen Tag gesucht.

i k r a n l r ,  M e M e n s tr . 59, p a rt.

In  m  kaufen
Stieglitze, Zeisige, 

Uanarienhahne u. gute 
Heckweibchen

zu haben______ Brückenstraße 20, 1.
W egen  Todesfa lles  ist das

Haus Ulanenstr. 6
u. günst. Beding, z. verk. Verm ittl. verb. 
Näheres bei L U N I K « ,  daselbst.

Mk Nökrilk ZWtMM
aller Art in großer Auswahl stets 
am Lager zu billigen Preisen.

D n d o lk  k u k k , Wagenbauer, 
__________ Tuchmacherstr. 26.

Gasthaus,
allein im großen Dorfe, m it 14 Morgen  
rrsttl. Boden, neue mass. Gebäude, höh. 
Umsatz, reicht, leb. u. tot. Jnvent., and. 
Nnrernehm. halber sofort bei 6000 M k. 
Anzahlung zu verkaufen.

Z lo t te r ie .

Absatzferkel
^stehen zum Verkauf bei

B achan bei Tborn.

L U
H M

H t 8 l ü c i 1 i 8 e i i 6 r  A n r l i l  Z - 4 - ,

iS K S K S K K S S S S Z K S L K K S S S K K S K S S S K K S S S S S S S  K  S S S S S T H H S S S S S S S S T S H S S S S T S S S S S S S T S H S N

Unser äiosMiri§er grosser

iivknlui'V erlcsus
b e g in n t U M a g  te »  18. ä. M » . und kommen uns

allen Abteilungen grosse kosten ^aren Tu KS

kreisen Tnm Verkant.
ausseroräentlieli billigen M L

M  Ä L  Ä L  A L  L i L  F L  M  M ,

Aiiigl. jiltH.
Z u  der am

13. und 14. Januar
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 224. L o tte rie  sind

1. 1- 1. 1» Lose 
s 40, 20, 10, S Mk.

zu haben.

D y r u k r o w s l r i ,  köuigl. -rech. Lsttttik-Ailllchilkr,
T h o r « ,  K atharrnenstr. 4 .

IV ir  em xleblen unsere rübm liobst bekannten, vielkaob 
xrLrniierten

! "  '  -ilere.
8  LxeÄalität: Vvatsvd kllsvasr.

K .  V O O k . - N l S L '
in keinster tznalitüt, bekürnmlieb und baltbar, kranko Llans in  

Oebinden, klsseben und K o k o n s .

L w s I K n i s N s r l s s s u n K  ^ k o r n .
Telexbon 123. —  SsM gSgSi88tzr. 7 3. —  Telexnon 123.

M O E s s s s s r iK ^
von 2— 3 Zimm ern, Küche und Zubehör 
von jungem Ehepaar zum 1. J u li oder 
später g e s u c h t .  Angeb. m it P r e is ­
angabe unter L». 1 .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erdetem_____________

Wohnung
mit Beköstigung, Bromberger Vorstadt, 
für einige Schlossergesellen gesucht.

Angebote unter lk .  V .  1 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Wohnung,
bestehend aus 2 Zimmern, Küche und 
Zöbehör, vom 1. 4. zu mieten gesucht.

Angebote m it Preisangabe unter N . 
M . 18S a. d. Geschüftsst. d. „Presse" erb.

Kellerrimme) 
Staümrg «. Wohnung,
5 Zimm er, möglichst 1. Etage oder 
Hochparterre, zu m ieten gesucht.

Gest. Angebote unter O . 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W i i u i i l M B i l t

szH ;öb!iertes  Z im m e r , mit auch ohne 
Pension, zu verm. Bäckerstr. 47, 1.

1 still lilöll!. Kiilillkr
(Bromberger Vorstadt) von sofort Zu 
v e r m i e t e n .

Angebote unter L .  ll^. 1 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung,
4 Zim m er mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Z u  erfr. 
bei L k S lt i iU K S i ' ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstraße 7.

G u t m oo l. Z im m . m . K a b . v. sos. zu 
verm. Preis 33 M k. B ankstr. 4  L L .

zlöl.Ii!!i!l!.LlliiI!!!krG^rech7°str!i;!^

Möbl. NillMtl Hoheitraße 1, 3.
L a d e n

mit anschließender W o h n u n g  zu ver­
mieten per 1. April.

P o s tie r , Friedrichstraße 10 12.

Lade», -
Wohnung,

3 Zimm er. Küche und Zubehör, 2 T r., 
im Hinterhause, vom A pril zu vermieten.

Tnchmacherstraße 2.
Die bis 1. Oktober von Herrn L e e k t o r  

zu Geschäftszwecken innegehabte

1. Etage,
Neustadt. M a r k t  13, ist von sofort 
anderweitig zu vermieten. Z u  erfragen bei
eii. pi-eunäHol,, Neust. Markt 11.

3 liliü 4 Zimmer
in modernem Neubau, W aldstratze 27 
und 27 » ,  einschl. reicht. Zubehör, Gas, 
elektr. Licht, Bad und 2 Balkons usw., 
G a rte n a n te il, per sofort oder später 
billigst zu vermieten.

Um Besichtigung wird gebeten.
Z u  erfragen

____Srsmbergerstratze 16/18.

3 Zimm er, Badeeinrichtung, zum 1. 4. 
11 zu vermieten B reitestraße 1.

Freundl. Wohnung,
3 Zim m er, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau B ergstr. 2 6 , .lfLLÄ iltrnK kS .

Wohnungen
zu vermieten Kasernenstr. 46.

Gut möbl. Zimmer
mit Kabinett zu vermieten
_______ Gerftenftr. 19, 1 Tr.

Villa.
und
ver-

bestehend aus 8 Zimm ern, Garten  
reichlich. Zubehör, von sofort zu 
mieten oder zu verkaufen.

M e M e n s tr . 103.

A M i lK  < 1. W s
W o hnun g , 2 Zim uier, Kabinett u. Küche 
vom l .  4. zu vermieten.

Seglerstratze 19:
Z w e i  helle R ä u m e , für Kontorzwecke 
geeignet, zum 1 . 4 .  1911 zu vermieten 
durch l L n n t L v  <L L L i t t l v i - .

Fischerstraße 7
im Neubau sind

3 W m i U i l .
d) 3 Zimm er, Küche, Keller, Holzstall und 

etwas Gartenland,
e) eine einzelne Stube  
vom 1. 4. 11 zu vermieten.

Z u  erfragen Coppernikm sstr. 21, 2 l .

Batkomvohmmg,
2 Zim m er und Zubehör vom 1. 4 .1 1  zu 
vermieten T a lftra ß e  30.

kmsclM M iW W
von 4— 10 Zim m ern von sos. oder 1. 4. 
zu vermieten. Z u  erfragen bei

Kasernenstr. 1.
Wohmmg,

3 kleine Zim m er und Küche, in Hinterh., 
zu vermieten Jakobstraße 9 .

1 Wshnurrg
von 5 Zimmern, Entree, Mädchenkammer, 
Küche u. Zubehör v. 1. 4. zu vermieten. 

LL«i»«Ler;IiLii, Copperrrikusstr. 21.

t̂iliilllllilt Wildiillllll,
4 Zim m er, Küche, Zubehör, B a d e r ­
straße 2 0 , 2. Etage, per 1. 4. 1911 zu 
vermieten. G .

I n  meinem Neubau M e M e n s tr . 58 6V 
sind noch mehrere

von 3, 4 und 5 Zimm ern mit reichlichem 
Zubehör, der Neuzeit entspr. eingerichtet, 
vom 1. A pril 1911 zu vermieten.

0. Soppart, Wklstr. 58.
Wohnung,

B ro m b erg e rs tr., 4 Zimm er, Mädchen­
zimmer extra, 1 Zim m er im Erdgeschoß, 
S ta ll für 4 Pferde, großer Garten, von 
sofort oder 1. A pril 1911 zu vermieten. 
Näheres in der Geschüftsst. der „Presse".

Wohnungen.
Tuchmacherstr. 7, 1- Etage:

4 Zim m er nebst reichlichem Zubehör,
Erdgeschoß:

3 Zim m er nebst reichlichem Zubehör, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten.
0. Sapprn-t, Fischerstratze 59.

Die jetzt vollständig ren ov ie rten

WiistSlckliMii
in unserem Hause,
Laden, Kontor, Wohnräume und 

große Kellereien,
in dem die Höcherlbräu-Akt..Ges. CulM  
5 Jahre eine Bierniederlage betrieben, 
sind von s o f o r t  oder später, die 
Kellereien auch geteilt, günstig zu ver­
mieten. Die Lokalitäten eignen sich ZU 
jedem Geschäft.
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 

Katiiarinen'jrake --
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Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Herrenhaus.
2. Sitzung vom 11. Januar, 12V2 Uhr.

Das Haus ehrt das Andenken der seit der letzten 
Session verstorbenen Mitglieder durch Erheben von 
den Sitzen.

Präsident Freiherr von M a n t e u f f e l  be­
grüßt dairn die neu eingetretenen 22 Mitglieder.

Der Gesetzentwurf betr. die Änderung der 
Landgemeindeordnung wird der verstärkten 
Kommunalkommission überwiesen.

Die neu eingetretenen und noch nicht ver­
eidigten Mitglieoer General von Prittwitz-Gaffron 
und Oberjägermeister v. Heintze werden in der 
üblichen feierlichen Weise vereidigt.

Die bisherigen Mitglieder der Matrikel- 
kommission werden wiedergewählt.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Präsident Freiherr von M a n t e u f f e l  erbittet 

und erhält die Ermächtigung, die nächste Sitzung 
einzuberufen, sobald Veranlassung dazu vorliegt.

Schluß IV- Uhr.

Deutscher Reichstag.
103. Sitzung vom 11. Januar, 1 Uhr.

Am Bundesratstisch: Wermuth.
Das Andenken des verstorbenen ÄLg. K ö h l e r -  

Langsdorf (Hosp. d. Refpart.) ehrt das Haus durch 
Erheben von den Plätzen.

Die Besprechung der I n t e r p e l l a t i o n  über 
die

Zündrvarensteuer
wird fortgesetzt.

ALg. S c h ö p f l i n  (Soz.): Gestern hat man sich 
darüber gestritten, wer der Vater dieses Gesetz­
entwurfes sei, und Dr. Hahn wies die Schuld allen 
bürgerlichen Parteien in gleicher Weise zu. Dafür 
sei gedankt, mein lieber Hahn! Das Zentrum ist 
jedenfalls schuld daran, daß die armen Zündholz- 
arbeiter keine Entschädigung bekommen haben. 
Man überschätzt die Vorversorgung der Ver­
braucher, um den Rückgang des Konsums zu be- 
lHönigen, und der Staatssekretär hat bisher nur 
die großen Zündholzfabrikanten gehört, Herr Wer­
muth mahnt zur Sparsamkeit. Aber würde sein 
Rat allerseits befolgt, so wäre die auf indirekte Ab­
gaben angewiesene Reichskasse bankerott. Dr. 
Hahn hat gestern Herrn Dr. Osann nettes Material 
unterbreitet, das die Nationalliberalen kopflos hin- 
und herpendelnd vorführt, und in der Agitation 
soll dieses Material noch beträchtlich vermehrt 
werden. Man spricht so viel von nationalen Auf­
gaben. Die größte nationale Aufgabe aber bleibt 
die Zertrümmerung des schwarz-blauen Blocks.

Abg. Frhr. v. G a m p  (R p .): Wir sind niemals 
Freunde dieser Steuer gewesen. Wir halten die 
Genußmittel für das «-geeignetste Objekt der in­
direkten Besteuerung und bedauern, daß die Linke 
z. B. die Weinsteuer ablehnte und uns so zwang, 
für Ersatzsteuern zu sorgen. Der Vorredner über­
sieht, daß die Industrie die Aufhebung der Steuer 
einmütig als ungeeignete Maßregel verwirft. Für 
die zur Erhaltung der Industrie notwendigen 
Korrekturen und ihre Vorberatung in der Budget­
kommission sind auch meine Freunde zu haben.

Abg. K u l e r s k i  (Pole): Die Abneigung
W en die Zündholzsteuer ist verständlich. Als 
Minimum muß verlangt werden, daß die prekäre 
Lage der Zündholzarbeiter beseitigt wird.

ALg. L a t t m a n n  (wirtsch. Vgg.): Die Inter­
pellation ist ein Stück Wahlkampf. Sonst hätten 
sich die Interpellanten viel ernster mit der Ersatz- 
steuer beschäftigen müssen. Das Versagen des Syn­
dikats und die sonst rn dieser Industrie bestehen­
den Schwierigkeiten geben die Erklärung für die 
in diesen Kreisen herrschende Unzufriedenheit. Es 
ist richtig, daß kein Teil der Reichsfinanzreform so 
viel Unzufriedenheit erregt hat, wie die Zündholz­
steuer: wir haben es vorausgesagt. Hätten aber 
die Liberalen damals nicht völlig versagt, so wäre 
eine solche Steuer nicht Gesetz geworden. Solange 
sie nicht sagen, wie die von ihnen für notwendig ge­
haltenen 400 Millionen indirekten Steuern aus­
sehen sollten, ist eine sachliche Erörterung nicht 
möglich. Wertvoll war das gestrige offene Be­
kenntnis des Abg. Wachhorst de Wente, auch die 
Nationalliberalen hätten die Zündholzsteuer an­
genommen, wenn eine ihnen zusagende Vesitzsteuer 
bewilligt worden wäre. Von den nationalliberalen 
Parteisekretären wird dies ständig bestritten. Will 
die Linke die Zündholzsteuer beseitigen, so wirke 
sie mit uns für die Äotierungssteuer oder Divi- 
dendensteuer.

ALg. W e r n e r  fd Refpt.): Schuld an der
Zündholzsteuer ist die Linke, die wesentliche Teile 
Ar Regierungsvorlage bei der ersten Beratung der 
Neichsfinanzreform ablehnte.

Abg. He r ks c he r  (fortsch.): Der Zweck der 
Interpellation ist erreicht, dre öffentliche Aufmerk­
samkeit ist auf die Notlage der Zündholzindustrie 
gelenkt. Warum soll die Zündholzsteuer nicht durch 
die Erbanfallsteuer ersetzt werden? Es ist garnicht 
Unmöglich, daß heute ein großer Teil des Zentrums 
Mr die Erbanfallsteuer stimmen würde. (Abg. Dr. 
H a h n :  Woher wissen Sie das?)

Die Besprechung schließt.

Abg. E r z b e r g c  
legung schädigt da

Einige R e c h n u n g s s a c h e n  werden ohne 
wesentliche Erörterung bewilligt. Bei der Rechnung 
für den Staatshaushalt der Kolonien aus den 
Jahren 1902 und 1903 trägt.

Abg. N o s k e  (Soz.) Beschwerden über die 
Rechnungslegung in den Kolonien vor. Einzelne 
Rechnungen sind verlören gegangen. Herr v. Putt- 
kamer hat in Kamerun in unbeschreiblicher Selbst­
herrlichkeit geschaltet. Hier sollte ein Exempel sta­
tuiert werden.

Abg. G örcke (ntlZ: Die Quittungen während 
der Kriegsjahre haben sich nachträglich einge- 
funden und für Kriegsjahre ist das anerkennens­
wert.

e r (Ztr.): Die späte Rechnungs­
as Budgetrecht des Reichstags. 

Die Ford.rung, der Rechnungshof möge sich an die­
sen Beratungen beteiligen, ist unter diefen Um­
ständen energisch Zu unterstreichen. Der angeführte 
Hall Puttkamer ist der schroffste Verstoß gegen das 
Budgetrecht des Reichstags. Der Herr baute sich 
einen Palast, obwohl Gelder dafür nicht bewilligt 
waren, und setzte den Bau fort, obwohl die vorge­
setzte Behörde das monierte. Mögen die Rech­
nungen für die Jahre 1904-08 einmal in schneller 
Folge vorgelegt werden.

Kolonialstaatssekretär v . L i n d e g u i  st:Der Rück­
stand ist zu bedauern. Künftig sollen die Kolo­
nien aber mit dem Reich gleichen Schritt halten. 
Im  Fall Puttkamer liegen gewiß erhebliche etats- 
rechtlrche Verstöße vor. Aber einmal stellten da­
mals die Gelder mehr ein Pauschquantum dar, und 
entschuldigend ist oas Fehlen eines geeigneten 
Hauses amufübren.

Abg. D o v e  (fortsch.): Die ganze Art, wie hier 
verfahren wird, leidet an konstitutionellen Fehlern. 
Wir setzen einzelne Posten herab und im Wege der 
ELatsüberschreitung wird das Doppelte ausgegeben. 
Das Verantwortlichkeitgefühlh der Beamten muß 
solche Überschreitungen verhindern.

Die Vorlage geht an die Rechnungskommissiön.
Es folgt die allgemeine Rechnung über den 

Staatshaushalt für 1909.
Abg. N o s k e  (Soz.): Die Etatsüberschreitungen 

sind geringer geworden. Aber wenn der Kaiser 
Geschenke macht, mag er sie aus seiner Tasche be­
zahlen. Beim Remonteeinkauf ist die Etatsüber- 
schreitung stehende Einrichtung geworden,' der 
Quell des Übels ist unangebrachtes Entgegen­
kommen gegen die Agrarier. Bei den Invaliden 
hätte man dafür ruhig mehr ausgeben können. Wie 
die MarineverwalLung jetzt wirtschaftet, könnte sie 
sich ruhig eine Pauschalsumme bewilligen lasten. 
Ist übrigens eine allgemeine Anweisung an die 
Arzte ergangen, weniger Pensionen als bisher den 
Mannschaften zuzusprechen?

Ein K o m m i s s a r  des preußischen Kriegs­
ministeriums: Eine solche Anweisung ist nicht er­
gangen. Hat der Vorredner einen Gewährsmann, 
so nenne er ihn. (ALg. N o s k e :  Werde mich 
hüten! Gelächter.)

Abg. G örcke (ntl.) Erfreulicherweise ist es
gelungen, das Defizit herabzudrücken. Die Über­
schreitung der Umzugskosten beim ^
Amt um V  Prozent ist ernstlich zu rügen.

Auswärtigengen 
Die

Reste der Rechnungslegung aus wert zurückliegen­
den Jahren sollten endlich erledigt sein. Aber von 
der Ostastatischen Expedition sind noch Reste aus
dem Jahre 1905 zu erledigen.

Abg. E r z b e r g e r  
schreitungen liegen noch

(Ztr.): Etatsüber-
in großer Zahl vor. 

Manchmal ist selbst der gute Wille, den Etat ein­
zuhalten, zu vermissen.

Reichsschatzsekretär W e r m u t h :  Ein Fort­
schritt ist angebahnt. Aber dieCtatsüberschreitungen 
müssen noch weiter reduziert werden. Hinsichtlich 
der Friedensübungen im Jahre 1910 ist das Nötige 
bereits erfolgt. Beim Fonds für die Kriegsteil­
nehmer sind wir genau nach dem Gesetz vorge­
gangen.

ALg. S e y d a  (Pole): Gegen den Titel Bei­
hilfe zu den Kosten einer Informationsreise durch 
die Ostmarkengebiete, 3060 Mark, legen wir Ver­
wahrung ein. Sind zu diesem Zweck überhaupt 
Gelder zu bewilligen, so mag es Preußen tun.

Nach kurzer weiterer Erörterung vertagt sich 
das Haus auf Donnerstag, 1 Uhr.

Schluß gegen Vs7 Uhr.

Die M abiter ZtrahenkawaNe vor 
dem Schwurgericht.

B e r l i n ,  11. Januar.
Nach Eröffnung der Sitzung wird in der Be­

weisaufnahme fortgefahren. Erster Zeuge ist der 
Polizeileutnant G ö tze , der über die bekannten 
Vorgänge vom 26. bis 29. September berichtet. Er 
behauptet u. a., daß die Menge stets dreimal auf­
gefordert wurde, auseinander zu gehen, und auch, 
wenn das nicht geschah, wurde erst von der Waffe 
Gebrauch gemacht, wenn von seiten des Publikums 
Angriffe auf die Schutzleute mit Steinen und 
Flaschen erfolgten. In  der Nacht zum 28. hat der 
Zeuge den Scheiterhaufen in der Rostockerstraße ge- 
seh n. Er bestand aus einem Haufen alter Kisten, 
auch eine Matratze war anscheinend dabei. Wie er 
zusammengetragen und in Brand gesetzt wurde, 
weiß der Zeuge nicht, da die Straße in völliges

Dunkel gehüllt war und die Laternen nicht 
brannten. Der Zeuge hat nie selbst Leute mit dem 
Säbel geschlagen, wohl aber das Kommando, blank 
zu ziehen, erteilt, wenn Schutzleute angegriffen 
wurden. Sobald aber die Menge wankte, hat der 
oeuge durch seine Signalpfeife die Schutzleute 
zurückgerufen. Verwundungen sind Lei dem Vor­
gehen der Schutzleute vorgekommen, aber nicht er­
heblich .̂ Andererseits sei am 27. ein Beamter 
schwer verletzt worden, und zwar durch einen 
Sternwurf. Der nächste Zeuge ist der Wachtmeister 
P r t t .  Der Zeuge hat direkt mit den Unruhen 
mchs zu tun gehabt, sondern nur Parouillen ent­
sandt und Material ausgegeben. Am 26, ging der 
Zeuge um ^11 Uhr nachhause. Da sah er plötzlich 
eme Litfassäule aufflammen. Im  Scheine dieses 
Feuers wurde er bemerkt. Im  Nu hatte sich eine 

eulende und tobende Menge um ihn versammelt, 
dre mrt Steinen warf. Drei Steine haben den 
Zeugen getroffen. Er mußte sich schließlich in das 
Lokal von Menzel zurückziehen. Hier zog er seinen 
Rock aus und sprang aus einem Fenster nach dem 
Hofe, bis er scyließlrch im Quergebäude bei einem 
Arbeiter Zuflucht fand. Erst früh morgens konnte 
er nachhause gehen, da die Menge nicht wankte 
und wich. — Vorsitzer: Wie groß war die
Menschenmenge? — Zeuge: Etwa 1000 Personen. 
R.-A. R o s e n f e l d :  Tausend Personen ist wohl 
etwas viel. I n  einer solchen Lage erscheinen 
einem ein paar hundert Menschen schon als eine 
sehr große Menge. — Zeuge: Es können auch
weniger gewesen sein. — Staatsanwalt S t e l z  - 
ne  r: Hat S ie der Gastwirt gut aufgenommen? 
- -  Zeuge: Das weiß ich nicht. Ich bin in das 
Lokal gestürzt und sofort wieder herausgesprungen, 
ich habe den Wirt garnicht gesehen. Der Zeuge be­
kundet noch auf Befragen, daß er sich dem Arbeiter 
im Quergebäude sofort zu erkennen gegeben habe 
und von diesem gut aufgenommen worden sei. Der 
Gastwirt M e n z e l  bestätigt als Zeuge die An­
gaben des Wachtmeisters. Auf Befragen durch den 
Verteidiger R o s e n f e l d  erklärt der Zeuge weiter, 
er habe die Tumultuanten für Rowdies gehalten. 
- -  Der folgende Zeuge ist der Warenhausbesitzer 
P r e u ß ,  der sein Geschäft an der Veussel- und 
Ecke Hurtenstraße hat. Eines Abends kam zu ihm 
ein Angestellter der Wach- und SchließgesellschafL 
und teilte ihm mit, daß an seinem Geschäft mehrere 
Fensterscheiben eingeschlagen worden seien. Der 
Zeuge ging dann auf die Straße und sah dort eine

Er

nufensterscheiben eingeschlagen 
worden seien, was er tun solle. Der Schutzmann 
erwiderte: Scheren Sie sich fort, das sind die fried­
lichen Bürger gewesen! Der Zeuge Preuß be­
kundet weiter, er habe am 28. oder 29. September 
von seinem Balkon aus beobachtet, wie Schutzleute 
einen jungen Menschen von 15 Jahren zunächst 
durch die Kette passieren ließen und ihn dann zu 
Boden schlugen. Die Schläge waren sehr stark, er 
habe sie in der Luft pfeifen hören. Der junge 
Mensch schrie, er komme von der Arbeit und wolle 
nachhause, aber er wurde noch weitergeschlagen, als 
er schon am Boden lag. — N.-A. H e i n e :  Hat der 
junge Mensch sich irgendwie provokatorisch be­
tragen? — Z e u g e :  Nein, nicht im geringsten. 
— Zeuge Pastor S c h w e b e !  von der Refor­
mationskirche gibt an, er sei am 26. September 
zwischen ^  und Vs12 Uhr nachts mit einem Wagen 
der Linie 12 der Straßenbahn nachhause gefahren. 
I n  der Beusselstraße war eine große Menschen­
menge, die die Elektrische am Weiterfahren 
hinderte. Die Laternen waren ausgelöscht, die

unter und schlagt ihn tot! Da machte er, daß er 
fortkam, sprang von der Elektrischen und lief in 
seine Wohnung. Unterwegs wurde er nicht erkannt. 
Kurz nachdem er zuhause angelangt war, wurde 
an seine Tür geschlagen. — Zeuge Schutzmann 
B r i g t o n  hat in der Nacht vom 26. zum 27. 
September zusammen mit dem Schutzmann 
Sperling Patrouillendienste getan. I n  der Veusiel- 
straße kam ihnen eine Menge entgegen, die alles 
demolierte. S ie stürzte sich mit dem Rufe: Da sind 
die Blauen! auf die Leiden Schutzleute. Der Zeuge

 ̂ " ...... ' ' ^ " ' ' den
enge

. „ . . .  _____  auf ihn
einzudringen. A ls der Zeuge keine Patronen mehr 
hatte zog er den Säbel und begab sich in die Nische 
einer Haustür. Die Menge warf auch mit Steinen, 
doch wurde er nicht getroffen. Schließlich flüchtete 
er in ein etwa 100 Meter entferntes Lokal. Den 
ersten Schuß hat der Zerme in die Luft abgegeben, 
die übrigen fünf in die Menge hinein. Ob jemand 
getroffen wurde, weiß der Zeuge nicht. — Vor­
sitzer: Hat der Wirt des Lokals Sie gut aufge­
nommen? — Zeuge: Jawohl. — Vorsitzer: Sind 
Sie die Nacht über dort geblieben? — Zeuge: 
Nein, ich wurde dann von der Berliner Polizei be­
freit. — Zeuge Schutzmann S p e r l i n g  bekundet, 
daß er, als die Menge ankam, sofort von seinem 
Kollegen getrennt wurde. Er bekam einen Stein­
wurf an den Kopf und konnte sich nur mit Mühe 
aufrecht erhalten. Ein Herr namens Juhl nahm 
sich dann seiner an und nahm ihn mit in seine

Wohnung. — Der Helm des Zeugen, der sich vor 
dem Richtertisch unter den Beweisstücken befindet, 
wird herumgezeigt und wandert von Hand zu 
Hand. Auch die Angeklagten bekommen ihn in die 
Hände und betrachten ihn teilweise mit großem 
Amüsement. — Vorsitzer: Wie lange haben Sie an 
der Wunde krank gelegen? — Zeuge: 14 Tage. 
— Zeuge Schutzmann M ä r z  hat eines Tages einen 
Kohlenwagen der Firma Kupfer u. Co. nach dem 
Spandauer Bock begleitet. Dort wurde der Wagen 
von Streikenden empfangen und mit Kohlen- 
stücken beworfen. Auf den Zeugen wurden aus 
einer Entfernung von 16 Metern etwa drei Schüsse 
abgegeben. Er hat die Kugeln pfeifen hören, 
wurde aber nicht getroffen. — Staatsanwalt 
S t e l z n  er: Hat nur ein Mann geschossen? — 
Zeuge: Ja, nur einer. R,-A. R o s e n f e l d :  
Woraus schließen Sie, daß die Leute, die den 
Wagen attackierten, Streikende waren? — Zeuge: 
Das interessiert doch den Herrn Rechtsanwalt 
garnicht. (Heiterkeit). — Der Vos i t z  er macht 
den Zeugen darauf aufmerksam, daß er die Tat­
sachen angeben müsse, die ihn zu seiner Auffassung 
gebracht hätten. — Der Z e u g e  muß zugeben, daß 
er hierfür bestimmte Angaben nicht machen könne. 
Er habe angenommen, daß es Streikende waren, 
weil doch sonst niemand ein Interesse an der Sache 
hatte.

Darauf tritt die Mittagspause ein.

M annigfaltiges.
( S i c h e r h e i t s m a ß n a h m e n  d e r  

R e i c h s b a n k  i n  K a t t o w i t z . )  S äm t­
liche Beamten der Reichsbank in Kattowitz 
sind, der „Oberschles. Grenzztg." zufolge, mit 
Revolvern ausgerüstet worden. M an geht 
wohl in der Annahme nicht fehl, daß diese 
zum Schutze der Beamten erlassene Anordnung 
—  die schon lange in den höheren Instanzen 
in Erwägung gezogen wurde —  durch den 
jüngst erfolgten frechen Banküberfall in M ys- 
lowitz eine Beschleunigung erfahren hat.

(Z u  d e r  S p r e n g k a t a s t r o p h e )  in 
der Alten Iakobstraße in Berlin wird mit­
geteilt, daß eine Untersuchungskommission 
Dienstag M ittag an Ort und Stelle ein­
gehende Besichtigungen vornahm. E s wurde 
festgestellt, daß drei Schüsse dicht nebenein­
ander gelegt waren, sodaß, als der erste ex­
plodierte, er gleichzeitig die beiden anderen 
zur Explosion brachte. Dadurch wurde die 
Gewalt der Explosion erheblich vermehrt, und 
diesem Umstände ist der Unfall zuzuschreiben. 
W ie es heißt, sollen gegen den Militärfiskus 
bezw. gegen das Pinonierbataillon Ersatzan­
sprüche geltend gemacht werden.

( Z u r  B e k ä m p f u n g  d e r  Kr ä t z e )  
auf der Insel Rügen ist vom Staatsministerium  
eine Verordnung erlassen worden, wonach 
die im Gesetz betr. die Bekämpfung übertrag­
barer Krankheiten enthaltenden Bestimmungen 
sowie die Vorschrift wegen der polizeilichen 
Anordnung der Desinfektion für den Kreis 
Rügen auf die Krätze bis auf weiteres aus­
gedehnt worden.

( G r o ß e  K ä l t e  i n  T i r o l . )  Aus Nord- 
und Südtirol wird der Ausbruch außerordent­
licher Kälte bis zu 17 Grad Rsaumur gemel­
det. I n  Reutte wurde der königl. bayer, 
Förster Rotier erfroren aufgefunden.

( G r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g e n )  sind, wie 
die „Köl. Ztg" erfährt, in der Ortskranken­
kasse für Handwerker in Köln vorgekommen. 
Die Veruntreuungen liegen viele Jahre zurück 
und wurden nicht aufgedeckt, weil Kassierer 
und Buchhalter Hand in Hand arbeiteten. 
Die Höhe der veruntreuten Sum m e ist noch 
nicht festgestellt.

( Du r c h  e i n e n  g r o ß e n  B r a n d )  
ist in der Nacht zum Mittwoch das Gebäude 
der Handwerkskammer in C'ncinnati zerstört 
worden. Der Schaden beträgt mehr als eine 
M illion Dollars.

( D i e C h o l e r a i n K o n s t a n t i n o p e l )  
scheint am Erlöschen zu sein. S e it September 
v. I s .  ist der erste Tag ohne Neuerkrankung 
vergangen.
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do. 1.4.12 
«lo. 1.7.12 
Ps.8ck3tr12 
Vt.ttoks-Xnl. 
do. dv. 
do. do. 

ps8S.kr.Xnl. 
do. do. 
do. do. 
do. StLff.X. 

Lrvss. Xnt.. 
do. uk.15 
do. do.

do. do. 
pomm.pfkn 
Posen. do. 
do. do.

do.I! 
0 0 . ! 
do.

ck 4 100.206ck 4 — . i
a 4 100 3051.
s 4 100.306 z
V 3X 94 3056 -
V 4 102 2556 .
v 3 85.305 i
V 3X S4.305L
V 3 85.2051'
V 4 102.6056ck 4 100.2556
s 4 101.506
e 4 101 606
V 3X 92.508
V 3X 91.70kck 3 81 LOK
6 3X 84.256
b 3X 93.401«ck 4 101 25k
e 4 101.206
a 4 101.106
V 3X 93.206
V 3 83.106
V 3 84.30kck 3
a 4 100.7556
a 3X 90.8056ck 3'.
K 3X 90 906
a 3
V 4 101.2056ck 3t 97.006

I V 3X 92.006
1 Q 3 86.200
.ck 4 101 006
> V 4 101.506
>ck 31 97.006
ick 3X 91.806
)ck 3X 91.906
Ick 3 84.506
,ck 3X

8tsdt-, Krsls- oto.Anlsitien
XltvNL . 
öLsMSN
rjo.1908-18 
bei-lin 04!!. 
3o. 76/76 
3o. 82/96 
3o. 19041. 
do.8t.8>n.1.
3o. 30.1902 
kssslLU 91 
Ssomdsrx02 

3o. 99
6kLfI.89/99 
do.Sö ulc.11 
do.07 ulc.17 
3o. 1908
3o 95/99.02 
0Ü88366/03 
kibtzsf. 99 I. 
ksssn79/01 
Onss.OI ull ck 
3o. 01

«Llls 86/92 
3o. 3o.

ttLNNVVtzsSb
ttoksnsir.97 
Xisl 89/96 
do. 1904 

Xfo1.001u10
ttLsdsbuse. 
do.91 uk.10
3o.06 uk.11 
ULinr.0716 
kieumünstss 
Posen 1900 
3o. 05 u. 12 
3o. 94.03 
Pois33m 02 
Loboneb. 96 

3o. 07
LpLndLu 91 
8teli3sl 03 ck

92.766
92.600

100.506 
100.706
89.000 
95.50 k 
95.508 

100.200 
90.05d 
92.756 

100.306 
91.506 

100.40k 
1L0.40K 
101.100 
101.0056 
97.106 
93.006

100.506 
98.806

38

k
4
3kj 
3K 
3K 
4 
3K 
3K 
4 
38 
4 
4 
4 
4 
3K 
38 
4 
38 
4 
38 
3K 
4 
38 
3K
38 94.006 

92.000

100.506

94.006

100.506

100.256
100.406
91.206
96.306
93.106

100.10b
101.006
91.7S6

3o. 3o.
kornOOul. 
do. 1895

100 59k 
93.006

95.506

ksttin.pfclb. a 5 117.006 '
do. do. a 4X105.606 '
do. do. a 4 103.806
do. do. a 3X 99.506
do. nsus a 4 100.30L
do. do. a 3X 9270k
do. do. a 3 83.255

l.Lndsek.Oli- a 3X 91 3056
Xuf-u.tteum. a 3X 95.106
do. LltS a 3X 99.506
do. Xvmm.0. ck 3X 92.256
do. do. ck 4 100.756
Ostpfsurs.. a 4 100.505

do. a 3X 91.6058
do. a 3 81.7056

pommsk'rLk. a 3X 91.9056
do. a 3 82.406
do.osvld. a 3X 91.106
do. do. a 3

p080l,80kS . a 4 102.756
do. XI-XVI1 a 3X 92.7556
do. l.ii. 0 a 4 100.« 058
do. l.it. Xa 3 32.256
do. l.it. k a 4 100.4058
do. l.,1.8 a 3 82.256
do. I.it.6 
LLvksiseks.

a
a

32
4

-1.806

do. a 3X 92.505
do. a 3 82.5056
do. nous a 4 100.706

8ekls8.3itld a 3X 83.506
do.Idsck.!..X a 4 100.50k
do. do. do. a 3X 93.7056
do. do. do. a 3 84 006
8ek1.ttl8t.l.0 a 4 100.406
do. do. a 91.20'«;
V/osil. l.Lnd a 4 100506
do. do. a 3X 91.305
do. 11. folZo a 3 82.006
do.III.folZo a 4 100.506
IVöLtpi-.l-il.l. a 3X 91.5056

do. 18 a 3X 91.4056
do. !1 a 31S 91.0056
do. 1a 3 81.506
do. !1 a 3 31.506
do.osuld. a 3X 90.108
do. do. a 3 81.1056

Ksntsn-Sriöfo
Xur-u.stsum. ck 4 100 806

do. 3X 92 756
pommsrrok. ck 4 100.306

do. V 3X 31.90t«
possnscko . ck 4 100.606

do. 3X 91.9056
Plsu88iseks ck 4 100.756

do. V 3X 91.906
Oksin-V/sri! ck 4 100.756

do. V 3X 91.906
8L0k8l80k6.
8okissi3oks

ckck 4
4

91.900
100.706

do. r) 3X 92.106
Loklzv, ttolsi ck 4 100.606

do. 3XH91.S05
Osutsvks l.086

XuL8be.761. ifv. 39.756
bLd.ps.X.SI d 4
8r8okv207l. fsv. 216.755
OöIiMd.ps.X ck 3X136 005
ttLmb.öOI.I. S 3 164.255
t.üboek. do. 
z<sm.76Id.i.

4 3X
fsv.

165.00k 
39 806

0Idonb40I1. L 3 124 40k
V.OoiLfZekv a 3X 97.10k
OoiLi.kiob.X 7 3
jillrl. komjz u. kisnrldrlkfe
Xse.ki8b.S0la 5 102.30k
do. Xnl. v.87 a 5
do.iil61dlM S 102L2K

XfZk.iooo? a 5"
do. 4000 »X. e 4X101.106
do. 400 «. 6 4X101.106
do. rdlOOi.. ck 4X100.006
do6s.8.6.97 ck 4 91.8056
8uenXisps08 Ä 5 101.60L
6U1Z.81.X.92 a 6
do. mitttsfs a 6 104.008
0ki!k6old-X. a 4X
do. v.1906 ck 4X 94.5058

6kin.XnI.v95 a 6
do. ».96 ck 5 102.805

do.7isnt8.-p ck 5 103 105
do. ».98 o 4X S9.S0K

6fekX81/64 a 1.6 51.90k
do.k8.6oldr. ck 1.3 40.20'«'
do. «onopol a U 80.30k
do. kloins a 1̂ 50.30k
do.pis.l..40v k 1.6 50.60b
dLpX.10.1.7 a 4X SS 508

do. a 4 93.505
llLlion.ttsnI. a 3t

do. a 4
«sxX.10200 Sr 5 100.608
do.4080«. 5 95.006
do.2100«. 4

0k8tess.6Ids ck 4 99.106
do. Xsonsns. 6 4 93.705
do.sink.kv.tt V 4 83.106
do. 8ild.Nnt. ck 44
do.pLo.-8nt. 
do. 60sl.o8e

d
6

44
4 176 255

do. 64s 1.088 
ttumön. 03 /

fsv.
5 102.305L

do. 69 a 4 S3.00K
do. SOa 4 9̂5.755
do. 97 a 4 93.608
do. 94 a 4 32.805

do.ktsineSö 6 4 93.705
do. 1905 ck 4
tt88knZIX.59 r 3
do.kv.XnI.80 s 4 34.255
do 6o>d.X89 7z 4
do. do. 94 7i 4 94 255
do. do. 94 Si 3X 89.20b
do. sdo. 96 72 3
do. k.k8X.I.II 7i 4
do. do. 02 a 4 94.25,«'
do. do. 05 a 4X100.5056
dv. 8tLLt8st. 7s 4 94.7656
do.konv.Obl. a 3.8 91.325t
do.psm.X.64 a 5 486.00k
do. do. 66 c 5 379.50k
do. 8odonks. a 5 112.806
8L0?3uIo6Xa 5 101.405
8ok«d8tX86 Z' 3X 83.206
8tzsb.LmX95 a 4 85.4056
8p3N.8okdkI 7i 4
7üsk8L̂d.X. o 4 86.5056
dv.unitir.03 6 4 93.305
do. do. 05 6 4 86.60'«
do. 400fs.!.. tte. 181.90 k
ttnZ. 6oldsnt 
do.XsonenN.

a 4
4

84.0056
92.105t

dv. 8tLLt8st. a 3X 81.606
do.LsndsniO 6 4 —
öcion.XIOOO/ 4X —
do. 100 5. / 4X 98.255
do. Pos. a 6 104.005
do. 1908 ck 5 101.505
do. 1909 a 5 101.508
l.I883b. 8t.x. a 4 80.701«.
8ofiL 6old . 
V/ienXommX

6
a

5
5

101.106

do.8t.-X. 98 a 4 —
dütl.Xs.VObl 7 4 95.1056
?vln.p13000 a 4X
1000-1008 a 4X 96.80k

8nx8odks.pl ck 38 83.4056
do.8d8sx.pf ck 4 91.606
do.8p.X.1.11 a 4 93.208

kl86iids!,n-8tsmm-jl!llleli
XLek.̂ LLvtsl 7 ! 0 84.756
do. 6vnu8s. — 
ösöltLl.kisd.j7 I' 7

81.006
84.756

«Lid. 8>Lnk. 
Xßsb.Oranr. 
l-isxn.- krv. 
> üb.-6üek.. 
K1ekl.ps» 
stisdsslLu». 
stosdk.WvsN. 
pLuI.ii.8upp 
ttsinkiobn«,
öuvobtsbsds 
0sst81sLtsb 
Osisnt. kisb. 
8r»d0s3nd. 
8ü3öst.(l.d.) 
Vrsrek.-W. 7
XnLto!. voll 

3o. 60L7 
kLltim. Okio 7 
6LNL3Lpro. 7 

7 
7

51738880- 0. illoindstinen
4L0k.Kleinb. 7
kraunsotiv. 
8fvsl.sl.8tf. 
3v. 8tfssb. 

V3nr.sllct8tf 
0t.kisb.81.6. 
klelct.llockd. 
6f. 8öf>. 8tt. 
3o.6Lss. 3o. 
»amdfß. 3v. 
Hrnn.81.V.^. 
^LZ3sb.8tf. 
posensf 3o. 
8tvttinsf3o. 
3o. Vofr.4. 

Vs13.kisb.6.

6^1321066
93 50K6 

1Sö.80b6 
109 50K6 
3K.1SK6

6^

SS.OOo
99.306

33.006
102 ------
6i 158.00b

28.1UK
21.30b

221.7SK
120.00b 
120.40k 
107 OSK

71; 205.036
138 606 
80306

7^150 006

6L116 00K11

125 008 
125300

131 756 
111.806 
126.756 
194.606 
105.256 
192.50KL 
97 006 

177 00b6 
183.75W

8ofiiri3!isi8-LIt1i60
4f§o.v3mpf. 7 
Hmb.4m.k>e1< 7 
HLNSLvMpf. 7 
iivf66. Uo>6 7 
8obl.vpf.6o. 7

4);101.10b6
143 00vk 
174.25b 
107.7056 
8L.30b6

kj86ndsli0-fri07.- Odljgsl.
vux-öoclnb'fi 
6o. Kf.-Pf. 

0sst.11.8t.65 
clo. 6oI6 
8üc1öst.(l.b.) 
6o. Obl.Oolö 
Kufslc-61>. 8. 
clo. von1689 
ij?oso8ml.3b 
iiioolLi 8s1in 
IfLNsicsuIc. 
Xufsk'Xisv,. d 
iiloseo-Kss. 
6o.Kiê Vof. 
clo. 813SLN . 
cio.VncMvb. 
K^binsIcZLf.

8ü6-0st 98 
«sek.^.lOf 
clo. üo. X. XI 
V/lsüiks. 96 
Xn.ki8.2040 
6o. lelvins 
do.kfA.-iivtr 
clo. kleine 
Usesösn. 8. 
IsbuLnt.O.X

77 20K6 
80.00t)6 
: 8.40dl 
57.706 

100.25K0 
S3.1üb 
93.10K6

93806 
79.70K0 
S3.50K 
93206 
S3.10IL 
93 506 
83.10^ 
93.20b

95.00b

100.706 
100 706

102.70b
llöuttotis ijzsporri.-?fsmjd.
8osl.ttfp.8k. 
clo.i li u.14 
XIll XiV u.19 
6o.X0d.lu18 
8LVsttvp.Û / 
8rttXVl.XVtti

100.500

ks.ttann.X XI P 32 95.506
0t.ttp8.lV-V1 V 5
do. do. XVII a 4K 101.6056
do. do. lcv. ck 4 99 506
doVHXXIXI! V 4 99.8056
do.XI11u.13 V 37 99.806
pskktt.pf.X1V ck 4 99.7056
6vtk. Osdk. I a 3K
do. «I a 3K 118.9256
do. >11 IV a 3K 101 756
do. VI VII a 4 99 506
do. IX u. 1X3 ck 4 99.3056
do. X u. XII V 4 99.306
do.XIV v.16 ck 4 99.206
do. X!u.13 ck 3K 90.106
ttLmb.ttp.-8. a 4 S9.25'«
do. unk. 13 ck 4 99.2556
do. unk. 1S d 4 95.506
do. 8.1-190 V 3K 90.5056
X1okl.8ts.ttpf a 4 97.0056
do. do. a 3K 89.2556

UnttpbVi VII 
do.X11uk.17

v
a

4
4

93 256 
99.606

do. konv. r- 3K 91.2556
do. X uk.13 a 3K 91 906
do.ps.-pfdb. 
d. Osdks». V

L 4 139.20Ü

ttvsd «VIII a 4 98.506
ps.8od.pk. IV a 4K
XIII XIV XVII V 4 99.3056
do. XVIII V 4 S3.30v6
do. XIX ck 4 99.30'«
do. XXI ck 4 99 606
do.XX uk.13 a 37 83 3056
ps.6tt.6d 90 ck 4 99.306
do.v.SSukOS a 4 99.3056
do.v.03uk12 a 4 99.600
do.v.Oöuklö a 4 99.705t;
do.v.07uk17 a 4 93 306
dv. v.8S. 89 V 3K 92.706
do. v. 94. 96 V 3K 90 50'«
do.v.04uk13 a 3K 9Ü.L06
do.X.-O.v.OI a 4 100.5056
ps.tt/p.X.-6. a 3.6
do. do. v 3.2 94.806
do. do. V 2.6 36.006
ob80sr.125 a 4K 120.606
do. do. V 4 97.4056
do. do. V 3K S9.0055
do.uk. 1913 a 4 93.2556
do.uk.1914 V 4 99.3056
do.uk. 1917 V 4 99.5656
do. uk. 1919 V 4 100.256
do.Komm.Ob a 4 100 806
do.do. 1909 a 4 101.25'«
ps.ttVp.Vsi-s. ck 4 99.606
do. do. V 3K 94.106
pspfdbs.XXII a 4 99.6056
do.XVIII-XXI V 4 39.7056
do.XXV(14) ck 4 99.5056
doXXVllflö) ck 4 100.006

XXVIII(17) ck 4 100.0056
do.XXIX(IS) a 4 100.25'«
do.XXX XXXI V 4 1A1.L06
do.XX>I!(12) ck 37 83.606
do.XXVI(14) a 3l 93.5856
do.XVIUM i' 3K 80 305t;
do.XX1V(12) a 3K 91.306
do.ittb0b.03 a 4 98.106
do. do. 04 a 3K 94 306
do.X0V!(17) a 4 101106
do. IX (20) a 4 101.606
do. IV (12) a 37 9S6S6
do. ! a 3K 32.006
do. 111 (12) ck 3K 92256
do. V (17) a 3K 82.256
KKW8tt.3U8l V 4 99,0056
do.lX IXX12 ck 4 93 306
do. X u. 15 a 4 99.5S6
do. XI u. 18 ck 4 100 00!«
do. X!1 u. 20 a 4 100 506

vbligst. !>il!M. 6e8k!l8Lji.

4 100 506
93 506

8ocdum.8g« 
0sss.6ss6 5 
vss» 6.05 5 
Dt.kird.66.2 
vt..Xtlt. 7sl. 
Oonnsfsmkk 
0ftmvn.100

6v. 100
6o. v.14 3 

flnsbLedttb 
kfist. ttossm 
6sl8snk8§v 
6öfm.8edft2 
Os.f.elttntsZ 
OöflULsokZ 
ttsstm^sedZ 
ttssp.kisv. 3 
XLlm^sekfl /  
XniilLfisndö " 
Xfupp-Oblig
I.LUfLdÜttv

6o.
Isonk. 8fnk. 
I.6v l.övsL6 
l4snnesmf.5 
b6f>LU8.X.2 
ObsodlkisdZ 
6o. kir.-inö. 
?Ltrend.8f3 
8od3lic.6f99 
8odultd.8f.ö 
8ism. kl.6.3 
8ism.ttsl8k3 

6o. 3
8iem8odok3 
7kieIVino!(l2 
8te3us8m.5

z.6.1.Uoi,1.2 Ä
Xl«s.kisk1.6.
6fl.kl.V,.u12

99.7556 öo.unk I M

95.506
93.30b

Ssoli-^Ileii
ÜgfZ.t/läfk.ö
8fl.tt3n6.6s.
6o.ttfp.-8.X.
Sfsunsed̂ b
6v.ttLNN.ttfp 
kfesl.vislc.b 
0om.uvise.8 
OLnr. psiv.6.
OLfMSt. ^k.
0t.-XsiLt.8k. 
0t.Xnsie6Ib. 
vsutsoksök. 
6o.kttskt.8k 
6o.ttfpotk.8. 
6o.ttLtion.8. 
6o. Ilsbsfs. 
viso. 6omm. 
Vfss6nsf8k. 
6otdL6f6ks. 
6o.pfivLtbk. 
IlLmbttvp.8. 
ttLNNOVÜLNK
Xöni^sb.VfL 
l.LN6bLNK . 
^Lfkisodeb. 
^Lgäsb.bV. 
^sc:klb6k40 
llsiniliL. 6o. 
ttLl.-6k.t.0t. 
ttvf66 Xfs6X 
6o.6fUn6kf8 
Ostb.f.tt.u.6. 
pfeuss.86Xf 
6o.6snts8Xf 
6o.ttfp.X.-8. 
6o.pt6bf..6. 
tteicdsd.Xnt. 
ttkFstfvisc: 
8uss.8.f.Ltt. 
Läods. 8Lnk 
8edLLttd6kv 
1.Ln6b.0bI.3

94,806

99.506 
S5006 
SS2SS 
86.006 

100 80k 
99.40b 

*4tz 102.00k 
*4^

'1 0 3  006 
100.008 
100 006 

4Ä103.00bt, 
4^

104 508 
0230b 
SS.90Ü 

*4^
*4 
*4 
*3H 
4^100 90k 
4 99.606 
4^

*48100 50k

2v im.8fLud 0 
ff>j6fiedsd. ^ 
Ls^nLnir 
ttllssdsin, 
XäniAstLöt . 
l.Ln6fsVissb 
^ünek8fLuk 
pLirenkotsf 
pfsttefbsfZ 
8ekünsb8ek 
8oduitdsis8 
8pLn63USf6 
Vsfsinsb.kv.
6o. 8t..pf. 

Vioton»

S5.80K 
IVOOMiO 
97.306 

102 508 
4^104.02b6 
' 99 50b

93506 
4^104.006 

*4L
'  105,30b6

X 6K162.3056
7 9 169 6058
7 6K127.2556
7 5K115 5058
7 8 167 4058
7 6 109 905
7 b 116 50b
7 7K130.006
7 6 130.80k
7 6K147 255
7 9 149 006
7 12K264.20k
7 5 110 606
7 8 157 905
7 7K114 5056
7 9 173 0056
7 9K195.10b
7 8K164.305
7 8 168 7556
7 7 132256
7 9 185256
7 7K145.5056
7 7
7 6 1V 7558
7 6 109 2556
7 4K115.2550
7 3 125 006
7 7 146.4056
r 6K133 0056
7 7 123 506
7 6 ,20 5056
7 7 128 40k
7 8 162 0050
7 9 191 52t«
7 5K124 00k
7 8 158 60k
7 5. SS141 VOi«
7 7 127.5056
7 10 169.2556
7 8 156.4056
7 7K142 805
a 4K100.305

Zook.Vlotvf. S 
8fis§sf8t.8f "  
vottmunösf 
6o.l1nionsbf 
6o. ViotofiL 
0ssl6ttöfsid 
6sfmn llftm, 
OiüokLui. . 
tttzfkul XLSS. 
ttolsten . , 
ttußASf Po». 
Xiel.Letiloss 
Xöni§8.8svk 0  
!.sipr6isdvk "  
l.in6df.vnnL 
I.in6snsf. .
l.0USNbfvtM
Obsfsodlss. 
Oppsingf. . 
pLulsdvks . 
8odle8sl. . 
8odvfLbsn8f 
8innsf . . . 
v7uedefsvks 
Meld. Xü^p.

!8ljv8t7l6-ä!l1i8!1
Ss»'linsr SpauLfsisn 

kfl.Uriionsd.'Oj 2 I 86.756
102.006 8oek. kv.u.n.

l .!0 ,:
! . l0 j!

91.00dO 
80 506 
48.4016 
96.2556 

,21.256 
N7.7SK6 
24S50K6 
ISO.IOdO 
221.50b6 
259 8056 
133.10K6 
231.506 
253 2Sb6 

SS.SObv
AusvLftlg»

Äooum.pLdl 
6o.8oes»VX. 7 
X.6.f.Xnillnf. 7 
6o.r8LU3usi 
6o f.^nt.ln6 
X6lsf6vm.kv 
X6isf kLkff. 
XIls8sfI0mn 
Xll8klekt.6s7 
' >dLlt. Xokl.Xn!

6o. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 7 
Xplsfd. 8§b. 
Xfvkime6es 
Xfenbfz.LZd 
Xi-nscloffpLp 
83vfL8t. 
8k.f.8of.upf 
83ftr«6o8p 
8LU§6ttsU8t 
6o.l(Li8V/5tf 
8sn6ix ttolrb 
8SfL.KlLfK.l. 
Lfl.XnkUsok 
6o.klskt.-1V. 
6o. 6o.
6sfl. klSPLl.
6«
6o.ttlr-0mpt 
6o.^3sokia. 
6o.8ps6V.kv 
6o. clo. V.X. 
6sf1koI68ek 
8sfrol!usöv 
bismLfvkdtt 
8oedum.8§^ 

6o. 6usst. 
86s8edöndX 
8önlvfL6o. 
8ö8psf6.!V  ̂
8fnsokv.Xkl 
6o. 6uts 

8fs6Mreki. 
6fsitsnb.rm 

iNS.S0b6 öu-m.MIK.

119.006 
103 0056 
33SS06
338.501.6 
110.508
152.506 
143.7SK 
134 256
171.006 
185 0056 
143 606 
139.256
151.506
186.506 
72.006

234 256 
182 258 
,000056 
75.756

104.006 
153 7556 
143 00b 
232.2556 
248 506

7 153 506
12^213.005 
'  19.006

373.1016 
115.,!Ib
68.0056 

128 75b 
435 2556 
158.2556 
266 8056
135.0056 
115 256
94.3256

142.5056 
130.006 
388.7556 
158.75b
393.0056
348.0056
140.1056
50.0056 
66.50V6
91.2556 
93 2556

201.25b
184.5056 
103.8056 
103 5056 
21-.7556
78.8056 

242.00k 
171.506
153.0056 
235.606
97.256

182.0056 
76.60b

222.5056
99.0056

214.0056
107.1056 
21800b 
212 5056
82.2556

115.0056

rlo.1V8kt.inkv 
öuclöfuskls. 
Lutrks Ust. 
6sftl.osedv 
clo. clo. 

vLsssl ksclst 
6k3fl.1VL8S. 
-Zguvksu . 
^öo . 8t.-p. 
^«ilokpos. 
SOf»niend. 
Oöln. ksfx«, 
Oöin-Uüssn. . 
Oonevfcl ö8v 7 
clo. Zpinnsf. 7 
Oont-IVsss» 7 

7 
7 
7 
7 
7 
7

vslmnk.l.in 
vöSSLU. 638
01.Xtr.IoIs8. 
öo.t.ux.6«.V. 
clo.ttieö.rsl. 
clo.0sst.8O» 
clo.llsds.klS 1 

7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
0 
7 
6 
0  
7 
7 
7 
7 
4 
7 
7 
7 
7

clo.Xspk.6es 
ilo.Osssslükl. 
clo Xsbslwk. 
cio.VLttsnkb 
clo. IVasssf« 
vinnsnclLkl. 
Oonnsfsmkk 
Oöf.Ll.skfm 
clo. Vr.-X. 

vüssslclIVßg 
6o. kissn 
clo Visrekin.
VVNLM 7sUSt

okett U.k. 
k8sst.8siins 
kissnv.XfLlt 
klbgff. kLfd. 
rlo.pLpisfkb. 
kiekt. Ofssö. 
knel. IVollv. 
6.kfnstL6o. 
ksvk .̂KfO». 
krssn.8tnk8

kLtzkls.ttst
ksin->1vts8p 7
kinsd.8ekjtt7
pfLust. ?uok 9
pfeuncl .̂kv.
pflsclfokssA
pfist.Lttssm
6eisv. kis.
6e1ssnk.8»».
clo.Oussstkl.
ÜsfMLniLpr
üs.k.sl Ontfn 
6lLöd.8pinn 
6!Ls8ekLlks 
Oöfl.kissnb. 
clo. „Lsokin. 
Üfgppin.M. 
Outtsm^sok 
ttsgen.Oss. 
ttLllesoksKI. 
ttclls8.1 Ofild 
ttst.
ttLNNVV. 8LU
clo. ^Lsok. 

ttLfKoftbfvK 
clo.8vc.8t.-pf
ttLfpss.kzd.
ttLftm.iXsok.
ttLSPSfkiSSN 
tteinl.skm.3. 
ttsfdfrnö IV.
ttöfMLNNM..
ttöokst. kb«. 
ttokmsnnIVj 
ttokenloks' 
ttüsokk.u.8t. 
ttumdoiMs. 
Ilse Sgfssd

^85.506 ^sssfiekVX. 7

27X 454.756

45 «509.00b

56S2556 
1,1 606 

SXN0.5ÜK 
 ̂ 392 001,6 

223.Ü05(; 
232.5050 
258.00b6 
201.50^ 
202 256 
236 2SK 
144 2S6

7X15S.7S56
155.1056 
242.7S5 
171.5056
126.1056 
1SÜ.70K 
,17.00t^ 
223.50^ 
18S.255i
l 25 256 
vSO.0256 
144.00k 
37300«.
100.0056 
49.00'«.

ZOO.SOl«, 
16S.00'« 
112.50^ 
2 1̂.2556 
171 OO'x 
133 25'«.
184.0056 
159 25'«' 
175.506
156.1056

7,.LÜb
315 « b ü

318.506

124.506 
175256 
208.2056 
79 506 
L2.75v6 

167.80b 
124 0056 
217.00b 
318.756 
126 806 
186.0056 
93.5056 
66.256 

409.7556 
5X1867556 
'  103.756 

68.506

136.0056 
134 5056 
185.00k
167.0006 
166.7556
143.006 
,64.50«; 
192.50t« 
528 0056
575.0056 
2132Zn6 
30200b 
136.5056
430.006 
98.506

55.0056
115.0056 
93 25"«
42.106

182.0056 
173.5050

1SS.S0K6
152.006 
140.256
214.0006 rlo.pftl.7sm.

Oppeln.7vm. 7 
Oftznst LXop 7 
Ottvns.kissn 
pLnrsfÜelcl 
psuksok VI. 
pstefsb.kl.8 7 

clo. V.-X. 
pstfolvc. V.X. 
pkönix Ut. X 
kLvsnsd5p 7 
ksiokslMst.  ̂
8K. VlstLll .̂ 
clo.ttLrs.öw. 
clo.8tLklvfk. 
clo.V/stk.Incl. 
ttisdsok^tvc.
4. 0. kisclsl 
ttomdok ttütt 
ttoritr. 8f»k.

320 00K6 ttotkb kfcl«
ttütFSfS Ak. 
SäoksöSkI 
clo.7Wf.8fk. 
ZLNßvfk. VI. 
83fvtti. 
8eksflns. .

6o. V.X. 
8ekl.sl.u03s 
clo.pftl.7em. 7 
tt.8oknviclsf  ̂
8okomdufg 
8ekosnin8 . ^  
8ekueksst kl 9  
8ssbsok8ek 7 
Siemens 61.1 ^

"0 133.80'« 3fesl.8pfitt. 0120 >325.50b6 dessfiekLdß 
 ̂ « . u,_«. ^srssnitr X.

§(3klL poi-r. 
XLliXsekfsl. 7 
Xsplgf^sok. 
XLttomtr.k8 
Xng.Viilk.kv. 
clo. clo.pf.-X. 
Xön.^Lfisnk 
XSni8sbofN. 
Xöni8srsltp. 
6df. Xöftin/ 
Xfusekvc. 7. 
XMLussfk 
I>rkms>sfk ^  
i.Lpp, liskb. ^ 
kLuekksmm. 
l.3UfLKüttS . 
i.eonk. 8fnk. 
kvfkLM dos. 
l..t.övsL6o. 
l.otkf.k.clp.3 
clo.clo. 8t.pf. 
l.ünsb.Ueks 
l.utk. 8frvk»v 
«fkVstt88«7 
VlLxcleb.OLS 
clo. 8sfO>«. 

ttLfisks.vg. 
^LfisnkXotr 
^.-P.XLPpel 
^Xfm8tfubs 
V1388SN.88V 7 
UokMl.incl. '  
1Xsoköfn.8v 
ttixLOsnsst 7 
Milsttönin». 7 
^ük!k.8f8V. 7 
Ksptun8ekk 7 
llsuv8c1.X-.6 
clo.pkot.6sr. 
clo. tVostenö 
itisclsfi. Xkl. 4  
ttvföcl. kisvc.  ̂
clo. Oummi . .  
clo. duts!..8. 7 
do.Viollkäm. 
ttvfcls.kisek. 
Vbsoklkisd 
clo.kissnincl. 
clo. Xvksvcfk.

8.^137.0656 8ism.LttisK. 9  12

8 
kfk.
3 

18 
11
4 

10 
0

kfv
11
0

10
5 

12 
0 
18 
0
6 
6 
5

13
5 
9 
0 
7

10 
0 

15 
9 

12 
0 

15 
7
6 

12 
12
6 

10 
5 

7 11

103 00« 
322.00i6 
161.^0«
86 2556 

245.2SK6
253.5056 
338.25'«; 
100.256 
202.75'«; 
168 5056 
136.00-6 
234.7Ln6 
194.0056 
120 50««;
99 0056 

212.S0K6 
163.25 «; <l,
146.5056 cli 
129.00b 
272.50'«.
30 SO«; 
SS.OOKK 

12S.00»6 
109.50'«; 
122 506 
108 756 
512 0056 
88 006 

127.75'«; 
41009'«,
61 1056 

bx! 115.0056
'  174.10b 

66.506 
1277SK 
274 0056 
17S.25o6 
84 2556 

146 10 «, 
SO.SOoO

189.6056 
199 2556
631056 

,39.6656 
93.S0L 

146.00'«; 'Vi
69.5056 ' 

106 30'«,
95.00'«; 

1660056 
182 00-«. 
151.305t;
214.6056 
97.2556

168.75b 
51758 

,33.52b6 
,72 0056 
22.908 

239.7556 
126 00b 
213.0058 
96.006 

312.00b 
167.755 
150.006 
205 00b 
216 7556

160.00k 
118 256 
18S.7SKL 
164.006 
,37.7556 
185.8056 
,95 00'«;
231.6056 
105256 
1S2.50K6 
150.9056 
184.001«; 
128.5250
125.6056 
160.5016
83 506 

251.7556

Lismenskl.ö 0  
8imonius6!l * 
Zsttirr Kenne»- ZtLritbefZ. tt 7 
8t3klLttölks 7 
8t3ssl.6k.k. 
8tstt. VviKLN 
8totlmek.VX 
8tolp.7ink-X 
8tf3ls8pislk 
l'eoklsnbfg 
Isl. Ssflinsf 
7sltov»-XLn,
Igff» X.-6.. 
If.Ofosssek 
clo.tt.8ekünk 
lo.tt kvtÜLft 
logfittfclovt 

llo.öo.Sürlv». 
7kLiskis8tp 
clo. ö». V.X. 
pf. 7komes. - 
7fLvksnd.r. 7 
UnionöLuZ. ^
U. cl.l.inö. öv. 
VLfrin.pLp.
V. Kfl.kfkk.O. 
clo.OSinkvc.p 
-jo.»Sfts».V, 
clo.V1stv.ttli, 
clo. Viokslv. 
d o . r / p s «  7 
Vietofirfrkf"  
VoßsI7sl.0f. 
VogllVlLsek

clo. V.-X. 
WrnclofSfp 
Uostsfesln. 
rlo.pf.-Xkt. 

Vksstksl.Oom 7 
tVostk.llf.Ind 7 

clo. Xuoksf 7 
clo. 8tLklv. 

iisstk 8cl.X6 
Ais« Lttfcltm 
V/ilk»6Lsom 
clo. Oussstkl 
clo. Ltsklfkf. 
iifecls Vlälr.
LsekLuXfb. 
rsitrss^sok 
clo. V/slilkok________

^60tl8Siitt1f8S

240.^0» 
125 50-6
124.006 
118.0053
80.508

146.005«
153.008
217.0056
119.80b
142.2556
136.256
105.256 
229,50.«;
61.606

136.006 
133.00iL 
105 506

»

3
»

3

S
stte. 127.256 

253 50^6 
tte ,40 10b 

222.5056 
224.1056 
116.756 
135 25'«;
128.0056 
167 50b 
206,7556 
149 0058
230.0056 
,492556 
175 5056 
285 0056 
,71 ^
97.0056 

152 0056 
Z83.25K -  

20 384.25'«; 5 'Z 
25 Z59.0056 L

223.0056 2 2» 
4X104.506 
" 173 758

,78 0050 
108 50b 
50.7508 §

^85 006
1,2 9058 
101008 
192 50-«; -  Z 
^96 5056 

76 506 2 ?

7-

7X108 Ü0o6
258.80'«;
251.9056

XM8t.- litt
do.

3 7. 
2 » .

4
4

169.356

ksüss.u.X 6 7. 5 80.6756
Xoponbx. 8 7. 5
l.>883b0N 14 7. 6
bondon . 8 7. 4K20 435k

do. 3 z«. 4K 20 266
^Lds.u8. 14 7. 4^ 75.40b
ttsu^vsk . »I8lL 4.202Sv6

2U.
?Lsl8 . . 6 s. 3 S0.90K

do. 2tt>. 3
M s, . . 6 7. 5 84.975b

do. 2U. 5
8olwsir. 8 7. 4 80.856

do. 2» . 4
Ltoekklm 107. 5
ItLlplLUtz 10 7. SK 8040k

do. 2 » . bk
psttzssbx 8 7. 4K
V/LsSvK. . 6 7. 4Ä — —

koil!, 8i!dks, kskilttiatö»
8ovsfsißns o.8tüek 
20-ffLnks-8tüoks

20 43b 
16.175k

tt.kus8.6olct p lM ,  216.22k 
Xmvfikrn. Voten. .  ̂
knzi. kLnknotsn 1k. 
prLnr.Krnkn.lOOkf.
Osst. ttotsn 100 Xf. 
k iss ttotsn 100 k 
clo. 7«!l-Xu». kl.

c) c»--c»

" Av»
A

L
a.
-L

s

»

Z

D e l r a n n l m a c h u n g .
B ei der hiesigen städtischen M äd c h e n - 

m itte lschu le  ist die S te lle  eines evangel. 
M itte lsc h u U e h re rs  zu besetzen.

D as  A nfangsgehalt der S te lle  beträgt 
2000 M ark, A lterszulagen sowie die B e ­
soldung bei einstweiliger Anstellung ent­
sprechend dem Volksschullehrergesetz vom 
26. M a i 1909. Höchstgehalt 3900 M ark. 
A ls W ohnungsgeldzuschuß w ird der für 
die Volksschullehrer vom P ro o in z ia lra t 
zurzeit festgesetzte Satz von 620 M ark  
(bei Zutreffen des § 16, Absatz 2, vor­
genannten Gesetzes V, weniger) gew ährt.

B ew erber, welche die M ittelschullehrer- 
prüfung bestanden haben,w erden ergebenst 
ersucht, ihre M eldung unter Beifügung 
eines Lebenslaufes und ih rer Zeugnisse 
bis zum 1. F e b r u a r  d . J s .  an uns 
einzureichen.

Erwünscht ist die B efähigung für 
Religion, Geschichte u. Gesang, bezw. für 
Religion und Naturkunde.

T horn  den 3. J a n u a r  1911.
____ ver Magistrat.____

Bekanntmachung.
Die Erhebung des S c h u lg e ld e s  für 

die M onate J a n u a r ,  F eb ru a r und M ärz  
d. J s .  wird in der Bürger-M ädchenschule 
am  D o n n e r s ta g  d e n  12. d . M t s . ,  von 
m orgens 8*/z Uhr ab, in der höheren 
Mädchenschule am  F r e i t a g  d e n  13. 
S . M t s . ,  von m orgens A/g Uhr ab, in 
der Knaben-M ittelschule am  S o n n a b e n d  
d e n  14. d . M ts . ,  von m orgens 8 ^  Uhr 
ab, erfolgen.

T horn  den 9. J a n u a r  1 A 1 .

____ Der Magistrat.

H o lz m k U s
Am

Sonnabend den 14. J an u ar 1911,
von 10 Uhr vorm ittags ab,

sollen im K ru g e  zu D o rf  B i r g la u
ea. 20V  i m  trockene Kloben, 
ca. 300 r m  frische Kloben, 
ea. ,0V Hausen Strauch

verkauft werden.
S ch lo ß  V ir g la n .  S . J a n n a r  1911.

D ie  M s i m m l t M a ,
EmMle mich -
G e se llsch a ftsk le id e rn  von 15 Mk. an, 
S tr a ß e r r k le id e r n  von 7 Mk. an. K in d e r ­
k le id e rn  von 2 Mk. an, B lu se n  von 
2 Mk an, M a s k e n k o s tü m e n  v. 6 Mk. 
an , T h e a te rg a rd e ro b e n  von 15 Mk. an.

F ü r  tadellosen Sitz w ird garan tie rt. 
F ra u  sV. Mto, M odistin, Bachestr. 13, p.

in verschiedenen Packungen empfiehlt
V r - .  H V s I lL e l i i ,  « l i r r L L e l S ,  

T h o rn -M o c k e r .

erst, in der Geschästsst. der „Presse".

Oehpelz-Sknnks
zu  verk. C o p p ern ik u ss tr. 5 , 2.

Bekanntnmchnnsi.
D ie  in  der S t a d t  T h o r n  und  deren  V o rs täd ten  einschl. T h o rn -M o ck er 

w o h n h aften , in  den J a h r e n  189L, 1890 und 1889 und  frü h e r geborenen  
M ilitä rp flich tig en , letztere insow eit, als sie keine endg iltige  Entscheidung ü b e r 
ih re  M il-tä rv e rh ä ltn is se  e rh a lte n  h a b en  un d  noch Losungsscheine a ls  A u sw e is  
besitzen, w erden  hierdurch  au fg e fo rd e rt, die gesetzlich vorgeschriebene

Anmeldung z»r Stammrolle
in  der Z e it

vom 1S. Zannar dir zum 1. Februar I M
in  dem  M il i tä rb u re a u  —  R a th a u s ,  1 T rep p e , Z im m e r  N r . 19  —  zu 
bew irken.

D ie  im  J a h r e  1 8 9 1  G ebo ren en  h ab en , fa lls  ih re  G e b u r t  nicht in  T h o rn  
oder in  T h o rn -M o ck e r e rfo lg t ist, G eburtsscheine, die ä lte ren  J a h r g ä n g e  
dagegen  Losungsscheine vo rzu legen . G eburtsscheine w erden  zu diesem Zwecke 
von  den königlichen S ta n d e s ä m te rn  unen tgeltlich  e rte ilt. Losungsscheine, 
w enn  sie ab h an d en  gekom m en sind, w erden  gegen E r le g u n g  von  5 0  P fe n n ig  
G eb ü h r bei dem jen igen  Z iv ilvo rs itzenden  e rn eu ert, in  dessen B ezirk  die erste 
A u s fe r tig u n g  e rfo lg t ist.

Tansbescheinigungen von Pfarrämtern, sowie Bescheinigungen 
zrr Schnlbesnchszwecken werden nicht angenommen.

Die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten, welche 
sich bereits im Besitz des Berechtigungsscheines oder des Be- 
fähignngszengnisses znm Seesteuermann befinden, haben in der 
oben angegebenen Zeit nnd in dem vorgenannten Bureau unter 
Vorlage des Berechtigungsscheines ihre Zurückstellung von der 
Aushebung zu beantragen.

D ie  Zurückstellung e rfo lg t d a n n  b is  zum  1. O ktober 19 1 4 . D ie  so 
Zurückgestellten sind von  der V erp flich tung  der A n - un d  A bm eldung  zu r 
S ta m m r o lle  befre it.

Diejenigen, welche sich noch nicht im Besitz des Berechtignngs 
scheines befinden, die wissenschaftliche Befähigung jedoch vor d e m  
1. April 1911 voraussichtlich erlangen werden, h aben  sich spätestens
b is  zum  1. F e b ru a r  1911  bei der königlichen P rü fn n g s-K o m m iss io n  fü r 
E in ja h r ig -F re iw il l ig e  in  M a r ie n w e rd e r  schriftlich zu m elden.

Diese letztbezeichneten Militärpflichtigen sind ferner gehalten, 
in der oben genannten Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar 
1911 ihre Anmeldung zur Stammrolle unter Vorlegung eines 
standesamtlichen Geburtsscheines zn bewirken.

W er die A n m eld u n g  z u r  S ta m m r o lle  nich'. b in n en  der vorgeschriebenen 
F r is t  bew irkt oder bei U m zügen  —  auch in n e rh a lb  der S t a d t  —  die A nzeige 
d av o n  u n te r lä ß t,  fe rn e r, w er die Nachsuchung der Zurückstellung v e rsäu m t, 
h a t G eldstrafe  b is  zu 3 0  M a rk  oder H a ft b is  zu 3  T a g e n  zu g ew ärtig en . 

T h o r n  den 2. J a n u a r  1 9 11 .
ver sivilvorsitzende

der Ersatzkommisfion des Aushebungsbrzirks Thorn Stadt.

Bekanntmachung.
Außer GasheizSseri geben wir

E a s k o e b r r
mit Sparbrennern
mietweise ab.

D ie  näheren Bedingungen (Ver  
günstigung 8 8 ) sind in unserer G e-  ̂
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 4 5  ^  
zu erfahren.

AM rke Thor«.

LL c§)

P r i m a  G ro b k o k s
(ausgegabelt)sür3entraiheizungen und industrielle Feuerungen

sowie gebrochenen Koks
für 3immeröfen und Küchenherde offeriert b i l l i gs t .
_ _ _ _ _ _ _ _ _  G a s w e r k  T h o rn .

M s a i s r - stlivks, kellen, Prologe, Vor­
trüge mit u v ä  olm e Lesung  
kür Krieger-, 1urn-, peuerw ekr-, 

llscltslirer-, L essn g- uncl Vergnügungsverelne.

6. 0. M8S, keelin 0. 87, M m  M  95.
Auswuiilsenäungen. Verreivdnisse um sonst unä frei.

Wegen Geschäftsverlegung
g r o ß e r

R Z u m u lig z -A liZ V e r k a u f
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

SpeMlheleuchtllngsgefchiist kd. kreimMod,
-  Neustadt. Markt 11. -

W v s n v  n e u e n l i r s u t s  u n r li  v s » - g » » r » s s v i n t s
lffssokinen-psbrilc, 

lffetali- und Li86n-6l688Ll'8l, 
86paratur-W6rk8tLtt, 

l.3g6»- von lsnilwir^oksfil. 
Ma88kin8n uncl KorAlvn,

:: 28ntrifag6n uncl pumpon ::
emxkekle bei vorkommendem Leckark.

S. LartkievivL,
« n ü

Lulmsr L b su ssee 33 . —  le lep lio n  514.
L a u x t- L o r e a u :

' , — -----.,--------^7 L ereobtestr. 2. —  Islep b on  4 0 7 .

General-Vertreter gesucht
für einen n e u e n  K affee , welcher sich überall gut eingeführt hat und durch groß­

zügigen Reklame unterstützt wird.

M argarine-V ertreter bevorzugt.
H erren, welche Interesse haben und srür e ig en e  R ec h n u n g  handeln, wollen 

sich bitte m it unserm O rganisator K ie l, K a r l f l r .  2 4 , in V er­
bindung setzen.   _________________

ohne K apital für
gewandte Herren

_ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  — — ;_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  -  "1er S tän de, imBäkkereiofen N7rt̂ Uig'zu!Wltll' M!. (jiilMl ohm PÄ, H a u p t- oder Nebenberuf. Angebote m it kurzem Lebenslauf unter
verkaufen Gerechtestraße 33. '  zu verm ieten B rü c k o n s tr . 18, 3 . K .  2 .  a n  die Geschäftsstelle d e r  „Presse" erbeten.

A l t  KtcktnstniöglMlit
Gerechtestraße 33. > zu verm ieten B rn c k e n s tr . 13, 3 .

5o mu§§!e e§ kommen!
w arum  pflegen Sie nichtJhreZähnel 
Sie werden nie schlechte Zähne haben, 
wenn Sie die Fäulnis erregenden 
Bakterien, sowie die Speisereste und 
Zersetzungsprodukte, durch die Ih re  
Zähne zerstört und kariös werden, 
durch Sauerstoff beseitigen. Sauer­
stoff ist ein absolut unschädliches, da­
gegen unerreicht wirksames Desin­
fektionsmittel, wenn es in der rich- 
tigen Form gebraucht wird. L s ist 
tatsächlich wirksam enthalten einzig 
in Pros. Dr. med. Iu l .  witzels Kos- 
inodont-Zahncreme (60 Pf.) u.Kos- 
modont-INundwasser (1,50 M.). Da 
durch Gebrauch dieser Mittel außer- 
dem schlechter Geruch des Mundes 
beseitigt wird, Zahnstein ver­
schwindet, und die Zähne blen­
dend weiß werden, können fi» 
als die besten Zahnpflege - Mitte! 
selten. Außerordentlich angenehm 
im Gebrauch und sehr erfrischend. 
Ueberall zu haben. Achten Sie 
auf die Bezeichnung K osm odorrt. 
verlangen Sie G ralls-Z risendung 
einer Probedose Rosmodont-Zahn- 
creme. Kolberger A nstalten  fü r 
E rte r ik u ltu r. Lftseekad KolLera.

In llkrlüiilfki!
Schönes, ren tables

f . ^ ^ 7 7 -  in D t.-R o g a u , Land. 
 ̂ kreis T horn, direkt an

der Chaussee gelegen, 
fast 10 M orgen groß, 
bestehend aus massivem 
W ohnhaus, S ta l l  und

______________ Scheune, sowie Wiese
und W eizenboden 1. Kl., todeshalber 
un ter günstigen B edingungen zu verkaufen.

I ' ü s o a o r  N s r d s r l k »
T h o rn -M o c k e r ,  S edanstr. 6.

Kuh.
hochtragend, zu v e r k a u f

Försterei Waldhaus»
P o s t W o d ek .

M k i l . W M l v M t . W W k s s t l
zu verkaufen
17. ?>, links, neben TioolL.


